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GC Te find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleilung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Ein 


können nicht berückſichtigt werden. 


Kaiſer und Reichstag. 
enn die Ehrfurcht keine Stätte mehr 
Volk dann gehen Staaten zugrunde; hat ein 
NC E „Rühr⸗mich⸗nicht⸗an“ mehr, kein 
läßt gb an das es Frechlingshände nicht taſten 
der dann ift feine Stärke dahin. Ein Sohn, 
Wird nen Vater beſudeln läßt, und dazu lacht, 
ih Kë ein großer Menſch; eine Nation, die 
A | l g 

das Ver upt herunterreißt, ſpricht ſich ſelbſt 
Ch dünkte es ſchon als jungen Studenten 
Het Derlegung der Ehrfurcht vor den hohen 
Be ten des Altertums, wenn Mommſen in 
Moden juriſtiſch⸗hiſtoriſchen Vorleſungen die 
eee Nomenclatur auf ſie anwandte, von 
Sen hen Gewerksſchaftsführern, Junkern, 
Ideal sfanatikern, Pfaffen ſprach und die 
Kun iguren unſerer Schülerzeit wie Hinz und 
bijt d aus der Gegenwart behandelte, die 
Ten Helden als Gevatter Schneider und 


i ir ſchuhmacher darſtellte. Nun aber mifen 
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fir s ſogar erleben, daß der Kaiſer, alſo ein 
jp ere eigenen Vorväter heiliges Etwas, 
ie fie hundert Jahre in Blut und Tränen 
tinen und gewartet haben, nicht etwa von 
Se zum Richter über die Weltgeſchichte be⸗ 
e Profeſſor, ſondern von jedem beliebigen 
Sta amentsſchwätzer der Demokraten in den 

f ub gezogen wird. S 
Not zweiten Tage dieſes Seſſionsabſchnittes 
KA es im Reichstage ſchon an, als der ehe- 
mille Schloſſergeſelle und jetzige Krämer 
Danes, der Erwählte der Roten aus Mül- 
Bai im Elſaß, den Kaifer anpöbelte. Der 
tete t fei auch in eine Lohnbewegung einge- 
da ihm die 52 000 Mark, die er nach der 


tühe. 
f bern Zivilliſte für den Arbeitstag bezogen 


nicht genügt hätten. Noch vor zwei 
Sören, aljo vor der Durchbrechung der alten 
9 70 parlamentariſchen Praxis, die das Ober⸗ 


hin, des Reiches vor dem Debattengekläff 
Sai" hätte der Abg. Emmel ſofort einen 


ni ge ostuf erhalten, während jetzt, nach dem 
d 


zu überbietenden Präzedenzfall vom No- 
konnte 1908, ihm niemand ins Wort fallen 
Reiche Ein Vergleich zwiſchen Kaiſer und 
lastet dag liegt hier ſehr nahe. Der Reichstag 
kun dem deutſchen Volke für die Arbeits⸗ 
allein e 2100 Mark, für die Emmelſche Rede 
on, haben wir aljo das Doppelte anlegen 
a D wir bezahlen überhaupt für den Reihs- 
auch SE dasſelbe wie für den Kaifer, und 


die 
Wee" unterhalten werden, ift bei Beiden 
it ni hr dieſelbe, — denn auch die Zivilliſte 
des etwa für die perſönlichen Bedürfniſſe 
Unter errſchers allein da, ſondern auch zur 
teithe altung der königlichen Theater und zahl⸗ 
Meinen Deter Inſtitutionen, die der Allge 
Man it zugute kommen. Und nun vergleiche 
tatiy de Leiſtungen. Redneriſch. rein quanti- 
Seren enommen, wird der Kaiſer von den 
dagen Erzberger, Müller⸗Meiningen, Stadt⸗ 
die ati, erheblich übertroffen, an Taten für 
nicht 1 iſt aber das Parlament wirklich 
und TS Leiſtungsfähigere; ohne den Kaiſer 
Biene Regierung hätte der Reichstag ſchon 
ee Zeiten unſer Reich wiederholt an 
a: des Abgrundes gebracht. 
Reichs genen elenden Novembertagen hat der 
daa, Si ſeiner Kritikloſigkeit, die von der 
en unſin Zulowpreſſe genährt wurde, fih auf 
Raife, eigen Standpunkt geſtellt, gerade der 
t e Keichsintereſſen. Fürſt Bülow 
dienugtun ie Dinge in einer Art heimlicher 
en Eier laufen, nicht etwa weil er, wie in 
worde en dem „Reichsboten“ aufgebunden 
Mentais mit bewußter Abſicht den Parla- 
d ühren us zum Triumph über die Monarchie 
turm pa ollte, ſondern, um nach ausgetobtem 
10 Si A als erter Monarchiſt des 
gp L Non gel in die Hand zu nehmen. Als 
neter im ee ein konſervativer Abge⸗ 
ep eichstag ihn beſchwor auf die un- 
er nien, Weine te fungen des Kaiſers zu er⸗ 
liek geflißene er ſich und blieb ſtumm, jo 
leen) Rare die Konſervatipen dahin 
be Politik euch, ie der Kaiſer eine 
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Bülow iſt nicht Hausmeier geworden, und 
der offiziöſe Schwindel, daß das vom Aus- 
wärtigen Amte ſelber lanzierte engliſche 
„Kaiſer⸗Interview“ vom Kaiſer ſtamme, wird 
heute von keinem Wiſſenden mehr geglaubt. 

Aus dieſem Grunde beſitzen heute auch nur 
noch die bürgerlichen und die Sozial⸗Demokraten 
den traurigen Mut, anläßlich irgend einer be⸗ 
liebigen Kaiſerrede von neuem zu novembern. 
Alle anderen Parteien ſind geſtern von dieſem 
Standpunkt weit abgerückt, und zwar geſchloſſen 
von Heydebrand über Liebermann und Hert⸗ 
ling bis zu Baſſermann. Iſt die Wahrheit wirk⸗ 
lich auf dem Marſche? Dann erwarten wir von 
ihr noch andere Offenbarungen, dann hat vor 
allem auch der konſervative Führer Recht, der 
eine energiſche poſitive Aktion gegen die 
neuere Verleumderpraxis verlangt. Der Reichs⸗ 
kanzler hat mit ſeiner klaren und entſchiedenen 
Abwehr der Sozialdemokratie zunächſt das 
Seine getan und nun iſt es an dem Reichstag, 
die alte vornehme und eines großen Volkes ein⸗ 
zig würdige Praris wieder einzuführen, den 
Schloſſergeſellen und Krämern den Mund zu 
verbieten, wenn ſie wieder einmal die Immuni⸗ 
tät im Reichstage dazu benutzen, den oberſten 
Repräſentanten der Nation vor dem geſamten 
Auslande, das gerade an ſolchen Tagen ſeine 
Berichterſtatter zu Hauf in das Parlament ent⸗ 
ſendet, anzubellen und zu beſudeln. 


Man wundert ſich heute, daß jeder Naſeweis 
ſich über ſeine Lehrer erhaben dünkt, man be⸗ 
klagt den Mangel an Autoritötsgefühl, der 
ſchon in den Fortbildungsſchulen das Unter⸗ 
richten faſt zur Anmöglichkeit macht, man 
greint darüber, daß Roheitsverbrechen ſchon der 
Jugendlichen zunehmen. Ja, wie die Alten 
ſungen, ſo zwitſchern die Jungen. Die Ehr⸗ 
furcht iſt eine Kraft, eine urgermaniſche Kraft, 
an der das ſkeptiſche Rom, das Rom der 
Spötter, einſt zerſchellte. Anſere bejte Kraft, 
die perſönliche Hingabe an einen Führer, 
dürfen wir nicht leichtfertig uns zerſtören 
laſſen. 

Der erwartete große Tag im Reichstage iſt 
nüchtern und verhältnismäßig ſtill verlaufen, 
das melodramatiſche Bedürfnis der Menge 
nicht geſtillt, aber darauf kommt es auch gar⸗ 
nicht an. Wir wünſchen nur, daß die nötigen 
Folgerungen aus der Erkenntnis gezogen 
werden, was wir am Kaiſer haben, was wir 
am Reichstag leider nicht haben. 

Adolf Stein. 


Die Revolte der braſilianiſchen 
Kriegsſchiffe. 

Die meuternden Matroſen der braſi⸗ 
lianiſchen Panzerſchiffe „Minas Geraes“, „Sao 
Paola“, „Bahia“ und „Floriano“ ſind wieder 
zum Gehorſam zurückgekehrt. Sie haben ſich 
„unterworfen“, fint aber doch Sieger geblieben. 
Weder die Geſchoſſe, die ſie allerdings ohne be⸗ 
ſonderen Schaden anzurichten, gegen Rio de 
Jaineiro verfeuerten, noch die Ermordung von 
drei Offizieren wird man ihnen nachtragen. 
Im Gegenteil: die körperliche Züchtigung, die 
bisher als hauptſächlichſte Strafe in der braſi⸗ 
lianiſchen Marine beſtand, wird abgeſchafft, 
und außerdem will man den Matroſen den 
Dienſt erleichtern. Mehr können ſie wirklich 
nicht verlangen. Braſilien aber wird nunmehr 
wiſſen, was es im Ernſtfalle von ſeiner Kriegs⸗ 
flotte zu halten haben wird. Dieſe iſt keines⸗ 
wegs unbedeutend. Das Führerſchiff der 
Meuterer, der in England erbaute Rieſen⸗ 
kreuzer „Minas Geraes“, übertrifft mit ſeinen 
21200 Tons ſogar an Gefechtswert 9 9 5 
neueſten Linienſchiffe „Rheinland en 105 
jalen“. Er führt zwölf 30,5⸗Zentimeter⸗ 
Kanonen und zwölf 4,7-3entimeter Feen 
und läuft 21,4 Meilen in der punen uch 
„Sao Paola“, ein Schwerſterſchiff der „ GE 
Geraes“, und der kleine Kreuzer „Bahia lab⸗ 
gelaufen 1909, 3050 Tons groß, beſtückt mit 
12⸗Zentimeter⸗Geſchützen und ſechs 4,7⸗Zenti⸗ 
meter⸗Kanonen, mit zwei Torpedo⸗Lanzier⸗ 


rohren ausgeſtattet, läuft 27,4 Meilen) haben 
SE nicht zu unterſchätzenden Gefechtswert. 


Das iſt faſt die Hälfbe der geſamten Streitmacht 
Braſiliens zur See, die vor der wundervollen 
Hauptſtadt der braſilianiſchen Anion, Rio de 
Janeiro, vor Anker liegt. Wird man nun in 
Braſilien noch glauben, daß dieſelben 
Matroſen, die aus geringfügiger Arſache 
meutern, ihre Offiziere ermorden, die Haupt⸗ 


ſtadt beſchießen und fiH willig unter den Dber- 


befehl eines Negers (!) ſtellen, in blutiger 
Schlacht ihre Pflicht tun werden? 

Mit Bewilligung der Amneſtie durch die 
Kammer, war übrigens der Skandal noch 
nicht zuende, denn ein Telegramm der Agenze 
Havas aus Rio de Janeiro vom Sonnabend 
meldete: Da ſich die Annahme der Amneſtie 
durch die Kammer lange hinzog, ſo ſcheinen die 
Meuterer, die bereits durch Funkentelegramm 
ihre Unterwerfung angezeigt hatten, ihre 
feindliche Haltung wieder aufnehmen zu 
wollen. Die Schiffe der Meuterer gingen aber⸗ 
mals außerhalb der Barre. Da aber die Am⸗ 
neſtiefrage ebenſo wie die andern Beſchwerde⸗ 
punkte der Meuterer in einem dieſen günſtigen 
Sinne entſchieden ſind, ſo bleibt man hier bei 
der Anſicht, daß im Zrinzip die Meuterei er⸗ 
ledigt fei. — Ein weiteres Telegramm von 
Sonabend Vormittag beſagt: In der Stadt be⸗ 
ginnt die gewohnte Ruhe wieder einzutreten. 
Die meuternden Schiffe haben die Nacht auf 
offener See verbracht, ſind jedoch jetzt im Be⸗ 
griff, nach dem Hafen zurückzukehren. Sie führen 
noch immer die rote Flagge. Die Meuterer 
werden um Mittag ihre Schiffe übergeben. Die 
neuen Kommandanten find bereits ernannt. 
— Um 1 Uhr 30 Minuten nachmittags kehrten 
die Schiffe in den Hafen zurück. Der Führer 
der Meuterer und 40 ſeiner Kameraden ver⸗ 
ließen den „Minas Geraes.“ Man nimmt an, 
daß ſie geflüchtet ſind. Der Marineminiſter hat 
zur Unterſuchung einen Offizier an Bord ge: 
ſandt. Der Marineklub wird ſich abends ver⸗ 
ſammeln, um über die Haltung der Marine⸗ 
offiziere der Amneſtie gegenüber zu beraten. 
— Um 7 Uhr abends ergaben ſich alle 
Kriegsſchiffe, deren Mannſchaften ge⸗ 
meutert hatten. Zwei von der Regierung be⸗ 
ſtimmte Offiziere übernahmen das Kommando. 
Es herrſcht nunmehr vollſtändige Ruhe. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Freiſinn und die Nationalliberalen. 

In der linksliberalen Preſſe iſt die Auße⸗ 
rung des nationalliberalen Abgeordneten Dr. 
Heinze (Dresden), daß ein tiefgehender 
Unterſchied die Nationalliberalen vom Frei⸗ 
ſinn trenne und daß die Politik des 
extremen Freiſinns für die 
Nationalliberalenun annehmbar 
ſei, entweder totgeſchwiegen oder aber voller 
Erbitterung oder Entrüſtung beſprochen 
worden. Daß der Abgeordnete Dr. Heinze 
nur zur ſehr berechtigt war, ſo zu ſprechen, 
wie er geſprochen hat, geht aus Folgendem 
hervor: In Magdeburg muß ſich ſein Partei⸗ 
freund Schiffer wegen Beförderung einer 
Neuwahl unterziehen. In einer Wahlrede 
hat dieſer Abgeordnete u. a. geſagt: „Wir 
müſſen kämpfen, aber nicht nur um der Partei 
willen wollen und müſſen wir den Kampf 
führen, wir müſſen danach ſtreben, daß die 
vergifteten Nebenwirkungen dieſes Kampfes 
nach Möglichkeit ausgeſchloſſen werden. Wir 
wollen und werden nie vergeſſen, daß am 
Ende dieſes Kampfes wieder eine Ver⸗ 
ſöhnung und eine Friede, aber ein 
Friede auf ehrlicher Grundlage ſteht. Wir 
kämpfen, um dieſen Frieden zu erlangen, um 
uus dann im Kampf gegen die 
Sozialdemokratie Seite an Seite 
zu ſtellen.“ Zu dieſen Sätzen macht das 
„Berliner Tageblatt“, das aller⸗ 
dings mit einem Fuße im ſozialdemokratiſchen 
Lager ſteht, mit dem anderen Fuße den 
Standpunkt jenes „extremen“ Freiſinns be: 
hauptet, folgende Randbemerkung: Herr 
Schiffer kämpft nach wie vor für ſich und 
ſeine Partei lediglich um den „Platz an der 
Sonne“, will jagen an der Staatskrippe. 


Das iſt der gleiche Wunſch, den auch Herr 
Friedberg in ſeinen Reden in den Vorder⸗ 
grund zu ſchieben pflegt.“ Alſo klipp und 
klar und ſkrupellos die Beſchuldigung nad- 
teſter Intereſſenpolitik. Damit ſucht das 
„Berliner Tageblatt“ zu verſchleiern, 
daß es ihm nicht im geringſten um eine Ver⸗ 
ſöhnung unter den bürgerlichen Parteien 
zu tun iſt. Dieſem Organ kommt es viel⸗ 
mehr, genau ſowie den ſozialdemokratiſchen 
Organen, nur darauf an, die Unzufriedenheit 
rege zu erhalten oder da, wo ſie etwa noch 
nicht vorhanden ſein ſollte, ſie zu erwecken. 
Man ſieht der Abgeordnete Dr. Heinze hatte 
nur zu ſehr recht, jede Gemeinſchaft mit einem 
Linksliberalismus, wie ihn das genannte 
Berliner Organ verſteht und vertritt, weit 
und entſchieden von ſich zu weiſen. ; 


Immer wieder der Hanſabund und die 
Sozialdemokratie. 

In Wiesbaden hat ſich der Präſident 
des Hanſabundes Geh. Juſtizrat Dr. Rieſſer 
wieder einmal über die Stellung des Bundes 
zur Sozialdemokratie ausgeſprochen. Er er⸗ 
klärte, der Hanſabund ſei naturgemäß 
außer ſtan de, ſeinerſeits Stich⸗ 
wahlparolen auszugeben. Dabei 
fei man ſich aber im Präſidium darüber 
einig, daß dem Bunde eine Förderung 
der Sozialdemokratie unbedingt 
fernliegen müſſe. — Das iſt wiederum 
durchaus unklar. Wenn dem Hanſabunde 
eine Förderung der Sozialdemokratie un⸗ 
bedingt fernliegen muß, dann kann 
er auch, ja, dann muß er eine Stichwahl⸗ 


parole gegen die Sozialdemokratie 
ausgeben. 


Ein Sozialdemokrat als Schutzzöllner. 

Der ſeiner politiſche Geſinnung wegen in 
Preußen von der Zulaſſung zum Juſtizdienſt 
abgewieſene und in Bayern als Rechtsprakti⸗ 
kant angenommene Sozialdemokrat Dr. Schulz, 
ein eifriger Reviſioniſt und früherer Brentano⸗ 
ſchüler, hat ſich auf einer Verſammlung des 
Hanſabundes in München als Schutzzöllner 
und damit als ſozialdemolratiſcher Eigen⸗ 
brödler vorgeſtellt. Die Aufhebung der 
Schutzzölle für Fleiſch würde, ſo führt er aus, 
den Untergang des flachen Landes, 
das Ende des deutſchen Reiches 
bedeuten. Er erklärte ſogar, er befinde ſich 
im Einklang mit ſämtlichen wiſſenſchaftlichen 
Vertretern ſeiner Partei, abgeſehen von den 
Parlamentariern, die fi) von parlamentari- 
ſchen Rückſichten in dieſer Frage leiten ließen. 
— Für dieſe Mitteilung werden ihm die 
Herren Parlamentarier gewiß nicht dankbar 


ſein. Oder ſollte es wirklich dämmern in die 
Sozialdemokratie? 


Eine gewerkſchaftlich organiſierte Mörder⸗ 
bande 


ſtand am Freitag vor dem Schwurgericht in 
Rouen. Sieben Arbeiter waren angeklagt, 
gelegentlich des Kaiarbeiterausſtandes in 
Havre im September d. Is. den Führer der 
Kolonne von Arbeitswilligen totgeſchlagen zu 
haben. Von den Angeklagten wurde einer 
zum Tode, einer zu fünfzehn und zwei andere 
zu acht Jahren Zwangsarbeit, letztere drei 
außerdem zur Jahlung einer Entſchädigung 
von zwanzigtauſend Frank, verurteilt; die 
drei anderen wurden freigeſprochen. Für den 
zum Tode Verurteilten beſchloß das Gericht, 
ein Gnadengeſuch einzureichen. — Bei den 
Syndikaten hat das Urteil der Geſchworenen 
von Rouen große Erregung hervorgerufen. 
Die Vereinigung der Syndikate des Seine⸗ 
Departements und der Allgemeinen Arbeiter⸗ 
verbände beabſichtigt, in der nächſten Zeit 
eine allgemeine Proteſtverſammlune einzu⸗ 
berufen. Der „Temps“ billigt den Wahrſpruch 
rückhaltlos. Selbſt die Geſchworenen ſeien 
offenbar der Anſicht geweſen, daß es höchſte 
Zeit fei, der Schreckenherrſchaft der Hetzer in 
den Fabriken und auf den Bauplätzen ein 
Ende zu machen. 


König Alfons von Spanien 


hat fih in Bordeaux bei dem Arzte Dr. 
Moure einer kleinen Operation unterzogen, 
die befriedigend verlaufen iſt. 


Die Suffragettes, 
die am Mittwoch verhaftet worden waren, 
ſind ohne Vernehmung von Zeugen auf An⸗ 
ordnung des Miniſters Churchill in Freiheit 
geſetzt worden, da ſie nur der Behinderung 
des öffentlichen Verkehrs angeklagt waren. 
52 Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts, 
die beſchuldigt waren, Fenſter zertrümmert 
und Polizeiagenten angegriffen zu haben, 
wurden zu Geldſtrafen und zwar größten⸗ 
teils zu einer ſolchen von fünf Pfund Sterling 
oder zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 
Viele von den Verurteiltrn zogen die Ge⸗ 
fängnisſtrafe vor. Die Frauen, die Donners⸗ 
tag Morgen die Wohnung des Präſidenten 
des Miniſterrats angegriffen hatten, erſchienen 
ebenfalls vor dem Polizeigericht in Bow 
Street. — Der Richter betonte, daß das Zu⸗ 
rückziehen der Anklagen eine Ermutigung zu 
weiteren Gewalttätigkeiten bedeute. — Der 
größte Teil der am Donnerstag verhafteten 
Suffragettes wurde zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Geholfen hat's nichts. 
Asquith ift nach Hull abgereiſt, wo eine 
Konferenz der liberalen Partei ſtattfindet. 
Kurz nach ſeiner Abfahrt ſchlug eine Frau 
mit einem Spazierſtock ein Fenſter ſeines 
Hauſes in der Downing Street ein; ſie wurde 


verhaftet. 

In Liſſabon 
haben die Gas⸗ und Elektrizitäts⸗ 
arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. 


Verhaftungen in Petersburg. 

Aus Petersburg wird vom Sountag ge⸗ 
meldet: Die Mitglieder des Zentralbureaus 
der profeſſionellen Verbände ſind unter der 
Anſchuldigung verhaftet worden, für heute 
geplante Arbeiterdemonſtrationen organiſiert 
zu haben. 


Mit der leidigen Kretafrage 

gehts nun auch wieder los. Infolge der Er⸗ 
öffnung der Kammer im Namen des Königs 
der Hellenen proteſtierten die muſelmaniſchen 
Deputierten abermals beim Präſidium der 
Kammer und bei den Konſuln. — Zum Vor⸗ 
ſitzer der kretiſchen Kammer iſt Kriaris, der 
Kandidat der Regierungspartei, gewählt 
worden. 


Der große amerikaniſche Fleiſchtruſt. 

Amerika iſt das Land der großkapitaliſtiſchen 
Zuſammenballungen, welche mehr und mehr 
danach ſtreben, die ganze Welt unter ihren 
wirtſchaftlichen Bann zu bringen. Aus Waſhing⸗ 
ton kommt die Nachricht, daß die Bildung 
eines Rieſentruſts bevorſtehe, welcher den 
Fleiſchexport der Welt in ſich vereinigen will. 
Seit Jahren ſind es bereits ſechs Rieſen⸗ 
ſchlächtereien, welche die Verſorgung der 
80 Millionen Einwohner der Vereinigten 
Staaten mit Fleiſchwaren an ſich geriſſen 
haben, nachdem Tauſendevonkleinen 
Gewerbetreibenden durch die brutale 
Macht des Großkapitals er werblos ge 
macht worden waren. Es dürfte auch noch 
erinnerlich ſein, daß infolge unerhörter Preis⸗ 
treibereien in Amerika ſelbſt ſeinerzeit viele 
Konſumenten gezwungen worden waren, auf 
einen Fleiſchgenuß zu verzichten. Bezüglich 
der „anrüchigen“ Beſchaffenheit der Fleiſch⸗ 
waren, welche in den Rieſenſchlachthäuſern 
jenes Fleiſchringes hergeſtellt wurden, möge 
nur kurz auf das vor wenigen Jahren er⸗ 
ſchienene Buch von Upton Sinclaier hinge⸗ 
wieſen werden. Dieſe Fleiſchringunternehmer 
nun haben ſich mit verſchiedenen Fleiſchex⸗ 
porteuren überſeeiſcher Länder in Verbindung 
geſetzt, um gemeinſchaftlich die Preisfeſt⸗ 
ſetzung zu diktieren und jede Konkurrenz kalt 
zu ſtellen. Ob die amerikaniſche Regierung 
mit dem Anti⸗Truſtgeſetz etwas wird aus⸗ 
richten können, erſcheint ſehr fraglich, da die 
Unternehmer ſchon verſtehen werden, der Ge⸗ 
ſetzgebung ein Schnippchen zu ſchlagen. Für 
Deutſchland ift es als Segen zu bezeichnen, 
daß durch Emſuhrbeſchränkungen die Konkur⸗ 
renz dieſes Weltunternehmens ausgeſchloſſen 
iſt. Wenn es immer noch Menjchenjreunde 
gibt, welche uns trog Chikagoer Schlachthaus⸗ 
Spekulation“ des „Segens“ amerikauiſcher 
Fleiſchwaren leibhaftig werden laſſen möchten, 
ſo möge man jenen entgegenhalten, daß für 
„das Land der unbegrenzten Möglichkeiten“ 
es eben nur eines gibt, das iſt Geldverdienen! 
Mache Geld mein Sohn, ehrlich wenn du 
kannſt, aber mache Geld! - 


Der neue Präſident der Republik 


Paragua 
Gondra, hat die Amtsgeſchäfte übernommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. November 1910. 
— In Anweſenheit Seiner Majeſtät des 
Kaiſers wurde am Sonnabend in Beut hen 
das von Tuaillon geſchaffene Reiterdenkmal 
Friedrichs des Großen feierlich enthüllt. 
Oberbürgermeiſter Dr. Brüning feierte in 
in ſeiner Anſprache den großen Feldherrn, 


der Schleſien als koſtbare Perle der Krone 


Preußens einfügte, und den weiſen Staats⸗ 
mann, der in dem Lande den Samen ſtaat⸗ 
licher Ordnung und wirtſchaftlicher Blüte aus⸗ 
ſtreute, und deſſen volkswirtſchaftliches Talent 
ſich am glänzendſten darin zeigte, daß es die 
Bedeutung der damals noch völlig unbe⸗ 
achteten Steinkohle erkannte und damit den 
Grundſtein zu der heutigen unvergleichlichen 
Entwicklung des Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks legte. Dem Friedensfürſten, den 
Vater des Vaterlandes zu nennen Ober⸗ 
ſchleſien ein beſonderes Recht habe, ſei dieſes 
Reiterſtandbild gewidmet, das dritte in der 
Monarchie, das erſte in Oberſchleſien. Der 
Kaiſer gab das Zeichen zum fallen der Hülle. 
Die Ehrenkompagnie präſentierte. Der Kaiſer 
und ſämtliche Anweſenden ſalutierten. Hier⸗ 
auf dankte der Kaiſer dem Oberbürgermeiſter 
und dem Bildhauer Profeſſor Tuaillon und 
beſichtigte eingehend das Denkmal. Während⸗ 
deſſen legte Flügeladjutant Major v. Mutius 
im Auftrage des Kaiſers am Denkmal einen 
Kranz nieder. Während die vereinigten 
Männergeſangvereine das Lied von Schubert⸗ 
Zöller „Die Allmacht“ ſangen, nahm der 
Kaiſer eine große Reihe von Vorſtellungen 
durch den Oberpräſidenten entgegen und 
unterhielt ſich eingehend mit den Vorgeſtellten. 
Er nahm ferner aus der Hand des ſechs⸗ 
jährigen Töchterchens des Oberbürgermeiſters 
ein Maiblumenſträußchen entgegen, küßte die 
Kleine auf die Stirn und ſchenkte ihr eine 
Broſche mit den kaiſerlichen Initialen. Nach⸗ 
dem Seine Majeftät ſich noch in das Goldene 
Buch der Stadt Beuthen, welches im Zelt 
auslag, eingetragen hatte, nahm er den Vor⸗ 
beimarſch der Ehrenkompagnie entgegen. 
Weitere Kränze wurden am Denkmal nieder⸗ 
gelegt. Der Kaiſer verlieh dem Oberbürger⸗ 
meiſter das Recht zum Tragen der goldenen 
Amtskette dem zweiten Bürgermeiſter den 
Roten Adlerorden 4. Klaſſe. Um 1 Uhr 
reiſte der Kaiſer, vom Oberbürgermeiſter zur 
Bahn geleitet, mit Sonderzug ab, um dem 
Herzog von Ratibor in Rauden einen Beſuch 
zu machen. Der Kaiſer ſprach dem Ober⸗ 
bürgermeiſter gegenüber ſeinen herzlichen 
Dank für den glänzenden Empfang durch die 
Stadt aus. — Die Mittel zu dem Beuthner 
Denkmal ſind zur Hälfte von der Stadt ge⸗ 
geben, die andere Hälfte vom Stadtrat 
Hakuba, welcher unlüngſt verftorben ift. — 
Am Sonntag Vormittag traf der Kaiſer mil 
dem Herzog von Ratibor von Rauden in 
Ratibor ein, um an dem Gottesdienſt in 
der evangeliſchen Kirche teilzunehmen. Die 
Stadt Ratibor hatte große Vorbereitungen 
getroffen, überall waren Ehrenpforten und 


Fahnenmaſten errichtet, alle Häuſer waren 


bekränzt und beflaggt. Die Vereine, die 
Schuljugend und die ganze Einwohnerſchaft, 
vermehrt durch Tauſende der ländlichen "Be 
völkerung, umſäumten die Feſtſtraße. Auf 
dem Ring ſtanden im großen Viereck die 
Kriegervereine mit Fahnen und Muſik. Die 
Glocken aller Kirchen läuteten. Das Publi⸗ 
kum begrüßte den Kaiſer herzlichſt. Schul⸗ 
mädchen ſangen während der Vorbeifahrt. 
Der Kaiſer dankte andauernd und fuhr die 
Fronten der Kriegervereine ab. Beim Ver⸗ 
laſſen des Gotteshauſes ſangen evangeliſche 
Männer⸗ und Jünglingsvereine, die vor der 
Kirche ſtanden, die Nationalhyme. Bei der 
Rückfahrt des Kaiſers war der Jubel des 
Publikums noch größer, da der Kaiſer nun⸗ 
mehr im offenen Auto fuhr. Das Wetter 
war ſchön. 

— Der ehemalige Staatsſekretär Dernburg 
iſt auf der Rückkehr von Oſtaſien am Freitag 
in Warſchau eingetroffen. Er iſt dort nach 
dem „Berl. Tagebl.“ mit ſeiner Gattin, die 
ihm entgegengefahren war, Sonnabend früh 
cl und ſollte abends wieder in Berlin 
ein. 

— Die Landbank Berlin hat durch ihre 
Geſchäftsſtelle in Hannover das im Fürſten⸗ 
tum Lippe⸗Detmold belegene 2184 Morgen 
große Gut Wiſtinghauſen vom Gutsbeſitzer 
Eduard Buſſe käuflich erworben. 

— Der Kommunalkonflikt in Kattowitz iſt 
durch Einigung zwiſchen dem Bürgermeiſter 
und den Stadträten beigelegt. 

— Das Defizit des Augsburger Katho⸗ 
likentags beträgt 20 000 Mark. 


Straßburg i. Elſ., 27. November. Wirk⸗ 


licher Geheimer Oberregierungsrat Stadler, 
Kurator der Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität, iſt 
geſtern Abend geſtorben. 


Koloniales. 


Major Dominik von der Schutztruppe für Kame- 
run iſt an einem früheren Leiden erneut erkrankt 
und tritt vorausſichtlich anfangs Dezember die 
Heimreiſe an. Dem energiſchen und umſichtigen 
Eingreifen des genannten iziers iſt vor kurzem 
erſt die Niederwerfung des Maka⸗ ufſtandes im 
Süden Kameruns trotz der Ungunſt des Geländes 
und der Regenzeit in unerwartet ſchneller und er⸗ 
folgreicher iſe gelungen. 


Provinzjialuachrichten. 


* Mofenberg, 26. Nov. (Bei der geſtrigen Jagd) 
des Grafen von Brünneck wurden iin Bellſchwitzer Wald 
und auf zwei nicht großen Feldtreiben von 12 
Schützen einſchl. einer Dame 167 Haſen, 7 Faſanen und 
1 Rebhuhn geſchoſſen. Dies macht im Durchſchnitt pro 


penae fat 15 Stück Wild. Dos Wetter war recht 
windig. 

Kamin (Weſipr.), 24. November. (Einen guten 
Schuß) machte der Pfarrgutspächter Michalski. Er traf 
auf der Jagd ein Neſt mit zwölf Rebhühnern. Es ge⸗ 
lang ihm, mit einem Schuß zehn Stück niederzuſtrecken. 

Elbing, 26. November. (Eis auf dem Friſchen 
Haff.) Auf dem Haff herrſcht Eistreiben, ſodaß 
die Segelſchiffahrt nur mit Schlepperhilfe mög⸗ 
lich iſt. 

Poſen, 23. November. (Das polniſche Theater 
in Poſen.) Im voriger Jahre wurde ein Aus⸗ 
ſchuß gebildet, der ſich die Aufgabe ſtellte, eine 
größere Subvention zuſammenzubringen, um das 
polniſche Theater in Poſen auf feiner jetzigen Höhe 
zu erhalten. Ein großer Kreis von Theater: 
freunden verpflichtete ſich, 5 Jahre lang ſtändige 
Beiträge zur Unterſtützung des Theaters zu zahlen. 
Der erſte Jahresbeitrag lief auch pünktlich ein. 
Von den bereits im Juli fälligen Beiträgen für 
dieſes Jahr iſt aber bis jetzt kaum der vierte Teil 
eingegangen, trotz wiederholter Mahnung der 
ſäumigen Zahler durch die polniſche Preſſe. — 
Das polniſche Theater wird in dieſer Saifon nicht 
mehr ſo eifrig beſucht wie in der vorigen. Be⸗ 
ſonders ſchwach iſt der Beſuch des Schauſpiels, 
auch der Uraufführungen an den Sonnabenden. 

Poſen, 26. November. (Vom Hauptgewinn 
der Poſener Rathauslotterie), deren Ziehung dieſer 
Tage in Berlin ftattiand, wird von dort berichtet: 
Bei einem Berliner Loſehändler ließ ſich ein kleiner 
Gewerbetreibender durch einen gerade vorſprechen⸗ 
den Bettler ein Los der Poſener Geldlotterie für 
ſich ziehen. Das Los ift jetzt mit 50 000 Mark 
herausgekommen. Der glückliche Gewinner ſucht 
nun den Bettler, um ihn, wenn auch beſcheiden, 
an ſeinem Gewinn partipizieren zu laſſen. 


der deutſche Heimatbund für den 
Oſten 


hatte zu Sonntag den 27. d. Mis. nach Marien⸗ 
werder (Hotel „Königlicher Hof“) ſeine 4. Ver⸗ 
lehrskonferenz einberufen, an die iý am Nach⸗ 
mittag eine Tagung des Geſamtausſchuſſes des 
Bundes E m Tage vorher war durch den 
Verein ffir Naturkunde in Marienwerder, der tor- 
poratives Mitglied des Bundes iſt, ein Vortrags⸗ 
abend veranſtaltet, bei dem Herr Friedrich Dietert⸗ 
Dembowski einen Organiſations⸗ und Propaganda⸗ 
vortrag „Unſer Weſtpreußenland“ hielt und hier⸗ 
bei beſonders auf die eigenartige Schönheit der 
Weichſelſtädte zu ſprechen kam. 


Die Verkehrskonferenz wurde durch den Leiter 
der Verſammlung, Herrn Rechnungsrat G Holz- 
Marienwerder, gleich ei namens des Vereins 
für Naturkunde egrüßt er Vertreter der Regie⸗ 
rungspräſidenten Geheimer Oberregierungsrat 
Hoffmann ſprach das Bedauern des durch 
Krankheit am Erſcheinen behinderten Regierungs⸗ 

räſidenten aus und ſicherte in herzlichſten Worten 
nterſtützung und ohlwollen zu. Gleichzeitig 
wünſchte er namens des Kreiſes Marienwerder den 
Verhandlungen beiten Erfolg. Ebenſo überbrachte 
Stadtrat Düſter die Wünſche der Stadt Marien⸗ 


über die Graudenzer Konferenz vom 30. Oktober. 
Darauf wurde der weſtpreußiſche Wanderverband 
als Ausſchuß für Verkehr und Wanderpflege im 
deutſchen Heimatbunde für den Oſten mit dem Sitze 
in Marienwerder konſtitujert. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Rechnungsrat Scholz⸗Marien⸗ 
werder (1. 5 Bürgermeiſter Liebetanz⸗ 
Culm (2. Vorſitzer), Bürgermeiſter Fanelſa⸗Mewe, 
Bürgermeiſter Erdmann⸗Neuſtadt, Chefredakteur 
Wartmann⸗Thorn, ein Vextreter der Stadt 
Marienwerder, Rechtsanwalt Eichſtedt⸗Jaſtrow, Ge- 
neralſekretär Friedrich Dietert⸗Dembowski. Die 
Satzungen wurden nach der Vorlage angenommen. 
Berichte über das weſtpreußiſche Wanderbuch, die 
Eröffnung der Perſonenſchiffahrt auf der Weſchſel, 
die neuen Schüler⸗ und Touriſtenherbergen, ſowie 
Touriſten⸗Auskunftsſtelle des Bundes ſchloſſen ſich 
daran. Kleine Führer ſollen für Orte, die no 
keinen Führer beſitzen, herausgegeben werden; in 
Vorbereitung ſind Get für Culm, Schwetz, Deutſch⸗ 
Krone. Die von W. 

ſtützung ſeiner geplanten weſtpreußiſchen Kreis⸗ 
führer wird mit Hinweis auf das praktiſche Be⸗ 
dürfnis der Touriſten und das weſtpreußiſche 
Wanderbuch des Bundes abgelehnt. An der Ber⸗ 
liner Verkehrsausſtellung, wie an der Poſener Aus⸗ 
ſtellung 1911 wird ſich der Bund beteiligen. Aber 
den Stand der Eiſenbahnpetitionen berichtete Herr 
Dietert⸗Dembowski, der ſich mit Herrn 
Alfred Schultz perſönlich nach Berlin begeben und 
dort im Eiſenbahnminiſterium und Reichsamt des 
Innern Verhandlungen gepflogen hatte. Die auf 
der Graudenzer Konferenz geäußerten Verkehrs⸗ 
wünſche haben zum größten Teil Ausſicht auf Er⸗ 
füllung, und allen Eingaben und Arbeiten des 
Heimatbundes wurde das größte Wohlwollen und 
Entgegenkommen ausgeſprochen. Da die Verhand⸗ 
lungen zumteil vertraulicher Natur waren, iſt zur⸗ 
zeit ein näheres Eingehen auf dieſe nicht möglich. 
Eine intereſſante Anregung, die Kinematographen 
in die Verkehrspropaganda hineinzuziehen, ebenſo 
Kleininduſtrie, wie Holzſchnitzerei, Obſtkelterei ꝛc. 
in der Tucheler Heide, wurde dem Vorſtande zur 
weiteren Verfolgung als Material überwieſen. 
Mit Dankesworten an die Teilnehmer ſchloß Herr 
Scholz dann die Sitzung. 


Am 5 Uhr tagte der Geſamtausſchuß des Heimat⸗ 
bundes. Die Konſtituierung des Bundes wurde 
beſchloſſen und der Sitz des Generalſekretariats 
von Danzig nach Thorn, als dem Mittelpunkte des 
Arbeitsgebiets, verlegt. Die Eintragung in das 
Thorner Vereinsregiſter fol beantragt werden. 
0 den Vorſtand wurden gewählt: Landes⸗ 
auptmann von Berg⸗Königsberg, Frhr. von Gayl, 
Archivrat Dr. Karge⸗Königsberg, Direktor Thilo 


Kieſer⸗Graudenz. Oberlehrer Bruno Pompecki⸗ 
Neuſtadt, Bankdirektor Nollſtadt⸗Danzig, Chef⸗ 
redakteur Wartmann⸗Thorn, Landrat Cutter- 


Graudenz, Bürgermeiſter Dr. Goebel⸗Reinerz, Chef⸗ 
redakteur Dr. Nitſchke⸗Breslau zwei Vertreter aus 
der Provinz Poſen, Bürgermeiſter Liebetanz⸗Culm, 
Kommerzienrat Claaß⸗Königsberg, Oberbürger⸗ 
meiſter Pohl⸗Tilſit, als Generalſekretär Dietert⸗ 
Dembowski, als Stellvertreter und Provinzial⸗ 
ſekretär für Weſtpreußen Alfred Schultz⸗Danzig. 
Dem Arbeitsausſchuß wie den bisherigen Organi- 
ſationsleitern Herrn Dietert⸗Dembowski und 


Alfred Schultz wurde mit warmen Worten ein Ver⸗ 
trauensvotum und gleichzeitig die Entlaſtung aus⸗ 
geſprochen. 5 


werder. Herr Alfred Schultz berichtete zunächſt 


ch welchem er einige erläuternde Wor 


Keilhack angeregte Unter- 


g. Im zweiten Teile der Annses de 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. 1 a mm 
Eiſenbanperſonalien.) Star 
find die Lë Nabolsti vvon ti» 
ard i. Pomm. nach Thorn, von Neetzo Eiſenbahn⸗ 
otſchin nach Thorn; kommiſſarilche s tlolſchin. 
aſſiſtent D. Miehlke von Thorn nach Reichs 
— (Berfonalien bei der kor Timm 
poſt verwaltung.) Dem Poſtinſpe telle für 
in Danzig iſt die Verwaltung E rektion in 
Oberpoftinfpeftoren bei der Oberpof oſlagenten 
Dortmund übertragen worden. Zu KH 
angenommen find der Molkereibeſitzer alter Zielte 
Neuhof 1 und der Gutsverw 
in Blotto (Kr. Culm 
= ren aus dem Bank 
Thorn.) Der königliche Landrat 
Beſitzers Dito Metz in Klein⸗Neſſau zum 
für die Schule in Koſtbar beitätigt. et Auf die 
— Eifenbahnverkebrswünße z jro 
Eingabe des Bertehrsnerban im iniftek 


D Ant⸗ 
der öffentlichen Arbeiten ift folgend netfang 


geäußerte Wunſch, Einrichtungen zur 
E in Deutfhland zu SS 
wede mit den Berfehrsvereinen zaung ge⸗ 
treten, ift bereits aus anderem Anlaß in Eecher 
zogen. Die hierüber mit den deutjchen de deulſcher 
rungen mit Staats bahnbeſitz und dem Bun Ke? 
Verhandlungen ir weiler 
noch. Nach ihrem Abſchluſſe beballe ich mi Gr 


— 


: b 

ſchen Eiſenbahnen⸗Perſonentarifreſorm aus ei 
den Gründen auf allen deulſchen Gijenbabnen Ri 
worden. Ihre Wiedereinführung auf ene ne 
ift nicht angängig. die ep 
dauer für Sonntagstarten zu verlängern mm 
auf die Zeit von Sonnabend mitiags bis 
mittags auszudehnen, kann ich nicht 
über die Ausgabe von Sonntagskar 
Grundſätze haben ſich bewährt, zu einer 
geben Ihre Ausführungen keinen Anlaß. 
Erfparnis an Fahrgeld dürfte überdies bei Acdligungen 
länger dauernder Reifen mit zwei Hebera KO 
kaum ins Gewicht fallen. Schon jetzt werden ſieht, auf 
karten da, wo ein ausreichender Verkehr be! km aus⸗ 
nahmsweiſe auch für Fahrten von mehr als reußen 
Dfte und Weſtb im, 
Ich ſtelle Latz 
den beteiligten königl. Eiſenbahndirektionen, die une 
ge⸗ 


den Wintermonaten, auch an Miltwoch⸗ Na As 
ausgegeben, fo von Königsberg i. Pr. nach GU 
Neuhäuſer und Pillau.“ 3 
— i rämie) Der ur 
zialausſchuß hat dem Landfreile Thorn Bist owenz 
einer 6600 Meter langen Chauſſee von P ge ein 
über Kielbaſin bis zur Brieſener Seat ufenden 
Provinzialprämie von 6 Mark für den 
Meter bewilligt. iu m für 
Konſervator! ch 


— (Thorner 
Mujit) Am Sonnabend fand die Sange, ein® 
on der weg, 


ſtunde fiait, zu der fih ein zahlreiches 
gefunden hatte, das die ſtufenweiſe von der ührendet 
Wurzel“ bis zur füßen Frucht der Technik auffüht nd: 
Vorträge mit Intereſſe verfolgte. Hervor zuhebe iger 
die Ouverture zu „Carmen“ (vierhändig), die 
Ges-dur und As-dur von Chopin, die d 
„Egmont“ (Harmonium, Klavier und Geige), 
von Pleyel (für zwei Violinen) und die 
paſtorale von Singelde (Violine mit Begleitung 
den Deklamationen der Unterklaſſe „ 
Gänſehüterin“, der Oberlklaſſe „Das b 
Glück“. — Der alljährliche große Vortrags“ Sonn 
Artushof vor geladenem Publikum findet lung 90 
abend den 17. Dezember, für die Sinberabtei i wozu 
5 Uhr, für die Oberabteilung von 7 Uhr ab ftatt, 
Karten im Konſervatorium ausgegeben 9 

— Das Klaviertongerd) wenben in 
Hinze⸗Reinhold⸗Berlin geſtern ` 
der Aula des hieſigen Gymnaſiums 9 ſchickte, 

le voraus Gen 

war ausſchließlich dem Andenken E 
Romantikers Franz Liszt geweiht, Den 
Geburtstag die Muſikwelt im nächſten Ja e 
die ſich dann auch mit feinen Werken, roen Ar, 
eingehend beſchäfligen wird. Aus der Rein 
zahl feiner Kompoſitionen hat Herr Hine (Suiſſe 
den erſten Teil der „Annees de BEA 
et Italie)“ herausgegriffen. Wie hie m 
feinen Eingangsworten bemerkt, fin haroklect 
dieſer Reiſebilder Stücke ganz intimen g onzertig 2 
und daher weniger für den großen 
als mehr für den engeren Nahr tionen 
Sie find ausſchließlich als Improd! ollendung 
denken, die der Komponiſt in döchſter éiert 
gt, Die Stüte le d 
at Liszt Ende feiner dreißiger Je egeg 
Gm es ift intereffant, Stellen Be ba 
die große Ahnlichkeiten mit der pätel! al) 
zeit Wagners Haben (Triſtan und 
von Liszt offenbar ftart beeinflußt 9 
Im eren Teil der „Pelerinage Liszt gem 
drücke, die die Schweizer Natur au a8 ER 5 
hat, in Tönen wiedergegeben. in Stimmung 15 
Schweizerbilder, die Tellskapelle, if el gehört $ 
bild ernſten Charakters, dagegen wei T e 
Wallenſee“ mit zu den vollendetſten Go D 
ſchöpfungen. In „Au Bord d un ‘pold ſelb 
bindet Liszt, wie Herr Hinze Reit) e und 
in wundervollſter Weile Konzerteil 5 
mungsbild. Im „Tal Obermann; x 
Titel eines Romanes des Baron 
iſt, kommt beſonders der Sch a 
Sehnſucht zum Ausdruck. Du gen 
„Paſtorale“, welches einen fröhlich mit 
als Motiv hat, ift das Heime einem De 
gen Hirtenmelodie, welche Ge Die „Clo 
Schweizer Kuhreigen entnommen H tlichen W 
de Geneve“ ſollen bei einer rea greun 
fahrt, die der Komponift mit 
Gräfin d Agoult, einft mach ompoſi 
herübergetöut und ihn zur angereg i 
wunderbar poetiſchen Stückes Peleringg die 


as 


1: unt 


= 


wiederum die Eindrüde In Tönen 
die italienifhen Künſte 989 40 
ſchaft auf ihn ausübten. So g 115 
die die Betrachtung von Rafa 


g ES Ze 


uelt 
Fantaſte / 


ERF 


| ! 


Le" 


LFZ ETF 


SE 
— 


LEE EE 


SE 


EE 


Se 


LE, 
E enn — 


FH 


= 
— 
S 


— 


-EE 
— 


S Sr 


— 


Less: OF. 


EE 


LE 
— 


— 


— 


. 


We 
I e dern der 
| Win em 


A 


S Ze d'r 
% erhymn 


Kä ) 
ef: Michelangelos Statue 
tit ihn s auslöſten, in Tönen ber 


h 
Nie dee 


dE $ 


CH atung j 


is 
chluß 
W Sch De 


fu dem 
(N 


di 
i dE 


w 


N we egenwa 


en 
Ke 
lun r 
Wier a bei 


Mo tech 


emerkt 


Banne 
wn 
IW 


` 


"be den Kai 
| BR Sail 


Hip, d Batett 


net. 


des 


Ft 


am 35 
Jm 


Kung 


eiüb 


Mit deter 


Son 
Bei, Gy Min 
der Zo 


Kinn Vete 
Maer 


aktet nit einer Gruppenſtellung. 
en den zweiten Teil des Programms. 
ektor Krauſe hielt eine 
te mit einem Kaiſerhoch ſchloß, worauf 
© angeſtimmt wurde. 
ſich der Tanz. i 
Eontaeroarhneienittémobt 


bildet 


er 


Ser 


dritten 
am 


erſten 


I de, Pro, 
en di 


abs wien 
wi der $ 
W Kä au 


n 5 
ane dieses 


N) N, du 


AN 
Vd 
i 


omödie“ 


er reſtlos 
| DG 
e gewiſſe 
aft o 


Koh unten verdien 


vou 
feinfin 
turm 


0 
D msfommand 


Sak 


abgehalten. 
d a 
Tum 5 Bi" 


Nahen I 
EN 


wt 


Di Bio 
at da 

d SS 
tn Nein 
dl Ant n 
„ ki K 


e 


25 Die 
De wiederum el erſte Wiederholung in Szene 


erholt 


H 
bid 


zu 


ES 


tt, 


m 


des 


ſtatt. 


Herr 


Ato en Tondichtungen 
ae „Dante⸗Sonale“, 9 


owie 
Paolo“ d 


ter zu nennen. 


anregten. 


wähnten Pieſſen betrifft, ſo muß 
genußreichen Abend geſtern bei⸗ 
auf der Höhe der Kunſt ſtehenden 
das höchſte Lob ſpenden. Sein 
Spiel zeichnete ſich vor allem 
Großzügigkeit und künſtleriſche 
Und daß er dieſe teilweiſe ſehr 
ſelten geſpielten Werke unſeres 
u eraus feinſinnig zu interpretieren 
feine Kunſt und fein muſikaliſches 
eit über viele geprieſene Pianiſlen 
Ganz beſonders hervorgehoben 
en „Gewitterſturm“, das er mit 
, und Petrarkas Sonette, die er 
nig und poeſievoll wiedergab. Der 
den der Künſtler mit ſeinen Dar⸗ 
Publikum auslöſte, iſt daher ein 
Zum Schluß ſei 
„daß das Zuſtandekommen dieſes 
den Bemühungen des Gymnaſial⸗ 
Dr. Kanter zu verdanken ift, deffen 
für Muſik uns jhon fo manches 
5 gebracht hat. 
der Pioniere.) Die Unteroffizier» 
es Pionierbataillons Nr. 17 veranſtallete 
im Schützenhaus ein Winterſeſt, zu dem 
Offizierkorps, an der Spitze der 
eur Herr Major Schöttler, erſchienen 
ertoaſt brachte der Vorſitzer Herr 
nfe aus. Das Feſtprogramm brachte Ge⸗ 
ei denen Herr Bohle als Tenoriſt hers 

wank „Die Welt geht unter“, der von 
olff, Kleinſchmidt und den Herren Hinkel⸗ 
Wiedemann, Feiſtner und Fothke recht 
de, und ein Schauturnen, das großen 
er Ball wurde durch eine Fächerpolonaiſe 


Ee 
men "maric.) Am Sonntag den 27. d. Mts. 
tein Th er Turnverein Thorn und der Männere 
orn⸗Mocker mit zuſammen 34 Mann unter 
Be anderturnwarts Herrn Noetzel einen ges 
im bon Marie nach Bodgorz. Ju Podgora 
A igen Turnlokale Nicolai durch den ſtellv. 
urnvereins Podgorz, Herrn Marwinski, 
Dann wurde dortſelbſt durch 
ls Bezirksturnwart in Gegenwart der 
Bosihte und Prof. Dr. Hohnfeldt ein Bes 
Es wurden allgemeine ſechs⸗ 
ungen durchgenommen und in 3 Stufen 
en und Reck, mit anſchließendem Kür⸗ 
Nach dem Turnen blieb die muntere 
bei frohem Liederklang noch längere Zeit 
I zer Turngenoſſen beifammen. 
ugendwehr) veranſtaltete am 
„Goldenen Löwen“ ihr Winterfeſt, 
er, ſtark beſucht war. 
nen waren diesmal no 
in drei gute Turner als 
die übungen an jedem Gerät 
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rgebnis gehabt, daß Herr Kauf- 
gewählt worden ift, da er in der 
Sonnabend 154 Stimmen erhielt, 
Gegenkandidat, Herr Mittelſchul⸗ 
ur 77 Stimmen auf ſich vereinigte. 
hatten erhalten die Kandi⸗ 
Paul 102, Borowski (Kandidat 
(Kandidat der Gewerk⸗ 
der) 19, Arbanski (Kandidat 
e waren bei 


i 
auslöſte und vorzugsweife den Dare 


und Herrn Lindemann, 


en Kindern ſtürmiſch bejubelt 
ernen, hat die Direktion Veran⸗ 
et bereits am Donners: 
fi titale dies teilag den 2, Dezember ge: 


; ovität „Der ſcharfe Junker“ 
ein . 

Werk mit einem neuen Milieu, 
ühnen Deutſchlands nahm. 


werden. 
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as E 


) der erſte Advents⸗ 
von neuem anhebt, 
ſeit einigen Tagen 
die Schaufenſter, die 
ngen zu enffalten be: 


uch das Stadttheater 
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eihnachtsmärchen⸗Vor⸗ 
nizüden der Kinderwelt 
urde bei ausverkauftem 
auberteich des Huti⸗ 


alles, was die Märchenwelt be⸗ 
ge Feen, Elfen, Verwand⸗ 
ildern erigeint; nur in 
durch die Luft, iſt das 


„Il Penſeroſo“ 
edten Ausdruck, 
Petrarkas Sonette und Dantes 
dieſen herrlichen und 
Die 
in welcher die Hölle und 
ſelbſt die zarte Epiſode „Franceska 
eutlich zu unterſcheiden ſind, bildet 
rk des Italinas⸗Zyklus und zugleich 
ck des geſtrigen Programms. Das 
e. die der „Pelerinage“ find die Petrarka⸗ 
Mien yao, an Innerlichkeit und Poeſie ihres 

chen. — Was die prakliſche Ausführung 


bedeutender, 


Lüfte. 


rungen die erwachſene Begleitung baß ergötzten. 
— (Mauls und 


deckereibeſitzers Schmidtke. 
Die Sperte ift verhängt über das Gut Oſtaszewo. 


liche Wohl gewarnt. 

— ($lüdtig geworden) ift 
Unter der Poſtverwalter Krauſe in 
Unter 
Die A führt nach Thorn. i 


Einbruch in das Schlafzimmer 400 
worden. jr 
Diebe unberührt. j 
lichkeit wohl vertraut geweſen fein. 


mini Berb 


— (Ge 
Päckchen Trauerkarten. 
tariat, Zimmer 49. 


Dogge, ein Foxterrier und ein kleiner ſchwarzer Hund. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
olizeibericht heute 3. i 
e Si Bon der Weich ſel.) 


26 Zentimeter gefallen. Bei 


iſt ſeit geſtern um 
Chwalowice 
1.53 Meter gefallen. 


odgorz, 28. November. (Die Liedertafel) feierte 
am een Sonnabend im Saale des Herrn 
Hübner ihr diesjähriges Wintervergnügen, welches fih 
trotz der beſchränkten Einladungen eines guten Beſuches 
zu erfreuen hatte. Für die Unterhaltung forgten die 
Kapelle der 15er und die Sänger, die unter der be. 
währten Leitung des Dirigenten Herrn Pollet, mehrere 
gut eingeübte Lieder tadellos vortrugen. Auch das 
Theaterſtück „Wovon die jungen Mädchen träumen 
würde unter Regie des Herrn Kaufmann Meyer flott 
und ſicher gefpielt,-fodaß.-die. Darſteller großen Beifall 
ernteten. Ein gemütlicher Tanz, eingeleitet durch eine 
hübſche Polonaiſe, beſchloß das wohlgelungene Feſt. 
In der Kaffeepauſe wurden verſchiedene Anſprachen ge⸗ 
halten. So brachte Herr Kaufmann Meyer ein Hoch 
auf die Gäſte, Herr Oberpoſtaſſiſtent Moritz in einer 
längeren, ſchwungvollen Rede ein Hoch auf die Damen aus. 


Briefkaſten. 

W. W. Wenn der Betreffende eines guten Leu⸗ 
munds genießt, ſo wird eine vor 20 Jahren verbüßte 
Geſängnisſtrafe nicht Grund genug fein, die nachge⸗ 
ſuchte Schankkonzeſſion zu verweigern, vorausgeſetzt, daß 
die Strafe nicht wegen Kuppelei oder Duldung ver⸗ 
botenen Haſardſpiels auferlegt war. Eine Verjährung 
— außer durch Wiedererlangung eines guten Rufs — 

icht ſtatt. 
me Pl Der Mietverirag wird durch den Tod der 
Winoe, die den Ve trag abgeſchloſſen, nicht aufgehoben, 
vielmehr kann ſich der Vermieter aus dem Nachlaß 
ſchadlos hallen, wenn die ordnungsmäßige Zahlung der 
Miete für die im Vertrag feſtgeſetzte Mietszeit nicht 
erfolgt. 
— —.. ..—.—....᷑Pſk— ͤ ͤ — 


SE 
2, ebenfalls ſtark be vor Anker 
ging. Der einkommende däniſche Dampfer „Orri 
wurde Sonntag Mittag beim Kuhwärderhafen 
von dem ausgehenden englischen Dampfer „Mon⸗ 
tauf“ angerannt und ſank im tiefen Waſſer, die 
Mannſchaft wurde gerettet. Der „Montauk“ iſt 
ſchwer beſchädigt und mußte die Ausreiſe aufgeben. 
(Schiffbruch) Der Schooner „Marie 
Pauline“ von Saint Malo hat an der Küſte der 
Inſel Olson Schiffbruch gelitten. Von der Be- 
ſatzung, die aus 29 Mann beſtand, ſind bis jetzt 24 
Mann gerettet worden. ; 
(40 Perſonen bei einem Fabrik⸗ 
brand getötet.) Ein ſchreckliches Brand⸗ 
unglückt hat ſich am Sonnabend in Newark im 
amerikaniſchen Staate New Jerſey zugetragen. 
Durch eine Feuersbrunſt wurde die Fabrik der 
Newark Paper⸗Box⸗Company zerſtört. Die 
Flammen breiteten ſich ſo ſchnell aus, daß einer 
großen Zahl der Arbeiterinnen der Ausgang 


abgeſchnitten wurde. Viele der Mädchen wurden 


beim Sprung auf die Straße getötet oder ſchwer 
verletzt, eine weitere Anzahl erlitt tödliche 
Brandwunden, und 25 Mädchen werden noch 
vermißt. — Ehe die Feuerwehr ankam, war 
das ganze Gebäude von oben bis unten in ein 
Flammenmeer gehüllt. Die meiſten der in den 
unteren beiden Stockwerken beſchäftigten 
Mädchen konnten ſich retten, denen im dritten 
und vierten Stocke wurde jeder Ausgang vom 
Feuer abgeſchnitten. Nun ſpielten ſich furchtbare 
Szenen ab. Die Mädchen erſchienen, 


Märchen, das Zauberteppiche, fliegende Koffer u. dergi. 
aufgeboten, von der Wirklichkeit eingeholt und überholt 
und Goldelfchen fegelte in einem „Parſeval“ durch die 
Das Märchenſingſpiel, in dem natürlich alles in 
wundervolle Harmonie ausklingt, erregte ſichtlich das 
Intereſſe der Kinder, deren S aunen und naive Aeuße⸗ 


Klauenſeuche.) Auf landes⸗ 
polizeiliche Anordnung bilden in Culmſee je einen 
Sperrbezirk 1) das in der inneren Stadt gelegene Ge⸗ 
höft des Gutsbeſitzers Henſchel, 2) das Gehöft des Ab⸗ 
Die Maul» und Klauen⸗ 
ſeuche iſt ausgebrochen unter dem Viehbeſtande des 
Gutes Nawra, des Gutes Oſtaszewo, des Gutes Bruch⸗ 
nowko und des Lehrers Roſenfeld in Deutſch⸗Rogau. 


— (Warnung.) Von amtlicher Seite wird vor 
dem Kauf des amerikaniſchen Geheimmittels „Natür⸗ 
licher Geſundheitsherſteller“ als gefährlich für das öffent⸗ 


eſtern Bor- 
chulitz nach 
lagung von 2450 Mark amtlicher Geldern. 


— (Diebſtahl.) Dem Kantinenpächter M. 
auf dem Schießplatz ſind am Freitag Abend durch 
ark entwendet 
Uhr und andere Gegenſtände ließen die 
Die Diebe müſſen mit der Ort⸗ 


— (Straßenraub.) In der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend wurde Herr Mechaniker Joh. Katafias, 
Gerechteſtraße, als er von Ueberlandgeſchäften zu Rad 
heimkehrte, in der Jokobsvorſtadt in der Nähe der 
Stärkefabrik von zwei Straßenräubern überfallen, die 
es auf das Fahrrad abgeſehen hatten. Der eine der 
Räuber verſetzle, plötzlich hinter einem Baume hervor⸗ 
ſpringend, Herrn Katafias einen Schlag ins Geſicht, fo- 
daß er vom Rade ſtürzle, worauf der andere nach dem 
Rade griff. Als Herr Kalafias in die Bruſttaſche griff, 
mußten die Wegelagerer indeſſen befürchten, daß er 
einen Revolver ziehen würde, und ergriffen die Flucht. 
Herr Ratafias hat eine nicht unerhebliche Verletzung ers 
halten, ſodaß er ſich in ärztliche Behandlung geben 
af tet) 17 Gs SE P., 

ie i ienſtherrſchaft in der Culmer Vorſtadt erft 
20 Mart, Ch GE 50 Mark⸗Schein entwendet hatte. 
unden) wurden eine Broſche und ein 
Näheres im Polizeiſekre⸗ 


— Gugelaufen) iſt ein Jagdhund, eine gelbe 


Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1.14 Meter, er 


iſt der Strom von 2,07 Meter auf 


worden. Die RNegierungstruppen hatten nur Bers 


von 
Flammen umloht, an den Fenſtern und machten | 


identifiziert werden konnten. 


Ausweg verſperrten. 


zahlreiche andere erlitten ſchwere Verletzungen. 
Auch von den Feuerwehrleuten, die immer 


Trümmer verletzt oder erlitten Brandwunden. 


burg gemeldet wird, hinterläßt Tolſtoi ein 
Vermögen von zehn Millionen Rubel. Hiervon 
erhalten ſeine Kinder lediglich das Pflichtteil 
und die Gräfin Tolſtoi die Nutzwießung. Der 
Hauptteil des Vermögens dagegen fällt wohl⸗ 
tätigen Stiftungen zu. 

.. .... . e n a 


e Renee Nachrichten. 


Reichstag. 4 

Berlin, 28. November. Bei der Beratung 
des Geſetzentwurfs betr. den Ausbau der deutſchen 
Waſſerſtraßen und die Erhebung von Schiffahrts⸗ 
abgaben erklärt Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg, der Entwurf bezwecke die Regelung 
der Frage, an den Koſten der Waſſerſtraßen die 
Intereſſenten teilnehmen zu laſſen. Die Stener- 
zahler ſollten ſie nicht allein tragen. Preußen ſei 
ſehr vorſichtig an die Frage herangetreten. Man 
verſuchte, den genoſſenſchaftlichen Gedanken zur 
Bildung von zwiſchenſtaatlichen Zweckverbänden. 
Der Ihnen vorliegende Geſetzentwurf K 
Bundesrat 1 beſchloſſen worden. 
daß nun auch der Reichstag den Grundlagen zus 
ſtimmen werde, auf denen ji der Ausbau des 


nach Verabſchiedung des Geſetzes werde der Haupt⸗ 

punkt kommen, um mit den auswärtigen Staaten 

in Verhandlung zu treten, die an den öffentlichen 

Waſſerſtraßen beteiligt ſind. ändniſſer dez daß ſie 

auf dem Wge allſeitigen Verſtändni 

ſeitigen Intereſſen am beſten dienen werden. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 28. November. Bei der heutigen 
Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: 


Miene, auf die Straße zu ſpringen. Die zahr⸗ 
reiche Menſchenmenge und die Feuerwehr, die 
ſofort Leitern aufrichtete und Netze aus⸗ 
ſpannte, ſuchten ſie durch Zurufe davon zurück⸗ 
zuhalten, aber, vor die Wahl zwiſchen dem Ver⸗ 
brennungstode und dem gefährlichen Sprung 
geſtellt, wagten viele dieſen und kamen zer⸗ 
ſchmettert auf dem Straßenpflaſter an. 25 von 
ihnen mußten ſchwer verletzt ins Krankenhaus 
gebracht werden. In der Fabrik fand die 
Feuerwehr 12 Leichen von Arbeiterinnen; viele 
von ihnen waren ſo verkohlt, daß ſie nicht 
Weitere 25 
Mädchen werden vermißt, zweifellos liegen 
ihre Leichen unter den Trümmern der voll⸗ 
ſtändig niedergebrannten Fabrik. — Nach 
einer weiteren Meldung iſt die Zahl der 
Opfer bereits auf 40 gewachſen. Das find meiſt 
Frauen und Mädchen, denen die Flammen den 
14 Mädchen, die vom 
vierten Stock herabſprangen, wurden getötet, 


wieder heroiſche Verſuche machten, die Einge⸗ 
ſchloſſenen zu retten, wurden viele durch fallende 


(Tolſtois Nachlaß.) Wie aus Peters⸗ 


deutſchen Waſſerſtraßennetzes vollziehen ſoll. Erst 2 
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Hafer unverändert, ver Tonne don 1000 
inländ. 140—151½ Mk. 
tranſito 94 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% fr. Neufahrw. 9,00 Mk. inkl. Sat, 
- Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,45 Mk. 
Kleie per 100 Sgr. Weizen- 9,20—9,25 Mk. bez. 
Roggen- 8,00—8,10 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
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Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknolen 
Ruſſiſche Banknoten per Kafſe 
Wechſel auf Warfhau . F E 

d 


.. 
D 


Dentfhe Reichsanleihe 3“ 
Deuiſche Reichsauleihe 3 % . 
Auen Be MEA 
Preußiſche Konfols 3% e . 
Thorner Stadtanleige 4% 
Thorner Stadtenleihe 3 ./ Ay 5 
er Pfandbriefe 3½ / . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neu. D. 
Ninnäniſche Rente von 1894 4% . . 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4 73 
olniſche Pfandbrlefe 4½ % s e e. 
roße Berliner Straßenbahn. Hien . 
Deuſſche Bank⸗Aktlen » 5 
Diskonto⸗Kommandii⸗Ankelle 
Norobentfche Kreditanſtalt⸗Akllen. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektriziläts⸗Aktiengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen = 
SE Bergwerks⸗Aklien 
aurahütte⸗Aklien e 
Weizen loko in Newyork. 


Se Mai 1911 
= Juli 
Roggen Dezember 


5 Mai 
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Danzig, 28. November. 
ländiſche, 26 ruſſiſche Waggons. 
inländiſche, 63 ruſſiſche Waggous exkl. — Waggon Kleie und 
25 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 26. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,60—8,70. Nachprodukte 75 Grad 
ohne God 6,85—7,05. Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 19,12½. Kriſtallzucker L mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75—18,87./ Gem. Melis I 
mit Sack 18,25—18,37½., Stimmung: fir, 

T amburg, 26. November. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Imja —,— Sack. Petroleum amerik. 
Gewicht 0,8009 Toto ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


Bromberg, 26. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen und., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brands 
und bezugfrei, 193 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 189 Mk., roter 130 Pfd. Holi, wiegend, 
brande und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
1 — 5 138 Mk., do. 121 cpi. holländiſch wiegend, gut 
gelund 156 Mk. do. 119 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
134 Mk., 116 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund, 129 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
wecken 129—132 Mk. Brauware 145—156 Mk. — Futter⸗ 
erdſen 149—155 Mk. — Hafer 127—147 Mk., zum Konſum 
148—156 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 


8 


pes. 


1 
A 


i 


j 
4 
] 
4 


(Geireidemartt} Zufuhr 77 ine | 
Königsberg, 28. November. (Geiretdemartt.) Zufuhr 88 


Hamburg, 28. November 191 

10000 Mk. auf Nr. 14524, 44834, 8 b 
138 865, 259871. Mame der Sal 8 S S 8 85 a$ 
5000 Mt. auf Nr. 71126, 293778. | en S] ZE | Bete |3 F FEE 
3000 Mk. auf Nr. 942, 18123, 24070, "u E 8 HE 
26099, 39 593, 45 466, 49329, 54837, | Sorum 749,3| SO Regen 9 00759 
55 729, 59271, 60 244, = 829, 75377, Gage SCH (Gs E wolkig = ; g D 
16 773, 80757, 81534 524, 106 609, 7 V olkig 65 
107299, 114683, 126622 128033, 130044, | mawi Ines S am f 
153520, 168371, 171533, 198384, 220952, en 5 S8 weite 1| 0 8. 

221 651, 223 353, 233 976, 237643, 237805, Dresden 259,6 SS bedeckt 2 
249044, 250 000, 253297, 255 844, 259200, Seen 16 88 Inn, — 1 f 
287 244, 287459, 299384. (Ohne Gewähr) de in e (E | 2 oie 
in Rekord. kfurt (Main) 755,00 — 

Paris, 28. November. Der Schiffs fähnrich SI, Baben) 756,0, ONO 5 — i 3 60 
de Lage und Leutnant Maillols unternahmen | Minden 750.0 S egen 1 1765 
geſtern einen Flug von Exampes nach Blois und Stin 526,0 W Schnee — 39527 
zurück. Sie durchmaßen die 200 Kilometer Tange | Ed? SS E = — — — 
Strecke in 3% Stunden ohne Zwischenlandung und J 9 WS bedeckt 3| 6 755 
ſchlugen den SE für Sk ailagiesftug. Raris Si SR aR e? Fler 

rippens Teſtamen ES = — Se 

London, 28. November. In dem wenige und == — SCH E 
Tage vor jeinem Tode abgefaßten Teſtament Skagen — — = — Ee 
Crippens heißt es, er ſei ungerecht verurteilt. Kopenhagen 759,1 SSO Dunſt 3| 91763 

Eiſenbahnerausſtand in Portugal. Stoctholm 766,7 S5 bedeckt 11770 

Liſſabon, 27. November. In den Propin⸗ Haparanda 7727 S Schnee — 1 1175 
zen Douro und Minho ſind die Efenbahnangeftells 8 725 Ze bedeckt —12 01784 
ten in den Ausſtand getreten. Es verkehren nur Nigga 7253 888 5 N 
Kat? E Pforte und Kreta SR 764 4 e 59 Her Te 

Konſtantinopel, 28. November. Die Pforte Sen S E N Ge: S ` 2 


I die Antwort der Schutzmächte auf die letzte 

roteſtnote erhalten. Die Mächte verſprechen bei 

den Kretern einzuſchreiten. i 
Sturm im Schwarzen Meere. \ 

Kertſch, 28. November. Ein ungewöhnlich 
ſtarker Sturm machte den Ausgang der Dampfer 
unmöglich. Der Kai und die anliegenden Straßen 
Ze überflutet. Der Kai von Jenikale ijt zer⸗ 
ött. + 
j Die Unruhen in Merito. 

Mexiko, 28. November. Geſtern fand bei 
Chihuabug ein Geſecht ſtatt, bei dem 490 An- 
hänger Maderos von 600 Mann Negierungs⸗ 
truppen geſchlagen wurden. Von den Revolutio⸗ 
nären fnd 13 gefallen und mehrere verwundet 


wundete. ; 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe a 


vom 28 November 1910. 

Wetter: kalt. 
Für Gelreide, Hülſeufrüchte und Olſaatken werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſton 

nfancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet: 
Weizen matter, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 194 Mk. ` 

per NRonember— Dezember 194 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 194—194½ Mk. bez. 

per Januar Februar 1941, ME, bez. 

per April— Mai 198 Mk. vez. 

inländ. bunter 753 Gr. 192 Mk. bez. 

inländ. roter 718—745 Gr. 178—180 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Mer, 

inländ. 714—744 Gr. 140%, Mk bez. 

Regullerungspreis 141 Mt. ; 

per Dezember. Januar 141 ME, bez. 

per Januar— Februar 1421, Mk. bez. 

per April— Mai 147 Mk. bez. z 
Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Ser, 

inländ. 621—656 Gr. 141—166 Mk. bez. 

tranſito 104—108 Mk. bez. 


————ß—ßr̃ e Med eg 
E 

Hamburg, 28. November, 10 Uhr vorm. Hochdrud« 
gebiet mit Maximum über 785 mm über EE Se 
genommen und zurückgewichen; nordoſtwärts verlagertes vere 
tieſtes Minimum üser Oſtengland, bedeckt mit Depreſſions 
gebiet Weſt⸗ und Mitteleuropa. Witterung in Deutſchland: 
ziemlich trübe, meiſt milder, vielfach friſche ſüdöſtliche Winde; 
Süden und Oſten hatten verbreitete Niederſchläge. 


KEE 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichkliche Witterung für Dienstag den 29. November: 
Wärmer, Niederſchläge. 


——ͤ —— ũ— —— u— —— (— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 28. November, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 1 Grad Cel. 

Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 

EE 765 mm. S 
Vom 27. morgens bis 28. morgens hödfte Temperatur 

+1 Grad Celf., niedriaſte — 4 Grad Gel. 4 


Wafferkünde der Weichfel, Brahe und Mehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag m 

Weichſel Thorn 28. 1.14 | 28. 1,56 
awichoſtt. — — |-|- 

arſcha un 26. 1,53 25. 1,66 
Chwalowicsce 26. 2,07 24. 2,36 
Zakrocznnn 15. 1,40 14. 1,58 

Brahe bel Bromberg H. Pegel ` 19. 139 48. 2604 
Netze bei Czarnikaoe . . >.. 19. 0,6518. 0,58 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 36. November 1910. 


, Coangel.rkutheriihe Kirche (Baceftrake). Abends 6%, uhr: 


Adventsandacht. Paftor Wohlgemuth. 
€ el. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Abends 5t, Uhr: Bibel 
EAA Pfarrer Hölſcher. a i 


Statt Karten. in der Aula des königl. Gymnasiums: 


Die Verlobung unſerer zweiten d & = 
Tochter Ida mit dem Beſitzer Herrn Ida Kadatz, SEE — RI avi erabend 
Hugo Fehlauer, 


Huyo Fehlaner, Scharnau, beehren Se d Zi ügel Bech 

À Hedwig Münzel. Konzertflüge K in der 

oie unap e EE Karten für vorn. Plätze à 2 Mark, Steh⸗ und Schülerkarten ` u Se 
Verlobte 

Ober⸗Neſſau — Scharnau. 


Statt jeder Winter Meldung, 


Geſtern ſtarb plötzlich unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die Lehrerwitwe 


Wilhelmine Döhrine 


im faft vollendeten 70. Lebensjahre. 
Thorn den 28. November 1910. 


Ober⸗Neſſau, im November 1910 Buchhandlung von Walter Lambeck. Breiteſtraße 2 


Schützenhaus Thor 


empfiehlt ſeine renovierte 


Kegelbahn 


Buer Wilhelm Sechert 


und Frau. 


eee 
E e e a 


T a a a aa A 


E KL 


Ee EE den 7. dezember 1010, abends 8 Uhr, 


Im Namen der Hinterbliebenen Sp EE ee Gute Uachhilfeſtunden 
SCH bü Statt Karten. W | werben geg. mäß. Vergüt. ert. Ang. an 2 zur gefälligen Benutzung. Pt. 
Krause, Rektor. Ü Als Verlobte empfehlen si RE Ze ere Rn Sue Täglich: Künstler-Konze gereit, 
ir Das Begräbnis findet Mittwoch den 30. d. Mts, nachm. 3 Uhr, % WandaChudzickt, V z; Eee Keng ER z } 
D von der Leichenhalle Kn evangel Kürchhofes ats fal 2 Y Franz Barczewicz. V Sitronen, Apfelſinen. SU SEI 20 Pfg. Handwerker Mts H 
f N „ NV e H w e + 
i | = Y Ahorn SR est: Ko ee eine 3 vu. | Mittwo den 30: N 
Y den 27. November 1910. e (beim D. R.⸗Patentamt, Beſichtigung tav 
| = 


Am 27. d. Mis. ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden im Alter 
von 39 Jahren unſer lieber Vereinskollege, 


Herr Briefträger 


= Schweiz eingetragen. Pfaff "eege un deff“ 
Bekannt machung + d heil (lm Wi Pfeffergurken. Pfd. 1 Pa y „Thorner Sch ane 


Dienstag den 29. d. Mts., Mixed⸗Pickeles „ Pfd. N Pfg. Berfammlung, zt F uben 


vormittags 11 Uhr, gegen Gicht, Reissen, Glieder- GC » Donnerstag den 1. ma gous 
lji werde ich am fönigl. Landgericht weh u. Gelenkrheumatismus, | y t E Uhr, im Schützen 
nj hierſelbſt kann Hilfe finden durch Bühler's ſelbſt d N). Erbſen Pfd. 200 Pfg. abends 81 Uh 


Boleslaus Wmd 


Wir werden dem Heimgegangenen ſtets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 
Thorn den 28. November 1910. 


Namens des Poft- und Telegraphen: 
Anterbeamtenvereins „Stephania“: 


Müller. 


Í Sofa und | Klabier erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur⸗ Splies⸗Irhſen ir 22 Pig 


BE Heilmittel und in wenigen Tagen voll- 1 Euler 
zwangsweiſe verſteigern. ſtändige Befreiung von. feinen qualvollen] UI if i Pfd. d 
Thorn den 27. November 1910, 3 j Schmerzen. n d ali d Apriko til 80 u. 100 Pfg. lend dë Bergungsweſen 2 omg 


Hehse, Unentgeltliche Auskunft erteilt ali Ri 
Gerichtsvollzieher. J. Bühler, Werkführer, Urach Wtbg. Kalif. Birnen Pfd. 90 Pfg. 


ee Dt Birke an ben, 
5 Jpfeſchnüt! . — Ha 


Rereininte Thorner Pho Dot Bim ZC 0h a san 2. Mega? 
Bereinigle Thorner Bhologenpfen! Dison be ZAC)" Carmen 


22 2 H 

. „Bühler in Oeſterreich und Seufgurken. „Pfd. DI Pfg.] der Sonighudhenjabeik beuge der 
H 

È 


t 


nen 


Bekanntmachung. 


IM Bei der heute ſtattgehabten zweiten Dem geehrten Publikum zur Mitteilung, daß wir empfiehlt in beſter Qualität Gr. Oper in 4 Akten von H. 

N 2 a o D Eet H M p d€ V — 
| Wahl (Ergänzungswahl) der Wähler der dem heutigen Bedürfnis entſprechend ( ) b E d L. Hale vy, zel. 

G 3. Abteilung Thorn⸗Mocker ijt tto Jacu ows 1, — Mufit En Georges gii 4 


Gerr Kaufmann Hugo Klavon 


Heute Morgen 8% Uhr entſchlief zum Stadtverordneten auf 6 Jahre — 
fanft nach langem, ſchwerem Leiden d. i. bis Ende 1916 — gewählt worden. B 


ee Phofograpbien ee 


$ ` guter Bater, der Briefträger Der Magiſtrat. in vers ch i e d enen Prei $l agen in Drei f 


, = ann m nn men rm "ein 
P 


Eliſabethſtr. 9. Telephon 687. 


AR ër 


| Stelengeſuche 


E im Alter von 40 Jahren. empfohlen. mujt von grana Seh 
i Um ſtille Teilnahme bitten In dem Konkursverfahren über den Gleichzeitig bitten wir, die x — von SC? a 
1 $ orn den 27. Rovember 1910 Nachlaß des am 6. November 1908 ver- SEU ’ 24 Jahre alt, der Kolonial- und Eiſen⸗ 2 
j E ſtorbenen Hausbeſitzers Anton Gryezynski F 3 waren⸗Branche ſucht per 1. 1. 1911 evti 
die trauernden Hinterbliebenen: a 1 ippa eden der Ek: rn für das Weihnachtsfeſt beſtimmte das Weihnachtsfest beſtimmten Br ſofort Stellung auch als Lagerift. i | $ 
i 2 räglich angemeldeten Forderungen un — = 2 * š Angebote unter P. F. an die Ge- 
l | Helene Wessolowski, a: Sun der Sötubrsäning des Aufträge in Vergrößerungen u. Malereien feäftsftelle der „Beer. Mem, abf Int 
$ Si geb. Standarski r z Ge SE z S HO i e 3 
i 1 tas ee El e iest maen cc 
2 Die Beerdigung findet om Mitt- 8 a 5 0 Beſchlußfaſſung EE garantieren zit könen Kerle der EE 13%, am Die Bethäits- ; keimfre Gin 
woch den 30. d. Mis., nachmittags der Gläubiger über die nicht verwert- u eee Die mit den neueſten dna der Mee. 
- Be d, e Bäder- baren Bermögensftüde = tte zur An⸗ A e H. Gerdom, ` g 7 ot 7 Ze hi i wes, d GE mr SE 
ſtraße 8, aus hörung der Gläubiger über die Er- rückenſtr. 15. Katharinenſtr. 8. Stellenangebote befindet ſich unter n Mur diger 
d D KE "BR 3 A erleſener ändig 
Vë CEET tattung der Ausla en und die Gewäh⸗ h 81 — E a Auflicht, die aus aus ft 
— — es Se Vergütung an die Mitglleder B. Kruse, G. Schubert. e beſtehende Herde Ee 
des Gläubigerausſchuſſes — der Schluß⸗ Schloßſtr 14. Baderſtr. 28. Kaufmann, Reiſender, Buh- tierärztlicher Aufſicht. die Pot erg 
\ 25 e EE Ee 15 termin auf den halter als ; sa Sot ée in die Wohn 
nahme und Kranzſpenden anläßli e Lieferung e Hi 
H der Beerdigung unjeres lieben Ent⸗ 29. Dezember 1910, D WW er — — Beſitzel, d 
"d ſchlafenen, insbeſondere dem Geſang⸗ vormittags 11 Uhr, —— en 


Uh 
verein und Herrn Pfarrer Prinz vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt 


für die troſtreichen Worte am Grabe — Zimmer 22 — beſtimmt. 


Geſchäftsführer Günther, wens 
See 
WEIDER 


n wir unſeren herzlichſten Dank. ei den 26. November 1910. 7 CO A 
E HN, 1910. Gë Baschek, TL arta-S eife beſitzt außer Einen Lehrling für d 1 7 
® H 5 EH d in j ührung, 775 
d Adeline Witt d Sonata Mn ege = allen Dorzügen || und einen Caufouricen ` UBA Tab 
D Hnd Rinder. $ garantiert reiner ſucht für Bäckerei und Konditorei gratis und franko Ee Berlin 


Braun, Culmerſtr. 18. Otto Bande & rape 48. 


Ein ſchulfr. Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 


Í EEE | Montag den 5. Dezember 1910, 
. x vormittags 10 Uhr, 


iy Bekanntmachung, werden auf dem Hofe der Maſchinen⸗ 
N beireffend die ſtädliſche Bolksbiblio- gewehr⸗Kompagnie Regts. 21 (Neue 


Kern-Seife noch einen Hauptvorzug, 


Ca game 


eignen. Beläufen Karſchau und Kuchnia. 


i N das Pfundpaket : 
o thek nebſt Leſehalle im Mittelſchul⸗ | Infanterie - Kalerne) Ruda? meiftbietend | $ Bädermeifter, Masiotta, Brückenſtr. 26. 
i gebäude, Gingang Gerllenite, Sellers Str Vert de Warta⸗Seife kostet 85 Pfg. d Empfehle Sant und Mitten Se, y 
| 2 : ; SI für alles. Sud e 4 beſſ., ungen, ohne a 
SC 2 Landauer, 2 Kaſtenwagen, = Mädch ` iu. G f nit, O. 
fi : Mi $ d S j ' $: hen aufs Land. Wanda Kromin, elud mer, Innen er & 
Bücherausgabe: E bis 7 Uhr 4. Wagenleitern, 1 Schlitten, V J. M. Wendisch Nachfl., Seiftufabrik S gewerbsmäßige Stellen - Bermittierin, | mit guter 15 angebote ae op 
Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 3 Arbeitsgeſchirre, 3 Kutid- | g Altſtädt. Markt 33 d FCC die Gefchälisttelle det > ri 
i GR 9 Uhr abends SE KEE 2 3 ; ; Saubere Aufwartefran Ein bis gw t 
d Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. Sattel mit Zubehör, 1 Futter ieee findet für den ganzen Vormittag dauernde +° im 
f GENEE Afte, E E Ginti AET) i) ML eg 
l ar jedesmaligen Entnahme von ſpind, Stalllaterne, 3 Sommer- i NN en, dÉi Eingang in e auf uch 
| ur jedesmaligen Entnahme von r r ; e R e mit ſeparatem Ging traße agel 
d i 4 10 2 und 3 Be decken, 1 Pferde⸗Arzneikaſten 1 Geld L Hhpotheken Bromberger⸗ oder Bender, Dap 
SN Für Mitglieder des Handwerkerver und andere kleinere Gegen- —— ͤ — Tage, vom 3. bis 9. an die 
0 eins unentgeltlich. £ ; 3 j ; ; Angebote unter ME. W. 
D Ad Venen paper Einig A d e 1200 Mark elle der „Breife”- Trau wë 
H Die Benutzung beider nrichtungen e Bedingungen werden vor Beginn } d Mas 4 
| wird angelegentlichſt empfohlen. der Auktion 1 nineio 5 e an oeren E er feins und ge 
G `. Thom den 30. Auguft 1910. uhrwerkskommiſſion Rats. 21. E luet pat, vor Kanne) Dr, 
f Ä mon Ag 10000 M ill. verlange HE, ost, ft 
8 Das Kuratorium — Holzverkaufßf N ark, ſchützen mig ohne Kinder 5 Berl 
der ſtädtiſchen Volksbibliothek. Holzver auf I EEE Be tellun en auch geteilt, auf ſichere Hypothek zu ver- W Fr. Linse 
! aan machung. E ee a E er E 
7 > twoch den 7, Dezember „ vor⸗ ie Geſchältsſtelle der „Preſſe“ erbeten. T SC A 
ii Anläßli g 16, mittags von 11 Uhr GE in der Gaftwirt- | zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pfg. NA A Ç D UI mit Sit I D 
H Ee DEE 1 5 ſcalt von Züdebrand in Neu Arabi fux Das eh e E entgegen 60 000 Mk AN a a 
| i : z Bra: "| Es gelangen zum Ausgebote: 2 K A . egen ienjit 9. gi 
D e? SE Dee meod SEN Aus Set Einſchlage Ge Wirtſchafts⸗ Hn zeigen die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber auer- aur erſten Stelle auf ein Hausgrundſtück N eckt feit 5 
A ` D jahres 1. Oftober 1909/10. halb der Provinz Weſtpreußen 20 Pfg. I goldſicher zum 1. 1. 1911 geſucht. Angeb. Terrier, 9 f gs 
H Heimſparbüchſen a) Nutzholz: Das bis dahin noch un- unter Z. 2. an die Geſchäſtsſtelle der 4] WE 
| ſich ganz beſonders zu Geſchenken für | verkaufte wenige Bauholz und größere „Preſſe“ erbeten. en Baderſtr⸗ i „ 
| Jamilienmitglieder und Hausangehörige | Poſten Stangen I.—V. Klaſſe aus den 9 große“ d'G 
Zugelaufet metran: 225 


7 x e? 2 3 = 
Die Heimſparbüchſen werden bei einer | b) Brennholz: Mehrere tauſend rm 5 S 0 Su kaufen gelucht, * 
erſten Spareinlage von mindeſtens drei Schichtnutzholz III. — IV. Klaſſe, Kloben, Im Verlage von Otto Wigand m. b. H., Leipzig erſchien A ge 


A 2 — Wiehngee . Gi 
Mart unentgelllich Ieihmeile abgegeben. Knüppel 1. und II. Kiaſſe und Reif { } ee Abzuholen von r Chauſſe SN w 
ſie können ihrer Sunn n E L Klaſſe aus dem Belaufe ch ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Í Schuppen oder Scheune mee me bend op 
D 
D 


— 


hi dem Geſchäftsraum unſerer Sparkaſſe (dicht am Bahnhof Ottlotſchin) und 3. T. 5 ; d dr 

1 unter Benutzung des dort GC aus Belauf Rudak. auf Tob; en et tief, 15 Meter BE cent ech E 1 

ii Schlüſſels entleert werden. II. Aus dem Einſchlage des Wirtſchafts⸗ n r er Inn E 93 940 ie 925 A Gerechteſtr. 16, | Bart bie mit are che Lan 

N Zurzeit find 750 Heimſparbüchſen aus- jahres 1. 10. 1910 11. S Abraham, ern: Cerec. . Brieftaſche 0 auch af 

gegeben. a) Nutzholz: Das bis dahin fertig A R Í altes Arbeits gät zu kaufen pat, ift beoba Stec gen; 

i Thorn den 19. November 1910, aufgearbeitete Bauholz der d Gedichte von Richard Friede. GÄER a, ` Ken WARNEN E geg wid 

M i ; D ` ` „ Abraham, Thorn, Gerechteſtr. 16. w 4 u 

S Der Magiſtrat. ehen e ans Ale) in Elegant gebunden in fünffarbigem Hellleinenband 3.50 Mk. eee eee | ieaie 12 im A ird. 

hi > 27 e s} 

V Bekanntmachung. eg SSC E 1 b Friledes Gedichtband „Unter der Sonne“ ift ein prächtiger Schatz wirt- falls al er le $ 

V w ) Brennholz: Etwa 70 rm Kloben, licher Lyrik. Was Menſchenherz bewegt, vom werdenden Manne mit GE 2 Täg 5 4 N 

$ aſſerleitung. Knüppel und Reiſig I. Klaſſe aus den]] feinem Ringen um Lebensanſchauung, bis zum Liebesfrühling und Eheglück, . . —— ` 2 5 5 7 

H Behufs Ausführung von Neuarbeiten | Schlägen und Geſtellaufhieben in Aſchen] bis zum bitten € merz an der Bahre geliebter Toter, — es klingt daraus S S 8 5 35 

an der Waſſerdruckrohrleitung in der Qin- ort und Kuchnia. wider in friſchen, ſtark aus dem Herzen ſprudelnden Liedern. Da ift nichts 3 3 335 2 g 
denſtraße ift die Abfperrung derſelben am Näheres ift beiden zuftändigen Förftern |f Gequältes, Mühfames, in knapper Form, mit einer oft erftaunlihen Sprach⸗ i 1914. 38 Lë 

d Montag den 28. d. mts. zu erfragen. meiſterung und einer Fülle tiefer Gedanken, geſchmückt mit Bildern, die durch KE SECH — 2 e 

0 von der Graudenzer⸗ bis zur Schwerin: | Nein die Einfachheit und Sinnfälligteit aufs angenehmſte berühren, klingen und zu verkaufen. Zu erfr. Eulmerſtr. 18, 1... SE 119 10 

Wi ſtraße erforderlich. Fröhliche Weihnachten fingen dem Leſer diefe Berje nicht blos vor den Ohren, ſondern im Herzen.] Großer Poren — —ů november || — 715 

f Die Absperrung beginnt um 10 Uhr ſichern Sie ſich durch Vertrieb unſerer Niemand wird in dem Buche blättern, ohne durch den ſchönen Ausdruck Dezember 4 5 142 3 | 
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MU erwecken verſucht, 
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Nefführung von Fällen, 
Äer ieben getroffen wurden, fertig gebracht, 


Wa ef Blätter die greulichen Exzeſſe des 


welcbiter Pöbels und die Wunden und Prügel. 

che die Schützer der öffentlichen Ordnung 
on trugen, ganz vergeſſen zu haben ſcheinen. 
hlt nur noch. daß man die Vergewalti⸗ 
von Arbeitswilligen, das Demolieren 
äden und Kneipen, das Einſchlagen von 
fte en, das Gtein- und Flaſchenwerfen. das 
June Johlen und Schimpfen von grünen 
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en ausgibt. 
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nit 9 es Beweisthemas. Der Vorſitzer ſagte 


mit dar das Gericht würde in kurzer Zeit 
Rage em Prozeß fertig werden, wenn es in der 
ſchn . unſachliche Beweisanträge abzu⸗ 

Wen. Der Fehler liegt hier an der Straf⸗ 


der dritte Schuß. 


Kriminalroman von Hans von Wieſa. 


S (Nachdruck verboten.) 
M (3. Fortſetzung.) 

ee hat bereits die Büchſe an der 
Scharf liegen — das war der rechte Augenblick 
nom viſtert, über die Kimme fein Korn ge⸗ 
wie deu Haar gefaßt — der Bock ſteht noch 

Ein Oh — nun an den Abzug! 
des Walparfer Knall zerreißt das Schweigen 

it des — dann deutlicher Kugelſchlag! 
deiſchwunnigen Sätzen ift die Ricke im Dickicht 
Flucht nden. Der Bock hat eine kerzengerade 
lagen d macht, dann ſtürzt er zuſammen. Die 
dur, lien Läufe bekunden, daß er im Todes⸗ 
e tegt, nur ſekundenlang, denn die Kugel 
em Blatte 


~ 
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H, hallt ein zweiter Schuß durch den 
Walde n leiſes Echo folgt, von irgendeiner 
Aide zurückgeworfen. 
Freunde n nickt befriedigt. Alſo auch ſeinem 
heut bo war Weidmannsheil beſchieden! Er 
mittig letzt auf die Heimfahrt und auf den 
b. De Ja Aben im Herrenhauſe. i 
gip teir ee ift inzwiſchen ſchmunzelnd 
SC 11 und der Staatsanwalt be⸗ 
ese neue E er nach Weidmannsbrauch 
VB atrone in den abgeſchoſſenen Lauf 
„Wieſe zen dem jungen Burſchen begleitet, 
Die e überqu ? 
toj ie Ku CH erend, zur Schußitelfe. 
ke, eh gel ſaß mitten auf dem Blatt; ein 
eden. licher Tad war dem Braven be- 


che Jäger neigte ſich nieder zu 
bad reg al) heimlicher Freude taftet 
In reit E voll geperlten Stangen ab und 
Geiſte 5 den Fingern die ſtarken Rojen. 

eſtimmt er ſchon daheim in ſeinem 
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t Strafprozeß gegen eine Anzahl von 
ehmern an den Moabiter Krawallen bie⸗ 
et ein Bild von Juſtizpflege, wie ſie nicht ſein 
ei Schon wochenlang wird verhandelt, und 
EN Ende ijt noch nicht abzuſehen. Vier Tage 
ergingen, ehe überhaupt das Verhör der An⸗ 
klagten beginnen konnte. Die von der Go- 
dialdemokratie aufgebotene Schar von Rechts⸗ 
Anwälten hatte den Verſuch gemacht, die Rid: 
er abzulehnen und den Prozeß vor eine andere 

rafkammer zu bringen. Als ſie damit nicht 

chi Beweis- 
anträge erſonnen, um die Sache in die Länge 
ge Viele Tage lang mußten Zeugen 
gelbe Omen werden, die über die Straffälle 
D ſt nichts auszuſagen hatten. Ob die Firma 
hat Co. gute oder ſchlechte Löhne gezahlt 
der ob der Streik, der den äußern Anlaß zu 
en Kravallen bot, durch einen Schiedsspruch 
e e vermieden werden können oder nicht, in 
elchem Maße Janhagel bei den Exzeſſen be⸗ 
St gt war, alles dies hatte mit den einzelnen 
N raftaten nichts oder wenig zu tun. Allmäh⸗ 
aber gar wurde das Vorgehen der Polizei 
Beweisthema erhoben und der Eindruck 
als ob eigentlich die 


zu Schaden 
mmen. Wie ſoll ſich denn ein von hunderten 
Y N Fäuſten bedrohter, mit Flaſchen, Steinen 
eworfener, aus tauſend Kehlen „Blut⸗ 


ſchließlich 


gan wüſten Treibens ſelbſt war ſich die 
Krde bürgerliche Preſſe einig darin, daß die 
0 niedergeſchlagen werden mußten, 
te Frage war höchſtens, ob nicht ſchon am 


Jetzt haben es die 
demokratiſchen Anwälte durch einſeitige 
D in denen harmloſe 
Sibeſſrige oder unſchuldige Paſſanten von 


ſondere Fälle, wie 
gegen die Staatsgewalt, 


fahren nicht kennt. , Fa? 


Die neue Militärvorlage. 
Der Geſetzentwurf über die Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke wird in der vom Bundesrat feſtgeſtellten 
Faſſung, wie der 
hört, die durchſchnittliche Jahresſtärke des 
deutſchen Heeres vom April nächſten Jahres an 
derart ſteigern, daß ſie im Jahre 1915 die Zahl 
von 515321 Gemeinen, Gefreiten und 
Obergefreiten erreicht. Auf dieſer Höhe 
bleibt die Truppenzahl bis zum Ablauf des 
neuen Quinquennats, alſo bis zum 1. April 
1916, beſtehen. Von der angegebenen Geſamt⸗ 
zahl entfallen auf Preußen und die ihm ange⸗ 
ſchloſſenen kleineren Bundesſtaaten 399 026 
Mann. 

Infolge der Steigerung der Friedenspräſenz 
greift auch eine Vermehrung der Zahl 
der Formationen Platz, ſodaß nach 
völliger Ausbildung der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen neuen Organiſationen beſtehen 
ſollen: bei der Infanterie 634 Bataillone, bei 
der Kavallerie 510 Eskadrons, bei der Feld⸗ 
artillerie 592 und Fußartillerie 49 Bataillone, 
Pioniere 29, Verkehrstruppen 17 und Train 
23 Bataillone. 

Die veranſchlagten Mehrkoſten infolge 
der Organiſationsänderungen ſollen auf 21,8 
Millionen fortdauernde und 82,4 Millionen 
einmalige Ausgabe ſich ſtellen. Bekanntlich ſind 
im Reichsetat für 1911 als fortdauernde Auf⸗ 
wendungen angefordert, ſodaß für die folgen⸗ 
den Jahre 1912—1917 noch 18,1 Millionen fort⸗ 
dauernd und 78,2 Millionen einmalig zu be⸗ 
ſchaffen ſein würden. Hier ſind allerdings auch 
die Ausgaben für Sachſen, Württemberg und 
Bayern mit hineingerechnet. 

Für das Jahr 1911 wird, wie in den Mit⸗ 
teilungen über den Reichshaushaltsetat an⸗ 
gegeben, zunächſt die Verſtärkung der In⸗ 
fanterie durch Beſchaffung von 107 
Maſchinengewehrkompagnien in 
Angriff genommen. Bei dieſer Gelegenheit 
ſollen fünf ſchon beſtehende Maſchinengewehr⸗ 
abteilungen in Maſchinengewehrkompagnien 
umgewandelt werden. Im allgemeinen ſoll die 
Ausſtattung eines Regiments jeder Infan⸗ 
teriebrigade mit einer Maſchinengewehr⸗ 
kompagnie erreicht werden. Bei der Infan⸗ 
terie wird vor allem die Ausfüllung der 
Lücken im ſächſiſchen Kontingent durch 
Bildung eines Bataillons erfolgen. Für 
Preußen wird die Erhöhung des Etats der 
Bataillone zweier Infanterie⸗Regimenter als 
dringlich erachtet. Bei der Fel d a rt illerie 
werden in Preußen zwei neue Regimenter ge- 


bildet werden, in Bayern ſechs neue Batterien 


formiert werden. Weiter wird für eine An⸗ 3 


zahl Batterien, die jetzt noch auf dem 
— SEINEN a 
Arbeitszimmer einen Platz, an dem die Jagd⸗ 
trophäe die Wand ſchmücken ſoll. è 

Der Bur it an die Fichtendickung 
KE reicht dem glücklichen 
Schützen den grünen Bruch, mit dem dieſer 
feinen Hut ſchmückt. Raſch ift der Bock vom 
Gehilfen zum Transport vorbereitet, er ſchiebt 
ihn in den Rudjad, und gemächlich geht es jetzt 
dem Wege zu, auf dem der Wagen ihrer harrt. 

Vor Erregung winjelnd, begrüßt Kora die 
Zurückkehrenden; ſeit der Schuß gefallen, hat 
der Hund mit aller Macht an dem Riemen ge⸗ 
zerrt. 5 

Mylius klopft den ſchönen Kopf des Tieres. 

„Ruhig, ruhig, mein Hund! Heute gibt's 
für dich nichts zu tun!“ 

In dem Wildkaſten am Hinterteil des 
Wagens iſt inzwiſchen die Jagdbeute unter⸗ 
gebracht worden; raſch ſpringt der Burſche auf 
den Bock, und im ſchlanken Trabe geht's nun 
durch den ſtillen Wald zurück. 

Bald ſchimmern die Fenſter der Förſterei 
von weitem durch die Dunkelheit; ſie bleibt 
aber abſeits liegen, es gibt einen näheren Weg 
nach dem Treffpunkt, der mit Behringer ver⸗ 
abredet worden war. — Dieſen ſchlägt der 
Kutſcher ein. 

Ein kleiner, glühender Punkt taucht vor 
ihnen in der Waldesdüſterkeit auf. Aha, Beh- 
ringer ſchmaucht behaglich ſeine Zigarre, offen⸗ 
bar ein Zeichen für ſeine gute Stimmung. 

Raſch rollt der Wagen näher, in der friſchen 
Luft greifen die Pferde tüchtig aus, jetzt zeigt 
ſich die hohe Geſtalt Behringers ſchattenhaft 
am Wege. 

Der Kutſcher zieht die Zügel an und Fritz 
ſpringt vom hohen Sitze herab. 


begrenzten Spielraum läßt und das für be⸗ 
namentlich Widerſtand 
geeignete und in 
anderen Ländern übliche beſchleunigte Ver⸗ 


„Berliner Lokalanzeiger“ 


niederen und mittleren Etat ſtehen, der mitt⸗ 
lere oder hohe Etat durchgeführt werden. Die 
Vermehrung der Kaders der Fußartille⸗ 
rie wird ebenſo wie die Verſtärkung ihrer Be⸗ 
ſpannungsabteilung angeſtrebt. Eine Ver⸗ 
ſtärkung iſt auch dem Train zugedacht. Bei 
den Muſäken kann eine Verringerung der 
Mannſchaften um rund 1000 Köpfe in Ausſicht 
geſtellt werden, während andererſeits den 
Bezirkskommandos bei der beantragten 
Erhöhung der Friedenspräſenz um insgeſamt 
10 875 Mann vermehrte Kräfte zuzuweiſen Jein 
werden, da das Anwachſen der Bevölkerung 
und des Beurlaubtenſtandes eine ſolche Ver⸗ 
ſtärkung bedingen. 


Die Neuerung bei den Verkehrs⸗ 
truppen find in Umriſſen bereits bekannt. 
Zwei Luftſchifferbataillone, davon eines mit 
Ausrüſtung einer Luftſchifferwerft, ein Kraft⸗ 
fahrbataillon ſind unter Anrechnung der be⸗ 
ſtehenden Verſuchsorganiſationen aufzu⸗ 
bringen; neu werden ein ſelbſtändiges Eiſen⸗ 
bahnbataillon und ein Telegraphenbataillon 
nebſt Beſpannungsabteilung gefordert. 


Die Proteſtverſammlung der 
deutſchen Hausbeſitzer gegen die 
Wertzuwachsſteuer. 


Berlin, 26. November. 


In dem Rieſenraume des Zirkus Schumann 
trat heute Mittag die von dem Zentralverband 
der ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzervereine 


Deutſchlands einberufene Proteſtverſammlung gegen | 5 


die Reichswertzuwachsſteuer zuſammen. Aus dem 
anzen deutſchen Reiche waren Haus⸗ und Grund⸗ 

fiker zu der Rieſenverſammlung in Berlin ein- 
etroffen, ſodaß der Zirkusraum von etwa 6000 

enſchen bei Eröffnung beſetzt war. Von Leipzig, 
das mit ſeinen Vororten zuſammen allein 19 Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine zählt, ferner aus Dres⸗ 
den, Halle und Nürnberg waren beſondere Extra⸗ 
züge zu der Tagung abgelaſſen worden, und ebenjo 
hatten ſich die rheiniſch⸗weſtfäliſchen und die ſüd⸗ 
deutſchen Mitglieder der ſtädtiſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine in Sonderzügen zur Fahrt 
nach Berlin zuſammengefunden, um hier gegen die 
eſetzliche Einführung einer Reichswerkzuwachs⸗ 
teuer Proteſt einzulegen. Die Berliner Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine, 17 an der Zahl, hatten 
die Proteſtverſammlung unter der Leitung des 
Zentralverbandspräſidenten Juſtizrat Dr. Bau⸗ 
mert: Spandau vorbereitet. Von Städten mit 
mehreren Hausbeſitzervereinen waren in der Ver⸗ 
ſammlung vertreten Breslau, Hamburg, München, 
Königsberg, ee N, Stettin, Danzig, Augs⸗ 
burg, Köln, Hannover, Elberfeld, Frankfufrt a. M., 
Poſen, Zwickau, Braunſchweig, Stuttgart, Aachen, 
Bremen bien Dortmund, Bromberg, Grau⸗ 
denz, Wiesbaden, Trier, Mannheim, Saarbrücken, 
Lübeck, Münſter i. W., Metz, Kiel. Faſt alle aus⸗ 
wärtigen Vereine hatten Vertreter entſandt, die 
zugleich auch Inhaber kommunaler Ehrenämter 
(Stadträte, Stadtverordnete ꝛc.) ſind. So ſah man 
die Stadträte Schneider⸗Magdeburg, Schümichen⸗ 
Dresden, Jollas⸗Stettin, die Stadtverordneten 
Ryſſel⸗Leipzig, Humar⸗München, Dr. vom Grafen- 
Köln, Barth⸗Erfurt, Oertel⸗Breslau, Bieſing und 
Iden⸗Berlin, das Bürgerſchaftsmitglied Prahl⸗ 
amburg, Bürgervorſteher Döſcher⸗Lehe, Bürger⸗ 
vorſteher Küſter⸗Hannover, Stadtrat Merkle⸗Karls⸗ 


„Klettern Sie nur ruhig wieder hinauf,“ 
ſagt Behringer, „der Bock iſt nicht geblieben, 
ſchwerkrank abgegangen!“ 

„Schwerkrank?“ fragt Mylius. j 

„Ja, weidwund geſchoſſen! Morgen finden 
wir ihn ſchon.“ 

Der Hund, aus Verſehen vorher abgeriemt, 
ſetzt in weitem Bogen aus dem Wagen und 
begrüßt ſeinen Herrn mit ſtürmiſcher Freude. 

„Gratuliere!“ jagt Behringer, der inzwiſchen 
nahe an den Wagen hingetreten iſt und den 
Tannenbruch am Hute feines Freundes be⸗ 
merkt. 

„Danke! — Aber ſollten wir nicht doch noch 
verſuchen .... weit kann der Bock nicht ge 
kommen ſein Se 

„Laſſen wirs bis morgen!“ lehnte der andere 
ab, ſeine Büchſe im Wagen unterbringend, „der 
arme Kerl mag ſich in fein Wundbett nieder⸗ 
tun! Hätt's ihm gern erſpart! aber wozu ihn 
jetzt noch mit ſeinem ſchweren Schuſſe hetzen!“ 

Er nahm neben ſeinem Freunde Platz. 
Dann ſah man ſich nach dem Hunde um. Ver⸗ 
gebens. Von ſeinem Jagdeifer getrieben, war 
er im Walde verſchwunden. Auch wiederholte 
Pfiffe, die ihm nachgeſendet wurden, blieben 
ohne Erfolg. d 
S „Sit De Anſchuß weit?“ fragte Mylius. 

„Nein, kaum 300 Schritt!“ 

Wieder lauſchte man. 

Alles stil! EE 

„Dann hat er die Schweißfährte angenom⸗ 
men, verlaß dich darauf! Bleibt nichts übrig, 
wir müſſen ihm nach!!! . 

Behringer ſchien aber keine Luft zu haben, 
denn er behielt ſeinen Platz inne und bemerkte 
mit ſichtlichem Arger: . 

„Die Peitſche verdient der Ausreißer! Die 


ruhe, Stadtverordneter Kaſſel⸗Eſſen, Stadtrat 
Zabel⸗Guben, Landtagsabgeordneter Meyerhoff⸗ 
Braunſchwe ig u. a. m. Insgeſamt find 800 Haus: 
und Grundbeſitzervereine mit rund 200 000 Mit- 
gliedern auf der Tagung vertreten, deren einziger 
Gegenſtand die Reichswertzuwachsſteuer bildet. — 
In einer an den Bundesrat und an den Reichstag 
zu richtenden Petition ſoll zum Ausdruck gebracht 
werden, daß die Hausbeſitzer durch direkte und in⸗ 
direkte Beſteuerung ſchon außerordentlich belaſtet 
feien. Selbſt wohlſituierte Hausbeſitzer jeien wegen 
der ungünſtigen Geld⸗ und Mietsverhältniſſe kaum 
imſtande, ibret Verpflichtungen nachzukommen. 
Eine Reichswertzuwachsſteuer würde eine weitere 
ungeheure Schädigung der Hausbeſitzer im Gefolge 
haben. Der deutſche A nene ſei nicht länger ge⸗ 
willt, ſtets und ſtändig neue Belaſtungen zu über⸗ 
nehmen, zumal durch eine Sonderbeſteuerung, und 
das Stiefkind der Geſetzgebung zu ſein. Von der 
Einführung einer ſolchen, Exiſtenzen vernichtenden 
Steuer müle und möge deshalb Abſtand genommen 
werden. Der Zentralverband hatte der Verſamm⸗ 
Dë folgende Reſolution zur Beſchlußfaſſung vor- 
gelegt: 


„Die heute in Berlin verſammelten Haus⸗ 
beſitzer Deutſchlands legen entſchiedenen Proteſt 
ein gegen die Einführung einer Reichswert⸗ 
zuwachsſteuer als einer weiteren Sonderſteuer 
auf den ENER Sie erwarten, daß der 
Reichstag ſie ablehnt. Abgeſehen von allen, den 
Hausbeſitz treffenden Schäden vermindert ſie die 
Bautätigkeit, verteuert die Mieten, trifft nicht 
das Großkapital, iſt mittelſtandsfeindlich und 
wirkt unſozial. Ihr Ertrag wird in Rückſicht auf 
ihre Erhebungskoſten und die Verminderung der 
Umſatzſteuer jo gut wie Null fein.“ 

Der Vorſitzer des Verbandes der ſtädtiſchen 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereine Deutſchlands, 
Juſtizrat Dr. Baumert ⸗ Spandau, eröffnete die 
Verhandlungen und führte in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache aus: Der Zentralverband deutſcher 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereine hat alle Haus⸗ 
beſitzer Deutſchlands eingeladen, um Proteſt ein⸗ 
zulegen gegen die Zuwachsſteuer, und zwar nicht 
nur deshalb, weil SE teuer eine neue Steuer 
auf den En ir ſondern auch, weil dieje 
Steuer unheilvolle irkungen auf das Wohnweſen 
und die SE Volkswirtſchaft ausüben wird. 
Wir haben die Reichsbehörden zu unſerer Tagung 
eingeladen und haben die Freude, daß Regierungs- 
rat Cuno als Vertreter des Reichsſchatzamtes hier 
erſchienen iſt, desgleichen einige Reichstags⸗ 
abgeordnete. Wir begrüßen ſie und ebenſo die 
vielen Mitglieder befreundeter Verbände, vor allem 
des Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter, des 
Verbandes der Grundſtücksmakler und weiter unſere 
lieben Freunde, die Hausbeſitzer aus Nord und 
Süd, Oſt und Weſt. evor wir in unſere Bera⸗ 
tungen eintreten, iſt es uns eine angenehme Pflicht, 
unſeres Kaiſers zu gedenken. Wir tagen in der 
Hauptſtadt des deutſchen Reiches. Die Geſchichte 
Berlins, beweiſt, daß die Vorfahren unſeres er⸗ 
lauchten Kaiſers als Könige von Preußen für das 
Wohnweſen Berlins vieles getan haben. Friedrich 
der Große und ſein Vater waren ſtets bemüht, das 
Bauen von Wohnhäuſern zu begünſtigen. Teils 
gewährten ſie Steuerfreiheit an die Bauherrn, teils 
aben ſie Bauplätze her, teils andere Vorteile. 

urch iſt Berlin groß geworden, und die Mieten 
waren niedrig. Anders ift es heute. Heute follen 
diejenigen, die einen Neubau errichten, nach der 
Irrlehre der Bodenreformer nicht mehr belohnt, 
ſondern beſtraft werden mit der Zuwachsſteuer. 
Derjenige, der einen Neubau erfolgreich errichtet 
ſoll von feinem Verdienst, der angeblich ein un 
verdienter iſt, einen Teil in Form der Zuwachs⸗ 
1 abgeben Welche Folgen dies zeitigen wird 
as werden Sie ſpäter hören. Wir können nur 
hoffen, daß der Reichstag, belehrt durch die Ge⸗ 


Dispoſitionen trifft der Jäger, nicht der 
Hund!“ 

„Wenn der Herr Leutnant geſtatten“, wen⸗ 
dete jetzt der Jagdgehilfe ein, dann nehme 
ich jetzt ſofort die Nachſuche auf, freilich...“ 

Behringer winkte ärgerlich mit der Hand; 
aber Mylius hatte, raſch entſchloſſen, bereits 
den Wagen verlaſſen. 

„Komm, komm, Alter! Die Damen ent⸗ 
ſchuldigen uns ſchon noch eine Weile 

„Es iſt gegen alle Weidmannsregel, My⸗ 
lius, in dunkler Nacht“. Aufmerkſam blickte 
er, das Feld düſter durchforſchend, nach der 
Richtung, in der Kora verſchwunden ſein 
konnte. „Da kommt er! Hierher, Kora, 
hierher!“ 

Der gedrungene Körper des Schweiß⸗ 
hundes tauchte in der Tat nicht weit vor ihnen 
auf. Schweifwedelnd bam er näher, um aber 
dann ſofort wieder pfeilſchnell in der Richtung 
zu verſchwinden, aus der er gekommen war. 

„Der hat den Bock ſchon!“ rief der Staats⸗ 
anwalt triumphierend. 

„Nein, dann hätte er ihn tot verbellt!“ er⸗ 
widerte Behringer. 

„Aber irgend etwas muß der Hund haben! 
Mach' was dir beliebt, aber mich beurlaube 
nur, ich verſpreche dir, in ein paar Minuten 
wieder hier zu ſein.“ 

„Natürlich begleite ich dich!“ 

Erſt vorſichtig durch den nun völlig dunkel 
gewordenen Wald ſchreitend, hatten die 
Freunde bald die Wieſe erreicht. Weiße 
Nebelſchleier wogten über dem Grunde. Hier 
konnten ſie raſcher vorwärts gehen, da der 
freie Himmel über ihnen noch einen Schimmer 
von Helligkeit bot. 

Behringer ging dem Anſchuß zu. Er kannte 
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Steuer auch! In dem tobenden Lärm gehen ver- 


ihn genau, er lag nicht weit von dem kleinen 


ausſchreitend. 


Staatsanwalt, „eine Frau!“ 


ſchichte Berlins, die ene ve ablehnen ſammlung, daß fie den Herrn Vorredner hat ans- 
und den Kaiſer nicht in Verlegenheit bringen wird, reden laſſen. (Große Heiterkeit.) Vielleicht wäre 
ein Geſetz gut heißen zu men, welches mit den es beſſer geweſen, wenn er ſich etwas kürzer gefaßt 
Handlungen ſeiner Vorfahren nicht in Einklang hätte. 

3 bringen ijt. (Lebhaftes Bravo!) In jedem Der Vorſitzer bringt ſodann dung 


er 
mit dem Fiskus viel befer und billiger führen habe, fo fei dem die Tatſache entgegensußalletr iin 
könnten, die imſtande ſeien ſchlechte und 9 en 92 der Silent aft anderer E 


ons 
Selbſtbebauung der Grundſtücke der Steuer auszu⸗ haupt keine Forderungen geltend PE es 


inige 
alle wollen wir unſerer Treue zu Kaiſer und Huldigungstelegramm an den Kaiſer in Vorſchlag: Kapitalſtärkeren viel leichter als die kleinen und gelingt mit der Zeit, aus der Zuwachsſteuer E 
eich Audsruck geben, indem wir einſtimmen in „Die heute aus allen Teilen des Reiches im Zirkus 
den Ruf: Seine Majeſtät der Kaiſer lebe hoch! — Schumann zum Zweck einer Stellungnahme zur 
Der Vorſitzer erteilte ſodann Regierungsrat Cuno Reichszuwachsſteuer in RA Zahl verſammelten 
das Wort, der folgendes ausführte: Der Geſetz⸗ Vertreter des Zentralverbandes der deutſchen Haus⸗ 
entwurf, zu deſſen Beſprechung Sie hier ver⸗ und Grundbeſitzervereine entbieten Eure Majeſtät 
ſammelt ſind, iſt von den verbündeten Regierungen vor Beginn ihrer Tagung untertänigſten Gruß und 
vorgelegt worden in Erfüllung eines geſetzlichen Huldigung als ihrem Schirmherrn.“ 
Auftrages, zu dem der einſtimmige Beſchluß aller über die Stellung der Wiſſenſchaft zur Reichs⸗ 
Parteien des Reichstages den Ausgangspunkt bil⸗ wertzuwachsſteuer ſprach ſodann Profeſſor Adolf 
dete. (Große Unruhe.) Dieſe Einmütigkeit der Weber⸗Köln, der ſeine Ausführungen mit einer 
Vertreter des deutſchen Volkes bildet mehr, als Kritik des letzten Bundestages der Bodenreformer 
Worte und Zahlen. Ein beredtes Zeugnis dafür, in Gotha begann, der auch die Freunde der 
wie tief der Gedanke einer e ee im Bodenreformer enttäuſcht habe, weil die Führer 
Bewußtiein des Volkes ſelbſt Wurzel geſchlagen hat. der Bewegung nicht einmal verucht hätten. die 
(Dr. Baumert ruft: Nein, nein! Schluß! Stür⸗ entſtandenen Bedenken der Theorie und Praxis 
miſche Zurufe: Nein!) Dieſe Einmütigkeit aber gegen die Steuer zu entkräften. Um Klarheit und 
bietet ebenfalls mehr als Worte und Zahlen Be⸗ 5 war es offenbar den Bodenreformern 
weis und Gewähr dafür, daß das Reich zur Deckung in Gotha nicht zu tun, ſondern nur darum durch ein 
ſeines au an der Se aus dem Er⸗ g e e ee 
trage der Steu i i öffen , „ ts 
5101 e e een ment über den Ernst der Situation und die immer 
mehr anwachſende i breiteſter Volksſchich⸗ 
ten hinwegzutäuſchen. Die Idee einer Beſteuerung 
des wirklich unverdienten Wertzuwachſes, wenn 
ihre praktiſche Ausführung möglich u keine 


weſen auch nicht beſonders wachſen. Es! é 
9 1 0 ungeheuerliche Idee, auf Weg, een 
Geld aus privaten Händen zu nehmen, Go gebaut 
tuell ein paar Prozent mehr Wohnung? d direkt 
werden können. (Schlußru =) 5 Më: 
Illuſionen, die man dem Volke macht, Steuer 


ihm jagt, daß man mit Hilfe einer joge ögen, 


tragen habe, denne um die Steuer in den Orkus 
zu befördern, denn eine Überſicht über die Höhe der 
Belaſtung könne bei der Reichswertzuwachsſteuer 
ſtets erſt nach dem Verkauf feſtgeſtellt werden. Auch 
das müſſe berückſichtigt werden, daß die Boden⸗ 
reformer ſchon jest unzufrieden ſeien mit der zu 
geringen Höhe der Steuer und immer weiter auf 
Erhöhung der Sätze drängen würden. 

Die Politik des Zar, lediglich zu 
ſorgen, daß die Steuer alle Fin viel einbringe, fei 
eradezu ein Hohn auf alle e ee und 
Finanzpraxis. Die Steuer beruhe unzweifelhaft auf 
einem durch und durch Birne Pri 
Mit Adolf Wagner iſt nun Rodner überzeugt, daß 
man etwas wirklich gutes nicht deshalb ablehnen 
dürfe, weil es ſo aliſtiſch genannt werden könnte. 
Aber wenn die Regierung eine Jg Tee Idee, 
die gar keinen Nutzen, ſondern nur Schaden bringen 
müßte, in übereiltes Weiſe dem deutſchen Reiche 
geradezu aufdrängen wolle, ſo bedeute das ihre 

pitulation vor denen, die grundſätzliche Gegner 
der beſtehenden Wirtſchafts⸗ und Staatsordnung 
ſeien. Nicht nur der Entwurf, ſondern auch das 
ganze Projekt einer Reichswertzuwachsſteuer fei als 
ſolches irreparabel. Eine bodenreformeriſche Wert⸗ 
zuwachsſteuer, beſſer Konfiskation, würde auch 
als kommunalpolitiſche Maßregel ſtets ein volks⸗ 
wirtſchaftlicher Nonſens fein. Die Frage einer 
mäßigen, rein finanzpolitiſchen Steuer auf wirklich 
unverdienten Wertzuwachs könne wegen der enor⸗ 
men Schwierigkeit nie zentraliſtiſch, ſondern nur 
9 1 tiſch gelöſt werden. Es ſei hohe Zeit, 


d 


Religion, = 
doch gewiß anderes zu tun haben, ſolche SE 
erweden, die niemals erfüllt werden Sie 
handelt ſich ja nicht um Dinge, die alen nungs⸗ 
tem Willen gemacht werden können, die Geld ge⸗ 
frage iſt ein Problem, zu defen Löſung mml 
hört. Wenn in ber Zirkus Sue Se Mie 
davon geſprochen wurde, daß goihen it ein Zu 

or⸗ 
ſammenhang beſteht, ſo erkläre id, daß ſolche e" 


ebe j e iſt e 
gen macht, die nicht erfüllbar lia) Wenn beba up 
wird, die Bodenreformer hätten die Wiſſenſchaft ven 
ich, jo macht fih der betreffende einer ` Vin 

rrefü Séch der öffentlichen Meinung Reich 
ie Wiſſen s 
zuwachsſteuer iſt ein untaugliches Mitte S e = 


(Wiederholte Rufe: Nein! Hören Sie auf, und 
laſſen Sie Fachleute reden! Lauter Lärm.) Daran 
ändert nichts, daß namentlich in den letzten Mona⸗ 
ten zahlreiche Kundgebungen gegen die Steuer ver⸗ 
anlaßt worden find (lautes Lachen; erneute 
Schlußrufe; Zurufe: Halten Sie den Mund! Raus 
mit ihm!), und daß auch Sie verſammelt ſind, 
um Ihre Bedenken gegen das Geſetz geltend zu 
machen. (Die Unruhe der Verſammlung ſteigert 
ſich immer mehr.) Der Redner ſpricht trozdem mit 
großer Ruhe und lauter Stimme weiter. Solche 
Gegenkundgebungen haben bisher noch ſtets den 
Werdegang einer neuen Steuer begleitet, und ſie 
haben an der zuſtändigen Stelle auf gebührende 
Beachtung zu rechnen, wenn ſie al im Rahmen 
des Erreichbaren und Möglichen halten und nicht 
zu bloßen Proteſtkundgebungen werden. Mit dem 
Danke des Herrn Staatsſekretärs des 8 
amtes für die Einladung zu Ihrer Tagung habe 
ich daher nur den Wunſch zu verbinden, daß Ihre 
Verhandlungen ein Stück poſitiver Mitarbeit an 
der de bilden mögen. Die Erträg⸗ 
mpe der eichszuwachsſteuer haben ſich als unent⸗ 
behrlich erwieſen. Die notwendigen Ausgaben für 
die Deckung der Heeresvorlagen und die von allen 
Seiten Ankern Veteranenfürſorge — (Stür⸗ 
miſche Anterbrechung: Das kann jede andere 


die Förderung der Wohnungsproduktion. 
Bodenreformer aber hemmen dieje ee? 
duktion. Die Arſachen der Wohnungsver wë 
find dreierlei; je liegen in der Gteigeru nd in 
en wachſenden Baukoſten Se mung 
den Maßregeln der Bodenreformer zur Semt en 
der Wohnungsproduktion. Die verantwor 5 
Politiker mögen zuſehen, daß hier nicht er Ber 
großes Unheil angerichtet wird. (eier 
dall) In ſeinem Schlußwort teilte der 
uſtizra aumert⸗ Spandau mit, oi 
arallelverſammlung in den Germaniaſſt erf ung 
gefunden habe, die ebenfalls wegen U ge 5 
olizeilich Gëtter morden fei Der Re lution, 
[mas dann die bereits mitgeteilte Resor klärt 
enn die Zuwachsſteuer für notwendig Eé 
wird, damit die Invaliden höhere Rent lein um 
halten [b ſage ih}: es muß ſchlecht beſtellt Ich 
affen unſerer Gegner. (Sehr richtig b wir 
weiſe entſchieden die Zumutung zurück, als wollten, 
Hausbeſitzer nicht den Invaliden geben cht, da 
was ihnen gebührt. ber wir wollen ni Boden- 
unſer Volk KE von den Irrelehren der icht zu 
reformer gefangen nehmen läßt, sie? er für das 
- ent, als 
Vaterland. Es war ein Schlag ins Geida der 
er: 


daß der Reichstag ſich nun endlich durch die boden- 
reformeriſchen Phraſen hindurcharbeite und klar 
ſehe, wie die Dinge liegen. Das ſei es, was heute 
das geſamte ſtädtiſche Bürgertum zu dem Ausruf 
veranlaſſe: Reichstag werde wach, bleibe wach, au 
dann, wenn es ſich ſcheinbar nur handelt um die 
Intereſſen des ſtädtiſchen Bürgertums. (Lebhafter 
großer Beifall. | 

er folgende Redner Juſtizrat Weſtrum⸗ 
Celle verbreitete ſich über die vorausſichtliche Wir- 
kung der Wertzuwachsſteuer. Die Zeiten, wo man 
ſeinen Kindern mit Fug und Necht den Rat gegeben 
habe, ihr Geld nicht in wertloſen Aktien, ie? 
im Grundbeſitz anzulegen, weil dies die beite Ka⸗ 
pitalsanlage E E längſt und für immer dahin. 
Der Grundbeſitz fei in einer geradezu ungeheuer- 
lichen Weiſe überlaſtet und wenn ein E iſcher 

t 


ſchiedene Sätze des Redners verloren.) Daher er- 
hält die Reichszuwachsſteuer die Aufgabe, denen 
ſich dienſtbar zu erweiſen, die zur uff en des 
deutſchen Reiches mit eigener Kraft den Grund 
gelegt haben (Zuruf: Sit nur ein Lockmittel!), 
und damit zugleich die Aufgabe, Sorge zu tragen, 
daß die, die die Machtſtellung des Reiches er⸗ 
warben, uns noch erhalten bleiben. Keine andere 
Steuer — (Großer Lärm; Rufe: die Erbſchafts⸗ 
SA Schluß!). Die Machtſtellung des deutſchen 
eiches iſt nicht zum mindeſten dem Grund und 
Boden zugute gekommen. Dann iſt es aber auch 
billig, daß ein Teil dieſer Frucht der Sicherung der 
Zukunft wieder zugeführt wird. Der Notwendig⸗ 
keit der Steuer wird ſich am wenigſten der ver⸗ 
ſchließen, der ſelbſt Haus und Hof ſein eigen nennt. 
Der Stand der Grundbeſitzer hat von jeher den 
nationalen Se ejonderes Verſtändnis 
Ironiſches Bravo!) Kein 


Miniſter einmal ſcherzweiſe, mehr wie 100 Prozent 
vom Einkommen brauche niemand zu verſteuern, 
gejagt hat, fo fei das inbezug auf den Grundbeſitz 
in manchen Gegenden Deutschlands nicht mehr zu⸗ 
treffend, denn dieſer zahle hier und da ſchon 130 
bis 140 Prozent. Der Redner erläuterte dies a 
Beiſpielen aus ſeiner hannoverſchen Heimat und 
bezeichnet unter dieſen Amſtänden die Neichszu⸗ 
wachsſteuer nicht nur als ungerecht und im Prinzip 
verfehlt, ſondern bekämpft ſie auch als vom volks⸗ 
wirtſchaftlichen Standpunkte aus verwerflich. Der 
Gedanke der Wertzuwachsſteuer ſei nichts weiter 
als eine Modetorheit, deren Durchführung aber 

aus- und 5 völlig entrechten würde. Der 

inweis auf die Ebbe in Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
kaſſen und das Bedürfnis nach neuen Steuerquellen 
ſei verfehlt, denn die Haus⸗ und Grundbeſitzer hät⸗ 
ten ſich noch niemals der Anteilnahme an den 
Laſten des Reiches entzogen, wenn ſie gleichmäßig 
verteilt würden. Die Wertzuwachsſteuer aber ſolle 
ein biegen A gegen die Hausbeſitzer werden 
und hiergegen müßten ſich dieſe mit allen Kräften 
wehren. Der Redner wendet ſich in dieſem Sinne zalpoli⸗ 
auch gegen die Ausführungen der „Norddeutſchen kowski, daß unter der Herrſchaft der CS Joe 
Allgemeinen Zeitung“ und führt ſchließlich noch tiſchen Anſchauungen die Rechte der Haus 
aus, daß es ſich bet der projektierten Steuer und immermehr zurückgedrängt worden EZ: sti 
ihren vielfach zugegebenen Mängeln keineswegs nur werde weiter geſchehen, wenn man jo ru bewußt 
um Einzelheiten handele, ſondern das Wanze Geſetz wie bisher. Hie Hausbeſitzer jollten ſelbſt n des 
E werden müſſe. Für den Fall aber, daß erkennen, daß fie die beiten und Ba SE ach 
dennoch wider Erwarten der Reichstag an die Be⸗ Staates und der Monarchie feien, und zwar licher 
ratung der Vorlage De E folte, macht der ihre Steuerkraft. — Nach weiterer unweſent ze 
Redner Vorſchläge, durch welche nach feiner Anſicht Debatte wurde die Reſolution unter großem 
Hi EL ängel des Geſetzes beſeitigt werden fall angenommen. 

nnten. ; 

Es ſprach dann noch als ein weiterer Vertreter 
= Wiſſenſchaft Profeſſor Voigt⸗Frankfurt a. M. 


möglich, das mobile Kapital zu beſteuern, t 
geht fehr wohl, wenn man nur nicht beim Se 
eim Verkauf, ſondern beim Erbgange die e 


entziehen wiſſen. Die Bodenreformer und mi 
Wagner wollen den verächtlich machen, Menſch 
Haus kauft, um daran zu verdienen. Der zn 
müßte ja verrückt ſein, der es kauft, um da nd ſo⸗ 
verlieren. Die Ideen der Bodenreformer E lischen 
ſaliſtiſche, mit ihnen kämen wir zu den engenigel 
Zuſtän en, wo der Grund und Boden nur 2 
gehört. . Bul⸗ 

In der Diskuſſion betonte der Vorſitzer des Tr 
des Berliner Grundbeſitzervereine 


antiſoziale Charakter der neuen Steuer konne heute 
von unbefangenen Theoretikern und Praktikern 
nicht mehr beſtritten werden, ebenſowenig, daß die 
Steuer eine künſtliche Reduzierung und ſchwere 
Schädigung des Mittelſtandes bewirken müſſe. Das 
Baugewerbe werde in erſter Linie zu leiden haben, 
d. h. das Gewerbe, daß ſich weitaus am ſchlechteſten 
von allen Gewerbegruppen rentiere. Selbſt die 
Aktiengeſellſchaften des Baugewerbes brachten in 
den letzten ren e n nur 3,8 Prozent, 
d. h. noch nicht einmal die Hälfte des Durch⸗ 
de der übrigen Gewerbegruppen. 

ie gig es vielfach dem Hausbeſitz ergehe, fehe 
man daraus, daß nach Dresdener Erhebungen dort 
die Hausbeſitzer, deren Eigentum auf Subhaſtation 
gebracht wurde, im Jahre vor der Zwangsverſteige⸗ 
rung zu 31 Prozent eine Einnahme von unter 1500 
Mark hatten. Tatſächlich ſei in unendlich vielen 
Fällen grade bei der Wohnungsunternehmung der 
ſogenannte unverdiente Wertzuwachs ein verdien⸗ 
tes Aquivalent für jahrelange unverdiente Ver⸗ 
luſte. Indem man den Mittelſtand durch die Steuer 
am hnungsgewerbe F bes nt werde gleich⸗ 
zeitig das Großkapital bevorzugt. Die Wert⸗ 
Ge jet eine indirekte Prämie zugunſten 
er großen Terraingeſellſchaften, die den Kampf 
Der Staatsanwalt kniete bereits am Boden. 
betaſtete das Geſicht und die Hände der auf dem 
Rücken liegenden, regungsloſen Geſtalt und 
ſuchte dann nach dem Pulſe. 

Es verging längere Zeit, ehe er ſeine Hand 
zurückzog. 8 

„Hier iſt's zuende!“ 

Behringer hatte inzwiſchen ein friſches 
Streichholz angezündet. 

„Bitte, jetzt hierhin, ich will das Geſicht 
betrachten!“ 

Der Kopf war leicht zur Seite gewandt, 
die marmorweißen Züge von großer Schön⸗ 
heit. Die Lippen waren etwas geöffnet; es 
machte in dem unſicheren Lichtſchein den Ein⸗ 
druck, als ob die Tote lächle. Nur zwiſchen 
den dunklen, ſchön geſchweiften Augenbrauen 
lag eine Falte als einziger Zug eines letzten 
Schmerzes. i 

Ein Blick über die ganze Geſtalt zeigte, daß 
die hier plötzlich aus dem Leben Geſchiedene 
den gebildeten Kreiſen angehörte. Das Kleid 
das den jugendlichen Körper umſchloß, war 
aus dunklem Stoff hergeſtellt und von vor⸗ 
nehmer Eleganz. Eine der ſchmalen, weißen 
Hände ruhte auf der Bruſt, der andere Arm 
lag ſeitwärts ausgeſtreckt, die Finger um⸗ 
ſchloſſen noch krampfhaft die Silberkette eines 
Ledertäſchchens. À 

Aber etwas anderes zog die Aufmerkſam⸗ 
keit des Staatsanwaltes an ſich. Die Hand 
Behringers, die das Streichholz hielt, begann 
merklich zu beben. 

Dr. Mylius warf einen raſchen Blick auf 
das Antlitz ſeines Freundes: es war bleich 
und verſtört. : 


will. Ein gé um Stade un erhebt ſich 


rungsvertreter ausſprechen zu laffen.) Wenn Sie 


führte aus: enn von ſeiten der Boden⸗ 
reformer Geheimrat Adolf Wagner als Autorität 
für die Reichswertzuwachsſteuer ins Feld geführt 
und geſagt werde, daß auch die Wiſſenſchaft den 
Forderungen der Bodenreformer Nachdruck verliehen 


Provinzialnachrichten. . 


SGoßlershauſen, 24. November. (Dur D. eine 
ſind aus dem Warenhauſe von Alexander C. hat auf 
Anzahl Pelze ꝛc. geſtohlen worden. Herr &. 


en und leich eine 
E Rebners 


Juſtizrat Baumert: Ich danke der Ver- 


it Dr. 
ſoll beim Geſindehaus halten, vielleich $i ES 
mir das Feuerzeug — danke!“ Mahn noch von dort aus zu SÉ Sprecher 
Noch einigemal ließ Mylius das Licht auf, Übrigens, Mylius“, wandte TH ic alles per 
flammen, um die ganze Geftalt noch einmal zu feinem Freunde, das ap nämlich, des 
mit forſchendem Blick zu betrachten. Dann ſönlich beſorgen. Ich fürchte s langen Are 
wandte er ſich zu dem jungen Forſtmann, der Unlere Damen ſich wegen ile es für mein 
mit ſchrecchaft weit geöffneten Augen die bleibens beunruhigen, ich ha 
Leiche betrachtete und den winſelnden Hund Pflicht, ſofort ſelbſt . . ch ihn 
beſchwichtigte. Der Staatsanwalt unterbra 
„Gehen Sie ſo raſch wie möglich zum ee e Vie d 
Wagen zurück,“ befahl der Staatsanwalt, „und beſchäfti t, Behringer, aber ichten. 
bringen Sie eine der Laternen hierher. Der gt. 5 1 ider nicht verzich Dr. 
Kutſcher fährt, ſo raſch die Pferde laufen ee erwidern, e af 
können, ins Dorf .. ., wer führt hier die Ge- M o ger bereits dem wartenden Bote Die 
ſchäfte des Amtsvorſtehers?“ unterbrach er yius rief SECH idt werden. gul⸗ 
ſich, zu Behringer gewendet. „Es, fot ins Schloß geld! leiben ent, 
ee Werner.“ Damea MIME u E zu können. 
” $ i i bald na o 
„Der Inſpektor möchte ſofort mit meeig- Diger, eee 


9 
it Kora geſchehen en zum 

neten Leuten und einem Kaſtenwagen auf dem SE u Wé Hund einſtweilen ; 

einige Bunde Stroh liegen müſſen, heraus⸗ Wagen zurück.“ Mann 

kommen. Verſtanden?“ GE Raſch entfernte ſich der junge enden. 
„Jawohl“ war bald in der Dunkelheit verid» Freu 
„Gehen Sie jetzt aber nicht den Weg, den Bei den beiden zurückbleibenden 

wir hierher genommen haben — nach dieſer herrſchte ein drückendes Schweige i fait- o 

Richtung gehen Sie, und die Leute, die wir gurit 


Behringers Stimme wurde zi 
erwarten, führen Sie ebenfalls auf dieſem 


„Warum hältſt du mich hi 
Wege, dort am Waldrande, hin zu uns! Alles 
klar?“ 


gme 
tagte er. nehm 
l 28 muß ſofort die Recherchen d Dienſt 
„Jawohl, Herr Staatsanwalt.“ 
„Halt!“ rief dieſer dem eilig ſich Entfer⸗ 


und du kannſt mir hierbei weſen 
nenden nach, „wo wohnt der nächſte Arzt?“ Ange 


„Die Sache regt dich auf, Behringer! Gib 
Erlengebüſch, das ſich jetzt geſpenſterhaft aus 
dem ſchwankenden Dunſt erhob. 

Jetzt zeigte ſich auch der Hund wieder. Er 
verließ aber die Richtung die Behringer ein⸗ 
geſchlagen hatte, und die beiden Jäger folgten 
nach kurzem Zögern. 

Nicht lange waren ſie gegangen, als der 
Hund plötzlich ſtehen blieb und ſeinen Kopf 
witternd zur Erde niederbeugte. 

Etwas Dunkles lag dort im Graſe. 


„Da iſt er!“ rief der Staatsanwalt, raſcher 


durch 


Ja, aber mein Bock kann das nicht fein, 
der ift nach dieſer Richtung flüchtig geworden.“ 
„Der Sprecher deutete eine völlig andere 
Richtung an. 
Inzwiſchen war man bis an die Stelle 
herangekommen, auf der der Schweißhund 
ſtand. Beide beugten ſich zur Erde nieder, um 
aber faſt gleichzeitig Dä wieder aufzurichten. 
„Das ... das ift ja ein Menſch!“ rief der 


Behringer wollte die na feiner Anfi 
wohl Bewußtloſe aufrichten, Gr e 
griff den ſchon Ro ausſtreckenden Arm ſeines 
Freundes und zog ihn zurück. 

„Bitte! — Haft du Feuerzeug?“ 

GH aber nur Streichhölzer! 

»Gut. Rufen Sie den Hund ab und halten 
Sie ihn feſt!“ befahl er dem Jigerbubſchen. 

Dieſer zog den Hund zurück und ſchob ſeine 
Finger durch das Halsband. Behringer hatte 
ein Streichholz in Brand geſetzt. ` 
Leuchte!“ 


leiſten.“ lende 
„Ich? a Nähe wer eres 

„In Langſtedt“, nahm Behringer das „Du biſt der einzige in Se hier ihr 
Wort, „ich habe aber den Arzt vorhin im Menſch geweſen, als die Ang ) 
Dorfe geſehen. Einer unſerer Knechte ift von Tod fand.“ CFortfetzung folgt. 


einem Stier verletzt worden — der Kutſchet 


* 


D 
erhebt. Das Großkapital wird ſich der Ee 2 


Damit erreichte die Verſammlung ihr Ende 


2 Ermitteln SS d 
ark eigenſchaft als Amtsgerichtsſekretär zum 1. Januar‘ 


Sorgfalt und Zeit erfordern, zu wenig freie Zeit 
zur Verfügung ſteht. Das Behäufeln der Kar⸗ 
toffeln ließ teilweiſe zu wünſchen übrig. Es 


| Ausgefeg ës e 9210 1 die Wed Sozialdemokraten und einem EE Kandi⸗ | 
dant: Graudenz, 26. N b 8 eſchüftigen müſſen und ihnen für die Bearbeitung | daten in der Erſatzwahl auf vier Jahre ſtatt. 1911 an das Amtsgericht in Thorn verſetzt l 
| dkreiſes Stauden; Nate bi a ae und Überwachung des Gemüſelandes, die mehr worden. i 

| 


Der Aktuar Bernhard Kowalski in Danzig ift 


Es wurden zunächſt die Wahlen d z 
zunächſt ahlen der Her vom 1. Dezember d. Js. ab in den Kammergerichts⸗ 


Weien a Pächter von Frantzins⸗Sawdin, Ritter- 
u aeige-Widlig, Beſitzer Rummer-Schöntal 


Für den Monat Dezember 


und Beſſger 3 e t bezirk übernommen und dem Amtsgericht in Rix⸗ 
mitglieder nn lebarih-Groß-Rabilemten als Kreistags⸗ ſtanden einzelne Rücken ſtark im Unkraut, aber dorf zur Beſchäftigung überwieſen. | 
ingefüp t. Es lte erklärt und die Herren in ihr Amt auch hieran war der Mangel an Zeit Schuld. Der Militäranwärter Rudolf Lach in Thorn 
Se und RE Een Die Kinder haben bei der Ernte fleißig mitgeholfen, empfehlen wir ift vom 1. Dezember d. Is. ab dem Amtsgericht 
sſparkaſſe. r i tigen Punkt SE der Ertrag war zufriedenſtellend, er könnte aber : in Culmſee als Kanzleigehilfe überwieſen worden. 


durch künſtliche Düngung noch gehoben werden. 
Die Vorortskommiſſion will im nächſten Jahre 
Verſuche nach dieſer Richtung unternehmen. Die 
Verteilung des Ackers geſchah in ſogen. Rücken. 
Es waren 69 Rücken gepflügt worden und jeder 


zung bi 

N Eier er Antrag des Kreisausſchuſſes, für die 
H aal. Gef 8 eines Kanalprojekts Weichſel⸗(Graudenz⸗ 
Mark o were einen anteiligen Betrag von 2000 
Asfüpeg; willigen. Das Projekt ift bereits ſeinerzeit 
E in einer Stadtverordnetenverfammlung der 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unfere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter- 


— Landwirtſchaftliche Vorträge.) Die 
im landwirtſchaftlichen Verein erwähnten Vorträge, f 
welche in den Tagen vom 15.—17. Dezember im | 
Soller Wilhelmsinftitut zu Bromberg gehalten werden, 
find in Nr. 94 des Kreisblattes vom 26. d. M. bekannt⸗ 


gegeben. 


t 
Handels udeng und einer Sitzung der Groudenzer 


dels u g Rücken hatte mit dem Zugange 72 Quadratmeter À . ; Í | 

De äer, ui, Die Stadt Graudenz Bodenfläche. Die Kommiſſion bewertete jeden ue der Zeitung wirken zu — (Stiftungsfeft des „Lieder ⸗ i 

; 5 ark und m 55 515 Lan lies 19009 Rücken mit 2 Mark, ſodaß für das ganze Ackerſtück wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ franz A Am Sonnabend feierte der Männer > 4 
e , , . fein Get 
tinen q ofektierte Kanal dem Londtreife Graudeng hiervon die Düngung, Beftelung und etwaige ber Heimat zu fördern. Der Bezugspreis in den Sälen des Artushofs mit Konzert, Feſt⸗ 
Se Heil nicht bringen dürfte. Es gebe nichts, Verſuche mit fünfilihem Dünger. im Werte von für Monat beträgt bei der Poſt 67 Pf., eſſen und Ball. Das genußreiche Konzert brachte 


von dort oben aus Ofipreußen auf dem zuſammen 78 Mk. abgerechnet, fo bleiben 60 Mk. in Stadt Thorn und Vorſtädten frei ins im erſten Teil ein Symphoniekonzert der Kapelle 


des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, darunter die 


aus ziehen und nichts, was man auf ihm als Entſchädigung für zwei Morgen Land. Das 7 i x í i 
te en könne. Ein folder Bau im Werte von entſpricht einer Pachtſumme von 30 Mark pro Se 5 Pin in den Ausgabeſtellen Ouverture zu „Mignon“, Fantaſie aus „Bajazzo“ 
| dire, von Millionen würde im Gegenteil der] Morgen, bei der die Stadt durch die Hergabe des z und ein Biolinfolo (Polonaiſe von Wieniamsti),- 
2 Dë aft die fo dringend notwendigen Arbeits- Ackers keinen Nachteil hat. Für dieſes Jahr <e> das Herr Köppen mit anerkennenswerter Meiſter⸗ 


Üben c mehr als bisher entziehen und ihr keinen 
Seite v ſondern nur Schaden bringen. Von anderer 
Barnit ume darauf hingewieſen, daß es ſich heute noch 


ſchaft vortrug. Den zweiten Teil bildeten die 


wurde davon Abſtand genommen, den Ar eld⸗ 5 
f 3 nd Vorträge des Männerchors, zwei Lieder, „Slavo: | 


Infolge ihrer hohen, ſtändig ſteigen⸗ 
empfängern die Geldunterſtützungen entsprechend 1 19 8 


den Auflage iſt „Die Preſſe“ das aner⸗ 


n „dem verteilten Ackerlande zu kürzen. d : niſches Ständchen“ von Jüngſt, das in der Nuan⸗ 
| Sie f werden pole CR "hab 25 a ihnen überlaſſen, Abzahlungen n die Arme pflege e e en Is derung fein herausgearbeitet war, und „Niß Puk“ 
Thor, Komme, zu verhüten, daß das geplante in Teilbeträgen zu leiſten. Die Abzahlungen er- 5 o EE von H. Wewiorka, deffen Vortrag Schwierigkeiten 


hat ein anderes Blatt im weiteſten Umkreiſe 


Al allen er Projekt eine greifbare Geſtalt annehme. 
> Hen H eine ähnliche Verbreitung aufzumeifen. 


gegen eine Stimme wurde aber die Vorlage 


bietet, die aber vom Chor mit Bravour genommen | 
Kr | 
Za lol uljes abgelehnt. Die Ausarbeitung des 


wurden, und drei größere Tonwerke mit Orcheſter⸗ 
begleitung, die hier noch nicht gehörte, gediegene 


folgten ziemlich leicht in den Sommermonaten in 
Beträgen von 1 bis 3 Mark monatlich. Bis jetzt 
ſind 106 Mark eingegangen und der Reſt wird in 


att bisher bekanntlich 6000 Mark koften. Da 3000 den nächſten Wochen erwartet. In Zukunft e und im Höhepunkt: die Loſung Sankt Helena! g 
Blenden 5 CN oll e de dee empfiehlt die Vorortskommiſſion, Ne en . machtvolle Kompositon mit einſtimmigen Chor | 
Tun (gebracht werden müffen. ſtützungen in den Sommermonaten um die Be⸗ von Carl Löwe „Nächtliche Heerſchau“, das un⸗ l 
Lëltz 24. November. (Bier ſehr gut erhaltene träge des Ackerlandes herabzufetzen. Im ganzen Lokalnachrichten. verwelkliche, immer gern gehörte Schumann ſche zë 
beer hein) fand bei Ausihactungsarbeiten der Haus- | find 25 Armengeldempfänger mit Land bedacht Zur Erinnerung. 29. November. 1908 + Prof. Zigeunerleben“ und den Chor der Winzer und 
RES wanke. Zwei kleinere haben einen Durd-| worden; da der Bezirk 68 Armengeldempfänger Dr. K. von Inama⸗Sternegg zu Innsbruck, berühm er Schiffer aus der Oper „Lorelei“ von Max Bruch. 


8 Be zirka 18 Zentimetern und ein Gewicht von 
d Seng, rer, bie E Se von etwa 
Die Sti rn haben und reichlich 20 Pfund wiegen. R 
ch wuucke dürften aus dem Mittelalter flattern ſie Tiljit, 23. November. (Stadtverordnetenwahl) 


enee Mehr in eine hiefige Privatnaturalienſammiung] Bei der geſtern beendeten Stadiverordnetenwahl 
| Zen ER 3 in der dritten Abteilung beteiligten ſich ec 
an die gsberg, 24. November. (Der Verſuch, lebhafter Agitation der Sozialdemokratie von 3885 
Ip, ; Armengeldempfänger Land als Unter“ Wählern 1120, a'io zirka 30 Prozent; das bedeutet 

l | SA verteilen), der in Hielem Sommer zum eine fo lebhafte Beteiligung, wie fie feit vielen 
I amer wl Borortsbezirk Ponarth gemacht Jahren hier nicht dageweſen ift. Insbeſondere 
Schon wi hat fih nach der „Hart. Ztg.“ bewährt. haben die ſozialdemokratiſchen Kandidaten einen 
Ji, He der Übergabe des Ackers im Frühjahr großen Stimmenzuwachs zu verzeichnen. Infolge 
heraus, daß die überwieſene Fläche von Zerſplitterung der bürgerlichen Parteien der (Hand⸗ 

Vratmeter zu klein war und die einge-| werferverein hatte in letzter Stunde zwei Sonder- 
eſuche nicht alle berückſichtigt werden kandidaten aufgeſtellt), bekam nur der Kaufmann 
ie Vorratskommiſſion von Ponarth | Borrmann die abſoluten Mehrheitsſtimmen und 
iſt ſomit gewählt. In die Stichwahl kommen auf 


e 
von 3 0 um Überweiſung einer weiteren Fläche 
Verteilte für den Ponarther Bezirk gebeten. Das drei zu wählende Stadtverordnete (für 6 Jahre) 


In der Wahl des letzten, auch von anderer Seite 
an derſelben Stelle aufgeführten Werkes könnte 
man einen Sängerkrieg erblicken, der nicht zu un⸗ 
gunſten des Vereins ausgefallen iſt, da er den 
Geſang aus eignen Mitteln beſtritt und in Herrn 
Friſch einen Soliſten ſtellen konnte, der die Partie 
des „Hubert“ ganz prächtig ſang. Auf das vor⸗ 
treffliche Konzert, das von dem Aufſchwung zeugte, 
den der Verein unter Leitung des Herrn Seminar⸗ 
lehrers Wewiorka genommen, folgte das Feſt⸗ 
effen, von 69 Gedecken, bei dem der Vorſitzer 
Herr Kaufmann W. Güte die Feſtrede hielt. 
An das Feſtmahl ſchloß ſich der Ball. € 


aufweist, haben alfo. rund 37 Prozent Ackerland 
erhalten. 


Statiſtiker. 1906 Exploſion der Roboritfabrik in Annen. 
1905 7 Geheimrat Seubert, Mitglied des badiſchen 
Miniſteriums des Innern. 1904 Unterzeichnung des 
ſerbiſch⸗deutſchen Handelsvertrages. 1902 7 Dr. Fr. 
Rüdorff in Charlottenburg. Profeſſor der Chemie. 
1850 Die Olmützer Punktationen. Preußen verzichtet 
auf fein Unionsrecht, die abgeſchloſſenen Militärkonven⸗ 
tionen 2c. 1839 * Lndwig Anzengruher zu Wien. 
Deutſcher Dichter. (Der Pfarrer von Kirchfeld u. a.). 
1802 * Wilhelm Hauff zu Stuttgart. Deutſcher Er⸗ 
zähler. (Lichtenſtein 2c.). 1780 f Maria Thereſia, 
Ratferin von Oeſterreich. 1732 f Friedrich V., Kurfürſt 
von der Pfalz (Der „Winterkönig“) zu Mainz. 1378 
+ Kaiſer Karl IV. zu Prag. 1318 f Heinrich von 
Meiſſen, gen. Frauenlob, zu Mainz. Der Hauptver⸗ 
treter der ſcholaſtiſchen Geleh ſamkeit im Meiſterſang. 
1253 f Olto IL, Herzog von Bayern. 


Thorn, 28. November 1910. 


wendet and wurde nur zum Kartoffelbau ver⸗ vier Sozialdemokraten und nur zwei bürgerliche — (Perſonalien bei der Juſtiz.) i i 

ligung Ur den Anbau von Gemüſe war keine] Kandidaten; ein Sozialdemokrat muß alſo gewählt Der Referendar Fritz Silberbach in Elbing iſt sim 7 denles Abführmitte 

dn vorhanden. Das ift wohl damit zu er⸗ werden, wenn auch — wie zu erwarten — die Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. vou höchstem Wohlgeschmack und sicherer milder 

enge die Armengeldempfänger, um ihren bürgerlichen Parteien jetzt alle Kräfte anſpannen. Der Amtsgerichtsſekretär und Kaſſenverwalter - i 
erhalt beftreiten zu können, ſich ent- | 


WC 


Eine weitere Stichwahl findet zwiſchen einem! Arthur Fabricius in Flatow ift in der Amts- 
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rechtliche Stellung und die Pflichten feines will, was wir von unſerem Staatsweſen und reli- Abg. Dr. Mug dan (s,ortſchrittliche Volks⸗ 
RK Deutſcher Reichstag. Herrſcheramtes auffaßt Mit dieſen Auffaſſungen giölem Empfinden zu halten haben. (Beifall.) partei begründet die Anfrage. 
. delbrüch undesratstiſch: von Bethmann Holweg, hat Véi Seine Majeltät der Kaiſer nicht in Wider⸗ Damit fet dieſer Teil der Sache abgetan. Wir Staatsſekretär Dr. Delbrück: Der Entwurf 
m Au des ütte, Lisco. ſpruch sent, und er hat es inſonderheit nicht getan können es aber kaum noch begreifen, daß es der liegt der preußischen Regierung vor. Sobald diefe 
me 2 tijg | der Tagesordnung ſteht die ſozialdemokra⸗ | — das ſtelle ich des weiteren feft — durch Auße⸗ Sozialdemokratie immer mehr erlaubt ift, die Per⸗ Prüfung abgeſchloſſen iſt, wird er veröffentlicht 
ten, tpellation zur tungen, die er jeither getan Pi (Sehr richtig! ſon und das Amt des Kaiſers in den Staub zu und dem Bundesrate vorgelegt. Der Reichskanzler f 
Ki ' Auf 8 Königsberger Kaiſerrede. rechts.) Trotz der ke eingehenden Darlegungen 1 . und zu verunglimpfen, und das in einer wird die Angelegenheit tunlichſt fördern. 
bi Reich Gagn erklärt I uns der Abg. Ledebour den Gegenbeweis Weiſe, die fih kein Privatmann gefallen ließe. Das Haus beſchließt die Beſprechung. 
Ich bin Déier von Bethmann Hollweg: ſſchuldig geblieben. Es ift mir völlig unerfindlich, (Lebhafte Zuſtimmung.) Wir haben ja vor weni- Abg. Dröſcher (fonfervativ): Die Frei⸗ ! 
antworten reit, die Interpellation ſogleich zu be⸗ wie man uns der Beuxoner Anſprache, aus der gen Jahren einem Dec zugeſtimmt, das in diefer ſinnigen fangen mit der Wahlagitation früh an l 
Zur d a Anſprache an die Askruten, aus den Außerungen, Beziehung große Freiheit gewährt. Wir ftimmten der Bundesrat möge feine Arbeit beschleunigen. f 
mé ög egründung der Anfrage führt die der Kaifer zu Königsberg über den Beruf der damals zu in der Annahme, daß eine Partei, die Nach k ähnli Bemerk der Aban, 
Zoveniß Ledebour (Sozialdemokrat) aus: Im (e über die Friedensbürgſchaft, die ein die Freiheit auf ihre Fahne geſchrieben hat, in P 1 5 vn abn ichen Sie b ungen der 9g. 
Reichstacr 1908 herrſchte über die Kaiſerreden im ſtarkes Heer liefert, — es iſt mir unerfindlich, wie ihren Außerungen Maß halten würde und daß, 850 e n 2 Zen zu) 115 2 rmann 17 5 
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mut p Summe von Sorgen und Bedenken und Herrſcheramtes überſchritten oder die Stetigkeit hohen Empfinden des Kaiſers Rechnung getragen. ntag: Schiffahrtsabgaben. 
der ſich feit Jahren angeſammelt habe. der Politik und die Autorität der Krone gefährdet | Aber Se das Volk hat das Recht, zu verlangen, ee 
K ort!) Es würden ja dann beruhigende hätte. (Sehr wan J Die 1 itk Rede — daß der Kaifer in ehrerbietiger und rückſichtsvoller Wiſſenſch aft Kunſt und Theater 
77 abgegeben, aber. wir Sozial⸗ die der König von Preußen vor Angehörigen einer Weiſe behandelt und erwähnt werde. 8 muß den I T s 5 
ren nicht beruhigt, denn es fehlten preußiſchen Provinz gehalten hat, — enthält auch Reichskanzler fragen, ob er die jegige ntwickelung Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
y Unfertwegen kann Kaiſer nicht, wie man ihr nachgeſagt hat, eine Bekundung | als in der Ordnung liegend anerkennen will. Die meldet: Direktor Felix v. Weingartner 
dern . ſoviel reden, wie er will. Aber wir abſolutiſtiſcher mit unſerem Verfaſſungsrecht un⸗ Sozialdemokratie geht noch weiter. Wie die Auße⸗ late an Sonnabend den Phil e 
h lichteit für echt, ſich in der Offent⸗ vereinbarer Anſchauungen, wohl allerdings eine rungen auf ihrem jüngſten Parteitage und in ihrer | erllarie am Kur d 
Kaiſers AT dem gleichen Freimut gegen des ſtarke Betonung desjenigen monarchiſchen . (i Preſſe zeigen, bekennen ſie Dé offen zur Republik daß er bereit fei, ihrem Wunſche zu ent⸗ 
1 prach dalngriffe zu verteidigen. Fürſt Bülow ver⸗ auf dem das preußiſche Staatsrecht beruht (Sehr und Halten die Zeit für gekommen, wo die Nepu⸗ ſprechen und daß er die Leitung der 
pe er in Privatgeſprächen richtig! rechts, verbunden mit dem Ausdruck tiefer | blit auf dem Wege der Revolution verwirklicht philharmoniſchen Konzerte weiter 
. Einheit: th E einer | religiöfer Überzeugung, die in breiten Schichten werden fol. Wo iſt die bürgerliche Geſellſchaft, beibehalt d Er werde zu dieſem 
` Bra gh. utorität der des Volkes verjtanden (Sehr richtig!) und auch ge⸗ die ſich das auf die Dauer gefallen laſſen kann? beibehalten werde. Er zu € 
ge E Ko, $ teilt wird. (Lauter, wiederholter Beifall 9915 Die Sozialdemokraten ſind ſoweit gekommen, daß Zwecke ſeinen ſtändigen Aufenthalt in Wien 
h ber trf und im Zentrum.) Die Könige von Preußen find ihr Terrorismus ſich gegen die Freiheit des anderen nehmen. ; 
Br leie in einer jahrhundertelangen Entwickelung mit Volksteiles wendet und die Freiheit des Denkens Am Sonnabend Abend fand in Petersa 3 
| Tönna iON ihrem Polke nerwachſen. Diefe Entwickelung hat und der Arbeit beeinträchtigt. Da wiederhole i |, i infame Sitzung der literariſchen i 
! Gottes ke nicht ſo vollzogen, daß es das Volk geweſen fei, das ernſte Wort, wielange die Reichsleitung dulden | UT g eine gemeinſam b 9 N 
) Wett? as kK ein Königtum geſetzt hätte jondern in will, daß dieje zerſetzende Agitation jih breit macht. und wiſſenſchaftlichen Vereine zur Ehrung des 
li 5 ſeiner faſt beiſpielloſen hiſtoriſchen Arbeit großer Es ift Pflicht der Staatsleitung, die Stunde zu Andenkens Tolftois ſtatt. Es waren über 


Herrſcher aus dem Hauſe Hohenzollern, die in der 1 5 und is wählen, die zum Schutze der bürger⸗ 


EST, DE N d t } Ky 12000 Perſonen zugegen. — In ganz Rußland 
\ Tüchtigkeit und Zähigkeit der Bevölkerung eine lichen Geſellſchaft igne (Stürmiſcher Bei- x 

2 end Stütze fund iſt ein preußiſches Staats full rechte) chaft geeignet iſt. ( ih wurde am Sonnabend das Andenken des 

melen elt zuſammen geſchmiedet worden. Deshalb Abg. Baſſermann (nationalliberal): An Chirurgen Firog ow aus Anlaß ſeines 

en ſind die preußiſchen sage ihrem Volk gegenüber der Erklärung des Fürſten Bülow, daß weder er 100 jährigen Geburtstages gefeiert. 
| Könige aus eigenem Recht. (Lebhafter Beifall noch ein Nachfolger weiter die Verantwortung ö 
= ind doch in rechts; Lachen bei den Sozialdemokraten.) Meine tragen könne, wenn der Kaiser reine Le EE EE 1 
2. wahnungeingeriſſen. Wie empörend muß die Herren, Ihr Gelächter ſtößt die Geſchichte nicht um. Staatsgeſchäft“ eingreife, fol man nicht drohen Die Moabiter Straßenkrawalle 
D 4 


n der Seite eines Mannes wirken, 
erſt die Zivilliſte erhöhen werden mußte! 


` Weltf 


Wenn nun die Neigung aufgetreten ift, auch in und deuteln. Die Bedeutung der November- S 
Preußen den König wie einen vom Volk beſtellten ereigniſſe darf nicht geſchmälert werden. Aller⸗ vor Gericht. 
Würdenträger zu behandeln, jo darf man ſich nicht dings liegen heute die Verhältniſſe anders. Auch S 
wundern, wenn ber König das Bewußtſein, keiner wir können in der Königsberger Rede ein Be- Berlin, 26. November. 
Volksſouveränität zu unterſtehen, ſtark betont. kenntnis zum Abſolutismus nicht ſehen. Aber wir Zu Beginn der heutigen Sitzung ſtellt Rechtsanwall 
(Beifall rechts.) ie perſönliche „Anverantwort⸗ wiederholen den Wunſch nach Beobachtung der⸗ Ulrich den Antrag, ſeinen Klienten Schulz, der von 
ienna des kaiſerlichen Verſprechens. lichkeit des Königs, die Selbſtändigkeit und Ur- jenigen Zurückhaltung, NA im Intereſſe der Krone den Eltern wieder aufgenommen werden fol, aus der 
ungen N nſchau⸗ E des monarchiſchen Rechts, das ſind geboten ift. Möge doch die Sozialdemokratie ihre | Haft zu entlaſſen. Rechtsanwalt Cohn: Zu den 
CO ge Nordder mus in der Grundgedanken des len Staatslebens, die revolutionären und republikaniſchen Allüren auf⸗ Perſonen, die zurzeit der Tumulte in unliebſame Be⸗ 
A i Ger auch in der Periode konſtitutioneller Entwickelung geben! (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Je rührung mit der Polizei gekommen find, gehört auch 
m“ titten lebendig geblieben find. Gibt hier der König von vermeſſener die ſozialdemokrakiſche Agitation auf-|der Chefarzt eines großen Berliner Krankenhauses, 
Zo, RR, Preußen in der altpreußischen Königsſtadt, in der tritt, umſo mehr wird ſich das Bürgertum zu⸗ | Brofeffor Dr. Rotter, der von der Polizei bedrängt und 
gel durch die Tradition geheiligten Form der Über ſammenſchließen. deſſen zwei Söhne mißhandelt wurden. Ich habe die 
eugung Ausdruck, beruft er bh EE | Abg. von Poner (ſortſchittlice gett |drei Beronen als Zeugen laben lafen, 1. S fua ts- 
ages meinungen auf fein Gewillen als die Ridt- | partei): Es darf nicht fo CR "werben, als anwalt: Ich bitte dem Major Klein Gelegenheit zu 
an jeines Handelns, B geſchieht das aus dem abe den November⸗Exeigniſſen nur der eine geben, ſeine Ausführungen zu ergänzen. Major 
i ad d ewußtſein ber Fülle jeines Rechts und ſeiner Teil Erklärungen abgegeben. Die Königsberger Klein: Ich habe gehört, daß die Verpflegungsange⸗ 
$ Pflichten. (Sehr wahr! rechts) In dieſer Auf- Kaiſerrede ift mit der Verfaſſung des deutſchen legenheit der Mannſchaften auf dem Kohlenplaße zur 
faſſung von der Stellung des Kaiſers und Königs Reiches und mit der Stellungnahme der Wiſſen⸗ Sprache gekommen ift und daß Andeutungen gemacht 
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Der Ser 
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p a unf riede ſoll nach der Königsberger Rede 
Akt ier Rüſtung beruhen. Je, Wahrheit Se 

gie e Wf der proletariſchen Abſcheu vor dem 
| Sitte Jedenfalls war dieje Rede eine bewußte 
| e 


du ührende Organe des ſtehe ich auf verfaſſungsmäßigem Boden. (Beifall 5 : ; ift in wurden, als od die Leute fei i 
III f. ale, 00 Me Serle, EE 
0 Mo it jetzt der Mannenſtolz vor werde ihn verteidigen, getreu der mir obliegenden aol eg tell 1082,15 Mark für die Verpflegung der Beamten be- 
bi Sc ER, P anni eihen Verantwortung (Zuruf bei den Sozialdemokraten: | Sragen. Nach der heutigen Stellung des Hauſes zahlt. — Rechtsanwalt C 1 885 uc ge fein nicht 
dine man lieber ST des Kaiſers | Wielange?), die ich mir durch mein Amt und meine SE EE 8 e oe aia daran, daß Herr Major Klein und die Göberen Stelen 
2 / ën wär Kavallerieattacke gegen uns reiten. panine rr SE ge fer ee EE 0 1 ( N dem Bedürfnis = n been Aufwendungen der Firma Kupfer 
4 P Bere Benofjen toen Tat Big, Due Haus beſchließt die Beſprechung der Inter⸗ Kaisers, fi) durch die November⸗Ereigniſſe nicht Zä chutzlegte keine Ahnung hatten. Die Ber- 

i ; ! ! 


dauernd ins Anrecht ſetzen 05 laſſen. Wie der teidigung wird Beweis antreten, daß Schnaps in ſehr 


dorf ann. e ‚Steilinnigen doch nur ein Junker⸗ pellation. Kaiſer, find wir alle „von Gottes Gnaden“, und bedeutenden Quantitäten an die Schutzleute geliefert 


lar er unſere Ziele herrſcht keine An. Abg. Frhr. von Hertling (Zentrum): Für N Gottes Wille, daß wir Sozial- wurde und daß Kupfer & Co. nach dem Streit 100 
h und eit Ge h E See ; A S 5 offenbar ift es Gottes „daf iat | i i 100 

ES H t ſind eine republikaniſche Partei, die Interpellation fehlt jeder berechtigte Anlaß. Der Kaiſer hat ſe eere Schnapeflaſchen verkauft habe. — Major Klein: 
y i Foden Here 3 p ide P ie J klärung“ foll denn durchbrochen u demokraten jo zunehmen ſer hat ſeine j 


Diele können nur auf republikaniſchem Welche, - des Gottesgnadentums dahin inter⸗ Davon weiß ich nichts. — Zeuge Redakteur Berte 

A ald ut paßt 19855 Wé 6b (e Dox EE Die Erklärung im „Reich anzeiger“ ift vom Abg. len daß er nur Gott verantwortlich ſei und 

de 5 weitere ab! y 
UE Zt Rei okraten. 

Í Oslanzter von Bethmann Hollweg: 

| berg A) Beantwortung der Interpellation 
nde ich mich mit einigen wenigen 
arlegunden Ausführungen des Vorredners. 
in deungen, die uns der Abg. Ledebour ſo⸗ 
Ven zweiten Teile feiner Rede gegeben 
or einige wie recht der „Vorwärts“ hakte, als 
en Iten agen ankündigte, der Zweck der 
aſſungsfraapellation ſei die Aufrollung der 
ur ze ge. Die Ausführungen des Abg. 
bei SS durchaus klar, daß er und feine 
np ne Aktion nicht von einer Sorge 
weng oe wohl, nicht von der Abſicht ver- 
ern im Ge Inſtitutionen geleitet werden, 
et edenteil von tiner leidenſchaftlichen 
lie Ju ‚gen unſere Verfafjung erfüllt find. 
hi d Sozia ng rechts; Lärm und Lachen 

Fart ich ja ſoeden mitten; Der Abg. Ledebour 


Nr 
\ 


== 
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1 1 f E Halten e Eu E Ausſage über das Ber- 
Beifa ei den Geyer als age an den Reichstag bezeichnet wor⸗ on feinen Untertanen das Recht en der Poliziſten. Der Zeuge bekundet, daß an der 
den (Heiterkeit) Wir Zentrumsleute find iber- 8e o könne. Wir find eie Woldſtraße ihm ein Schutzmann auf Befragen, ob er 
zeugte Monarchiſten, aber wir drängen uns nicht Untertanen, ſondern freie Staatsbürger! Es iſt denn richtig zugeſchlagen hätte, geantwortet hätte: J wo, 
an den Thron, (Lachen links.) Was foll an der unmöglich, daß ein einzelner regiert; das Parla⸗ die Richtigen find ja doch immer Hinter der Front. — 
Königsberger Rede auszuſetzen ſein? In der kon⸗ ment muß regieren. Herr von Heydebrand ſprach Rechtsanwalt Heine: Wenn jemand einen Säbelhieb 
ſtitutionellen Monarchie regiert der Kaiſer aus heute wieder als Kaiſer von Preußen, der den bis auf den inneren Schädelknochen hat, glauben Sie, 
eigenem Recht und ſeinen Befugniſſe find durch die Reichskanzler als ſein Inſtrument betrachtet. Ich daß das ein Verfehen it? — Zeuge: Das ift möglich. 
Mitwirkung der Volksvertretung beſchränkt. Au freue mich daß die fortſchrittliche Volkspartei an Ich weiß nicht, ob Sie in der Führung des Säbels be⸗ 
die Formel „von Gottes Gnaden“ beſagt nur, da unſerer Seite Dont (Lebhaftes Hört! hört!) Sie wandert find, Herr Rechtsanwalt. — Nechtsanwalt 
der König aus eigenem Recht regiert. Bezeichnet werden es nicht aufhalten können, daß wir auch in Heine: Der Polizeipräsident hat auf die Frage, wer 
ſich der König aber als auserleſenes Werkzeug des Deutſchland bald zu anderen Einrichtungen kommen die Informationen an die Preſſe erteilt hat, uns ge⸗ E 
Himmels, jo verweiſt er damit lediglich auf die müſſen, wie fie in Weſteuropa bestehen Her Reihs- antwortet, daß wir uns an die betreffenden Redakteure -A 
feiner Stellung eigene beſondere Verantwortlichteit. tag ift eine ſouveräne Inſtanz neben dem Kaifer, USR wenden follten. Wir lehnen es ab, vom Herrn ; 
Beifall.) Wer ſich nach feinem Gewiſſen richtet, nicht unter dem Kaiſer. Des Volkes Wille it das Bräfidenten Ratichläge entgegenzunehmen, welche Zeugen 
raucht ſich nicht von der Ta esmeinung abhängig oberſte Geſetz. wir vorſchlagen ſollen. Das entbindet den Präſidenken 
zu fühlen. (in Eingriff nd die Mahnung an Abg. von Dirkſen (Reichspartei): Die Heu- jedenfalls nicht von der Vereflchtung uns eine Ant 
die Frau ſoll ein Eingriff in die Tagespolitik ſein? tige Siterpellation ift Zeitvergeudun Wir be⸗ wort auf unſere Frage zu geben. — Zeugin Frau 
(Heſterkeit.) Den eltfrieden garantieren wir ann das Zuſammengehen von Forſchrittspartei Sebring hat geſehen, daß ein Leutnant einen alten 
nur VS e wir unſere Rüſtung tragen. (Sehr und Sozialdemokratie. Wertvoll ift das offene Mann, der mit Frau und Kindern Kohlen aufſammelte, 
( wahr! ber der Kaifer bekannte ſich auch zum Geſtändnis der Roten zur Nepublil Das ganze mit dem blanken Säbel über den Rücken ſchlug. Die 
SC eeng klaren Worten für feine | Chriftentum. War das anſtößig? Wenn ſich jeder Volk mißbilligt die Angriffe auf den Kaiſer. Die Zeugin kennt den Leutnant perſönlich. Die Straße 
Wein Gzialdemokzanblikanismus bekannt. (Zurufe dumme Zunge frech zum Atheismus bekennen darf, Forderungen des Herrn von Heydebrand find durch⸗ war ziemlich voll von Menden. — Leutnant Folke 
don > Meine een.) Sit denn das etwas neues? dann ſoll es dem Kaiſer verbolen ſein, ſich zum aus berechligt; den Staatsſtreich hat er nicht ge⸗ tritt vor und richtet verſchiedene Fragen an die Zeugin. 
Jeder dieſes ten, es ift nicht neu. Sie haben Chriſtentum zu bekennen? (Lebhafter Beifall.) fordert. Rechte und Zentrum folgen hier nur SE — Die Verteidiger proteſtieren Dagegen. — Der Bor- 
gi a e brinzip verfolgt, das haben wir Iſt es nicht Wahrheit, daß das Chriftentum den berechtigten Gründen und ihrer überzeugung. Des ſitzer läßt aber die Frageſtellung zu. — Rechtsanwalt 
: GE Mit die = at kaum cine Zeit gegeben, Fortbeſtand des Staates verbürgt? Der Kaiſer Kaisers Königsberger Mahnungen waren nur zu Heine bittet den Vorfall zu protokollieren. — Leutnant A 
; Betreten n Ndziele jo klar vor die Offent⸗ mahnte zur Einigkeit. Tragen wir dieſer Mah- berechtſgt. Keiner der Monarchen ift To beftrebt Folte erklärt, er komme bei dem Vorfall in Frage. Die E 
pruch der Sünd, wie heute. (Lachen und nung Ee (Lebhafter Beifall. \ eweſen, mit allen Berufsſtänden Fühtung zu Kohlen fielen aus einem Wagen und viele Leute E 
ge, ie das in odialdemokraten.) Und es ift gut, Abg. Dr. von Heydebrand daten: Bale wie unfer Kaiſer. Geſtern hörten wir vom ſuchten die Kohlen aufzuſammeln. Ein Schutzmann 
n Jiele daß das ganze Land weiß, zu Meine Freunde find mit der Antwort des Reihs- Abg Hahn die Wendung „Politik auf Zeit“ Dem wollte eine alte Frau daran hindern, er, Leutnant 
„ "En de Inter te hinſteuern. (Sehr richtig! Nahe einverſtanden. Was die Begründung der Raifer muten wir Wahl gie ſolche Portit Bie Wir golte, hat ihn aber davon zurüdgehalten und gejagt: 
77 W SS Maj ea derten / GH der 220 an rage afühlen 0 1290 ſie ee zahn bei den Parteien verächtlich finden würden, nicht Se nen ER in see ee 
v ei Kaiſer habe im November enbar fühlen die Herren ſelbſt, daß ſie mi E d ä : 
Da Dh GEES durch den Reichskanzler Fürſten dieſer Interpellation weiter Ces find, als der 7 0 0 8 s e SE till, es ſtanden aber erregte Gruppen umher. — 
| p Nder ußßerungen n gegeben, mit denen er ſich Situation entſpricht. Meine Freunde empfinden 7 EIN ; Die Zeugin behauptet, daß für den Vorfall 
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N i x es Vertrauen zu den Hohenzollern, mit denen ei d g i — 
gi n Reden dieſes Jahres in es als Herausforderung des monarchiſchen und vn 3 5 i em. anderer» Leuna in Frage > Tomme, 

i hps ten, dis pat habe. Im Anka KS die religiöſen Sinnes unferes Volkes, 8 Reichs⸗ 15 ite nk (Befall Mögen ſie ſo bleiben, Zeuge Porzellanmaler Klem p hat von feinem Balkon 

’ Ideteig?, jener im Reichstage 1 worden es für vor die Frage geſtellt werden kann, ob er 5 Wé aus gejehen, wie junge Bengels Steine ſammelten. 


d Jeit durch den 


In HEI wor ür falſch Hält, daß der Kaifer in den Grenzen) Abg. L a, ; i 3 

bw gi öskanzter da Seine Maſeſtät der Kaifer ſeiner Feng eg Rechte Ge als Mann (wirtſchaftliche Bereinigung): Wir jehen ar d an anderen Tagen war ihr Vorgehen ein gewalttätiges, . 
Wu, Heft drungen lten Bülow unter Billigung ſelbſtändiger und eigener Überzeugung bekennt, und jüngſten Reden des 1 un enn nasa Ein Mann ift von einem Schutzmann ſo geſchlagen 
Í Ve eines el im Reichstage und unter Be⸗ daß er Dë vor einen höheren Richterſtuhl ſtellt. ſondern ein perſönliches SH SI erennints des worden, daß er liegen blieb. Ein Polizeileutnant hat 
| AN die hin kundgegebenden Vertrauens ſeinen Daß dies hier angefochten werden kann, das Kaiſers Eine parlamentarſche Regierung EEN Mann, wie er dalag, noch angelehen. Rechts⸗ 
ttrt von ppo Seben habe daß er nunmehr empfindet der andere Teil unferes Volkes als ſchen wir nicht, ſondern wollen ein freies, ſtarkes anwalt Heine: Es handelt ſich offenbar um den Ar⸗ 
Ihe „Bun en N m als ungerecht empfundenen Herausforderung Lebhafter Beifall. Abg. Lede⸗ Kaiſertum und mißbilligen die internationale Hetze beiter Mausbach, der ſchrecklich zugerichtet wurde, als er 
tin Step; ſte fai öffentlichen Kritit veranlaßt, bour: 1908 on gejagt!) Was ich 1908 gejagt gegen den Kaifer. zum Abendbrot nachhauſe gehen wollte. Zeuge Kaufe 
ai be Seit ber ge Aufgabe darin erblide, | habe, hat mit dieſer Sache garnichts zu tun. Ein Schlußantrag — gemeldet iſt noch der Ab⸗ mann Juhil hat den Schutzmann Prieskorn, als „Nic 
A chert verfaffun Ge des Reiches unter Wah⸗ (Sehr richtig!) Das Denken und Empfinden unſe⸗ geordnete ak — wird faſt einſtimmig ange⸗ dieſer, von der Menge bedroht, in das Rutenberg ' ſche 

Uuel nm mi 85 D'Nues Verantwortlichkeiten res Volkes harmoniert vollſtändig mit Den Königs⸗ nommen. Es folgt die freiſinnige Interpellation, Lokal und von dort auf den Hof des Gebäudes flüchlele, 


eichsanzeiger“ es Liebermann von Sonnenberg Am Montag hat der Zeuge die Schutzleute bedauert, 


4 t der Offieſer rklärung im „Reichs⸗ berger Worten des Kaiſers. (Sehr wahr!) ir die anfragt, ob die in Sicherheit gebracht. Gegen dle Beamten Prieskorn 
SM rüber Det gegeniiber eine Mit. berget es mit Entrüſtulg Furl daß eine Partei E Privatbeamtenverſicherung und Sperling ging ein Steinhagel los. Es waren 
» Wie der Kaiſer feine ſtaats⸗ ohne Vaterland und Religion uns vorſchreiben noch in den nächſten drei Monaten zu erwarten ift. 1200-300 Menſchen, meiſt Rowdies, Aus der Menge 
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ertönte der Ruf: Dem Schutzmann wollen wir einmal 
das Hemd ausziehen. Während die Leute ſich auf 
Sperling ſtürzten, konnte er Prieskorn wegbringen. 
Sperling rettete ſich dann ſpäter in ein Lokal. Die 
Mitbewohner des Hauſes ſprechen ſeitdem nicht mehr 
mit dem Zeugen. Das Haus iſt meiſt von Arbeitern 
bewohnt. Zeuge Schloſſer Finke hat den Vorfall 
mit den beiden Schutzleuten auch beobachtet und geſehen, 
daß zwei junge Leute Steine aufhoben. Er hat die 
beiden Schutzleute gewarnt, weiter zu gehen, da die 
Menge Radau machte. Das Lokal von Rutenberg, in 
das ſich der eine Schutzmann flüchtete, wurde völlig 
demoliert. Nach der Mittagspauſe macht der Gaftwirt 
Quapper Bekundungen über die Art und Weiſe, wie 
das Rutenberg'ſche Lokal von der Menge demoliert 
wurde. Der Journaliſt Unger hat im Auftrage des 
„Vorwärts“ die Unruhen an Ort und Stelle beobachtet. 
Er hat die Zuſammenſtöße zwiſchen dem Publikum und 
den Schutzleuten bis zum Schluß beobachtet und iſt zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß die Polizei den Kopf 
verloren hatte. Die Offiziere ſeien nervös geworden 
und dieſe Nervoſität habe ſich auch auf die ausführenden 
Organe übertragen. Verſchiedene Leute ſeien von den 
Polizeibeamten einfach wie tolle Hunde niedergeſchlagen 
worden. In rühmlicher Weiſe zeichneten ſich nament⸗ 
lich die Kriminalſchutzleute mit ihren Gummiknütteln aus. 

Die weiteren Verhandlungen wurden hierauf auf 
Montag Vormittag vertagt. 

Zu den Moabiter Unruhen erläßt der Polizeipräſi⸗ 
dent von Jagow folgende öffentliche Mitteilung: „Zur 
Feſtſtellung des tatſächlichen Sachverhaltes iſt es er⸗ 
wünſcht, daß Perſonen, welche den Straßenunruhen un⸗ 
beteiligt zugeſehen haben, ſich auf dem Polizeiprüſidium 
— Zimmer 177 — oder auf dem ihnen nächſten Poli⸗ 
zeirevier melden. gez. Der Polizeipräſident v. Jagow. 


Mannigfaltiges. 


(Zur Frage der elektriſchen 
Überlandzentralen.) Der Ausbau 
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes in Glogau 
zu einer Überlandzentrale ſtößt auf mancherlei 
Unzuträglichkeiten, zumal in landwirtſchaftlichen 
Kreiſen die Errichtung einer beſonderen Kreis- 
zentrale erwogen wird. Letzterem Projekt, 
das die Verſorgung des ganzen nördlichen 
Zipfels der Provinz Schleſien mit elektriſcher 
Energie vorſieht, ſtehen jedoch außerordentliche 
Schwierigkeiten im Wege. Neuerdings hat 
nun der Verband der Raiffeiſengenoſſen⸗ 
ſchaften mit der Stadtverwaltung in Glogau 
Unterhandlungen angeknüpft, die ſchließlich 
doch den Ausbau des Glogauer Kraftwerkes 
als Überlandzentrale der Verwirklichung näher 
führen dürften, da die Stadt nicht abgeneigt 
iſt, das Leitungsnetz auszubauen. 

(Die auf dem Schmiedberger 
Kamm völlig eingeſchneiten 
Armeelaſtzüge) ſind der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge Freitag Abend gegen acht Uhr in 
Breslau eingetroffen. 

(Vierfache Mordtat Irrſinniger.) 
In Witiſchin an der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze 
wurden der Kaufmann Prager, ſeine Frau, 
der erwachſene Sohn und die verlobte Tochter 
nachts von zwei irrſinnigen Ruſſen, die aus 
einer Anſtalt entwichen waren, ermordet. 

(Gegen die Hutnadeln) hat der 
Berliner Polizeipräſident im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit ſich veranlaßt geſehen, 
die Damen zu erſuchen, derartige langheraus⸗ 
ſtehende Hutnadeln entweder ganz zu ver⸗ 
meiden oder wenigſtens deren Spitzen durch 
ſchützende Hülſen, wie ſie in den Geſchäften 
feilgeboten werden, zu bekleiden und ſo un⸗ 
ſchädlich zu machen. Sollte das nicht fruchten, 
ſo ſind ſchärfere Maßnahmen zu erwarten. 

(Schwerverletzter Löwenbän⸗ 
diger.) In dem auf dem Vergnügungs⸗ 
plake Ecke Kugler- und Greifswalderſtraße in 
Berlin befindlichen Zirkus wollte ein Löwen⸗ 
bändiger einen Ringkampf mit einem Löwen 
vorführen. Als der Mann in den Löwen⸗ 
zwinger trat, kam der Löwe auf ihn zu und 
biß ihm die linke Seite des Halſes durch. 
Der Verletzte wurde in das Krankenhaus ge⸗ 


bracht. Man glaubt, daß die Wunde lebens⸗ 
gefährlich iſt. 
(Die Stadt Charlottenburg) 


hat eine Einwohnerzahl von 300 000 erreicht. 
Nur wenige deutſche Städte weiſen eine der⸗ 
artig ſchnelle Zunahme auf, wie Charlotten⸗ 
burg, das im Jahre 1875 noch eine Mittel⸗ 
ſtadt mit 25000 Einwohnern war. 

(Eine Maſernepidemie) ift im 
rheiniſchen Orte Korſchenbroich ausgebrochen. 
Über 100 Schulkinder ſind von der Krankheit 
ergriffen, die vielfach Lungenentzündung im 


Gefolge hat, und mehrere Kinder ſind bereits 


geſtorben. Die Schulen wurden geſchloſſen. 

(Vom Dorf zur Großſtadt.) Die 
größte Dorfgemeinde Preußens, Hamborn, 
dürfte in Kürze den Sprung vom Dorf zur 
Großſtadt machen. Auf das Geſuch der Ge⸗ 
meinde um Verleihung des Städtrechts haben 
der Oberpräſident der Rheinprovinz, ein 
Dezernent aus dem Miniſterium des Innern 
ſowie mehrere Delegierte der ſtaatlichen Be⸗ 
hörden eine Prüfung an Ort und Stelle vor⸗ 
genommen, die, wie aus einer Anſprache des 
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Oberpräſidenten hervorgeht, für die Gemeinde 
durchaus günſtig ausgefallen iſt. Es iſt zu 
erwarten, daß Hamborn in nächſter Zeit be⸗ 
reits in die Reihe der Großſtädte eintreten 
wird. 

(Eine Millionenſtiftung.) Der 
verſtorbene Kaufmann Renkwitz in Leipzig 
vermachte der Stadtgemeinde eine Million 
Mark für Wohltätigkeitszwecke. 

(Selbſtmord eines Defrau⸗ 
danten.) In Locarno hat ſich der deutſche 
Handlungsgehilfe Georg Butle, der aus 
Meiningen mit 20000 Mark durchgebrannt 
und auf der Reiſe nach Italien im Teſſin 
verhaftet worden war, in ſeiner Zelle erhängt. 

(Verurteilung.) Das Schwurgericht 
in Auxerre verurteilte den Friedensrichter 
Mattavant, der bei der Regelung einer 
Hinterlaſſenſchaft Unterſchleife begangen hat, 
unter Zublligung mildernder Umſtände zu 
acht Jahren Kerker. 

(Eiſenbahnunglück.) Der Freitag 
Abend von Liverpool nach Schottland abge- 
gangene Schnellzug ſtieß bei Ormskirk mit 
der Lokomotive eines einfahrenden Zuges 
zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß wurde 
ein Reiſender des Schnellzuges getötet und 
mehrere andere verwundet. 

(TEöwenjagd in Mons.) Am 
Donnerstag Nachmittag brach in Mons aus 
dem dortigen Zirkus eine Löwin aus. Die 
Beſtie raſte durch die Straßen der Stadt, 
ſprang einem harmloſen Droſchkengaul auf 
den Rücken und vollführte auf ſeinem Rücken 
einen Ritt von etwa 50 Metern. Dann be⸗ 
gab ſich die Löwin vor ein Cafehaus und 
verſuchte dort einzudringen, ergriff jedoch bei 
dem allgemeinen Schreckensſchrei der Gäſte 
die Flucht. Schließlich drang das Tier in 
das Haus eines Bürgers ein, der entſetzt 
floh, aber die Haustür zuſchlug, ſodaß die 
Beſtie gefangen war. Man holte raſch aus 
dem Zirkus einen Käfig herbei, und es gelang, 
die entſprungene Löwin wieder einzufangen. 
Das Erſcheinen einer Löwin in den Straßen 
der Stadt hatte begreiflicherweiſe einen großen 
Schrecken verurſacht. 

(Geheimnisvoller Untergang 
der Zarenjacht.) Großes Aufſehen er⸗ 
regt in Petersburg der Untergang der kaiſerl. 
Jacht „Marewo“. Das Schiff war im Moika⸗ 
kanal dicht neben dem Gebäude der Admirali⸗ 
tät, alſo im Herzen der Stadt, verankert. 
Aus bisher unbekannter Urſache iſt ſie am 


Mittwoch in wenigen Minuten geſunken. Die 


Hebungsarbeiten wurden ſofort 
Doch dauerte es mehrere Stunden, bis es 
gelang, das Schiff wieder emporzubringen. 
Die koſtbare Einrichtung der Jacht iſt jedoch 
vollſtändig zerſtört. Die „Marewo“ iſt ein 
altes Schiff, das im Jahre 1878 gebaut 
worden iſt. 


begonnen. 


Humoriſtiſches. 


(Der beſte Rat.) Dichterling: „Der Verleger 
ſagt, meine Verſe wären ja recht ſchön, nur fehlt es 
ihnen etwas an Wärme. Kannſt du mir da einen Rat 
geben?“ — Ein Freund: „O ja! Hier iſt ein Streich⸗ 
hölzchen!“ e 

(Her umgedreht.) „Ich bin gekommen, Sie 
um die Hand ihrer Fränlein Tochter zu bitten, ver⸗ 
ehrter Herr.“ — „Ja, recht ſchön ... haben Sie denn 
auch eigenes Vermögen?“ — „O, Sie irren ſich, ich 
kam ja nicht hierher, um die Dame zu kaufen!“ 


Gedankenſplitter. 


Die Anlage zum Charakter, d. h. zum Handeln nach] S 


feften Grundſätzen, ift dem Menſchen angeboren, jedoch 
der Charakter ſelbſt nicht. 
heit nach Produkt der Erziehung und des eigenen Nach⸗ 
denkens. 


Danziger Herings⸗Wochenbericht. 


Danzig, 26. November. In dieſer Woche wurden nach = 
hier 215 Tonnen von Holland und 1800 Tonnen von Deutich- | SS 
land zugeführt. Der Geſamtimport beträgt ſoweit 207875 


Tonnen. Infolge der ſchlechten Witterung an der engliſchen 
Küſte haben die Boote weiter mit ſehr ſchlechtem Fang 
operiert. Da nunmehr auch Kälte in England eingeſetzt hat, 
hält man den Fang in einigen Tagen für vollſtändig beendet. 
Yarmouther Heringe fehlen hier. Aber auch andere gefüllte 
Ware wie holländiiche prima und kleine Voll, jowie deutſche 
prima und kleine Voll ſind kaum mehr aufzutreiben. Die 
Offerten von Holland und Deutſchland als auch von England 
ſind in den letzten Tagen ſo hoch getrieben, daß man bei 
weiteren Käufen keinen Nutzen ſieht. Die hieſigen Importeure 
verhalten ſich daher zu einem weiteren Geſchäft zu dieſen 
hohen Preiſen ablehnend. Sehr gut gefragt ſind ſchottiſche 
Matties, da dieſer Fiſch von harter, feſter Qualität ift, dere 
ſelbe kann daher als Dauerware bezeichnet werden. Auch 
Ihlen räumten ſich in größeren Poſten. Die Marktlage iſt 
nach wie vor recht feſt. Man offeriert heute frei Waggon Danzig, 
per Tonne verzollt: Oſtküſten Tornbellies 26 Mk., Oſtküſten 
Matfulls 36 Mk., Oſtküſten Matties 34 Mk., Crownbrand 
Fulls 45 Mk., Crownbrand Matfulls 40½—41 Mk., Crown⸗ 
brand Matties 37½.—38 Mk., Crownbrand Large Ihlen 
32½—33 Mk., kleine holländifhe Voll in Schottentonnen 39 Pk., 
prima holländiſche Voll in Schottentonnen 40 Mi, kleine 
deutſche Voll in Zinkbandtonnen 38 Mk. per t, Tonne. Halbe 
Tonnen 2 Mk. per ¼ Tonnen Aufſchlag. 


Weichſelverkehr bei horn. 
Angekommen: Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1 Kahn 
im Schlepptau und 800 Ztr. Gütern, Dampfer „Charlotte, 


Er iſt ſeiner wahren Weſen⸗ 5 >“ 


Kapt. Rautenberg, mit 1 Kahn im Schlepptau, ſowie der 


Schleppkahn des Steuermanns Walenſikowski mit 3600 Ztr. 
Gütern und der Kahn des Schiffers J. Kuszewicz mit 1860 Ztr. 
Gaskohlen von Danzig, Dampfer „Rußland“, Kapt. Liedtke, mit 
1 Kahn im Schlepptau, Dampfer „Piaſt“, Kapt. Kluszewicz, mit 
3 Kähnen im Schlepptau, ferner die Kähne der Schiffer G. Marks 
mit 3400 Btr., J. Jankiewicz mit 3060 Str. Gütern, F. Malkowski 
mit 3300 Ztr. und St. Patulski mit 2600 Ztr. Quebrachoholz 
von Danzig nach Warſchau. Abgefahren: Dampfer „Fortuna“, 
Kapt. Voigt, mit 1 Kahn im Schlepptau und 4000 Ztr. 
Zucker, Dampfer „Charlotte“, Kapt. Rautenberg, mit 1 Kahn 
im Schlepptau, ſowie die Kähne der Schiffer J. Jeziorski mit 
2800 Ztr. Mehl und 1000 Str. Zucker und A. Engelhardt 
mit 7000 Ztr. Zucker nach Danzig. 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis einſchl. 26. November 1910 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Kürſchner Robert Schütz, T. 2. Arbeiter 
Johann Bukowski, T. 3. Bahnhofsauffeher Berthold Grubber 
in Liſſomitz, T. 4. Arbeiter Eduard Hoppe, T. 5. unehel. T. 
6. Schmiedegeſelle Wladislaus Jankowski, T. 7. Bau⸗ 
unternehmer Benjamin Buchholz, T. 8. Kutſcher Franz 
Suchomski, S. 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Schutzmann Wilhelm Lubba⸗ 
Poſen und Bronislawa Wachholtz. 2. Vizefeldwebel im 
Inf.⸗Regt. 176 Hermann Werner und Helene Daene. 
3. Schiffsgehilfe Theodor Wroblewski und Martha Klamun. 
4. Fabrikarbeiter Ernſt Poed und Marianna Derkowski. 
b) auswärtige: 5. Bergmann Heinrich Dietz und Chriſtine 
Kraemer, beide in Caſtrop. 6. Stallſchweizer Joſeph Rein⸗ 
hard⸗Parſtein und Florentine Zalewski. 7. Eiſenbahn⸗ 
Lokomotivheizer Waldemar Netzer⸗Schmentau und Klara 
Kaehne⸗Danzig. 8. Schutzmann Julius Radfe⸗Carnap und 
Wladislawa Borkowski⸗Alteneſſen. 9. Kontoriſt Auguſt Brüggert 
und Wilhelmine Ehm, beide in Hamburg. 10. Maurergeſelle 
Guſtav Eichhorn⸗Sorgenort und Emma Nießen⸗Königl. 
Blumenau. 11. Kaufmann Otto Rebling⸗Arnſtadt und Agnes 
Böhm⸗Berlin 12. Fahrkartenſchaffner Max Becker⸗Charlotlen⸗ 
burg und Ida Minkau⸗Berlin. 13. Arbeiter Wilhelm Gliß⸗ 
mann⸗Lütkendorf und Luiſe Witte⸗Putlitz. 14. Leutnant im 
1. weſtpr. Fußart.⸗Regt. 11 Rudolf Pierer und Marie 
Walther⸗Leipzig. 15. Maurergeſelle Auguſt Laaſer und Jo⸗ 
hanna Oelſchläger, beide in Kühlborn. 16. Friſeur Hermann 
Giede⸗Thorn⸗Mocker und Berta Wilczewski⸗Goſtgau. 17. Ar- 
beiter Albert König und Florentine Krauſe, beide in Danzig 

Eheſchließungen: 1. Bäckermeiſter Johann Nowinski⸗ 
Podgorz mit Valeria Roeding. 2. Arbeiter Franz Rauchut⸗ 
Gelſenkirchen mit Bronislawa Kloskowski. 3. Ziegelbrenner 
Eduard Pabke⸗Bärenhof mit Amanda Buchholz. 4. Arbeiter 
Johann Belgard mit Franziska Malinowski. 5. Sanitäts⸗ 
ſergeant im Ul.⸗Regt. von Schmidt Emil Schwarz mit 
Martha Itrich. 6. Schmiedegeſelle Johann Marciszewski mit 
Stanislawa Makowski. 

Sterbefälle: 1. Martha Domſe, 22 J. 2. Mechaniker 
Andreas Krolikowski, 49½ J 3. Holzmeſſer⸗Witwe Marie 
Spieckert, geb. Himmer, 56 J. 4. Arbeiter⸗Witwe Marie 


Wronkowski, geb. Malkowski, 86 J. 5. Tiſchlermeiſter⸗Witwe M 


Albina Kaftanski, geb. Kaſtner, 67¼ J. 6. Rentenempfänger 
Adalbert Petzke, (7½ IJ. 7. Bruno Ziolkowski, 3 Mon. 
8. Aloiſius Jankowski, 4 J. 9. Adam Brzuszezynski, 2%, M. 


Thuringiscnes 


Technikum Ilmenau f r. 


Staatskommissar. 


Freunden guter Hausmuſik ſei Beachtung des a 
Nummer beiliegenden Proſpektes der bekannten 
Melodia⸗Muſikhaus Georg Bernhardt, 
legentlich 
Grammophone, 
Violinen, Mandolinen uſw., uſw. werden deier Kä 
onatsraten von 2 Mark an geliefert k 


pE Gi) 
ca. 600 Seiten ſtark, erhalten Intereſſenten koſten 


Nur die echte Scotts Emulſion, 
keine Nachahmung! 

Der Weltruf von Seotts GE 
bürgt für die Güte des Präparates, un 
die mit ihm erzielten Erfolge ſind unbe 
fritten. Billigere, vielfach minbermer a 
Nachahmungen von Scotts Emulſion ha 
es von jeher gegeben und neue tauchen 
immer wieder auf. 

Es hieße aber am ver⸗ 
kehrten Ende ſparen, wen 
man anſtelle des altbewähr⸗ 
ten Orginal⸗Präparates 
ſolche Nachahmungen kaufen 
wollte, denn nur der Erfolg 
entſcheidet, und dieſen bn 
die echte Scotts Emulſion 
aufzuweiſen. Darum Vor⸗ 
ſicht beim Einkauf! Man beſtehe darauf 
die echte Scotts Emulſion mit unſerel 
bekannten Fiſcher⸗Schutzmarke zu erhalte 
nnd laſſe ſich keine Nachahmungen auf 
reden! 


Nur echt mit di: 
Marke —demffiſ 
— dem Garanlı 
zeichen des Scot 
ſchen Verfahrens! 


Nan 
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Muſik⸗Inſtrumente a 0 Zog 13, 


empfohlen. 
Akkordeons, 5 nemé 


Spieldoſen, 


NE hrie Nahr UN 
kürkinder und Kran 


Stellengeſuche 
Buchhalter 
(Anfänger), Abſolvent einer Handelsſchule, 
aus der Mühlen⸗ und Getreidebranche, 
ſucht, da ihm jetzige Stellung zur Erwei⸗ 
terung ſeiner Kenntniſſe wenig bietet, 


zum 1. 1. 11 anderweitig Stellung. 
Gefl. Angeb. unter „Engagement“ an 


die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 
Buchhalterin, 

Anfängerin, ſucht Stellung. Angeb. unter 

J. R. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Fräulein 


ſucht Stellung zur Führung der Wirt⸗ 
ſchaft bei kinderloſem Ehepaar, allein⸗ 
ſtehender Dame oder älterem Herrn. 
Angebote unter II. J. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Viele 


Hieſige Vertreter angeſehener 
deutſcher Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ſucht ſtille 


dl 


und zahlt für Überbringung von 
Neuanträgen volle Abſchluß⸗ 
proviſion. Gefl. Offerten unter 
. A. 500 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Sak 


Chocolade 


Recht bezeichnend für unſer Zeitalter des 
Fortſchrittes iſt die ſich ſtark bemerkbar 
machende, 
unſerer Lebensführung. Einen treffen⸗ 
den Beweis für 
ſchmacks⸗Anſprüche 
fert uns die Umwälzung, 
einiger Zeit im Chocolade⸗Konſum be⸗ 
obachten läßt. Während bis vor wenigen 
Jahren noch hauptſächlich die harten, 
fettarmen, 
Konſum⸗Chocoladen am meiſten 
waren, haben ſich nach und nach — be⸗ 
ſonders in neuerer Zeit — erſtaunli 

den beſſer verarbeiteten, 
haltigen und leichtflüſſigen Chocoladen 
zugewendet. 
lichen Standpunkte aus nur mit Freu⸗ 
den zu begrüßen, da der Nährwert einer 
ſtark cacan» und fetthaltigen Chocolade, 
wie wir ſie z. B. in 
Chocolade kennen, einwandfrei erwieſen 
iſt. Einige Tafeln 
Chocolade 
Nährwert, als manche opulente Mahl? 
zeit, darüber beſteht kein Zweifel. Man 
verbinde alſo das Angenehme mit dem 
Nützlichen und letite ſich möglich 
eine Tafel Tell⸗Chocolade, 


der 


fortwährende Verfeinerung 
die geſteigerten Ge⸗ 
des Publikums lie⸗ 
die ſich ſeit 


ſogen. 


ſtark zuckerhaltigen, 
begehrt 


fett⸗ 
Dies iſt vom geſundbeit⸗ 


er bekannten Tell⸗ 


ſolch gehaltreicher 
enthalten nicht ſelten mehr 


weil 


ä ——— — unſerem Gaumen einen überaus deli⸗ Ka 
1 Le riin katen Genuß bietet und gleichzeitig 
8, unſerem Körper wichtige Nährſtoffe s 
der das Glaſerhandwerk erlernen will, führt. Tell⸗Chocolade iſt in Cartons : d 
kann fofort eintreten. Taſchengeld 20 Mk. à zwei Tafeln zu 40, 50, 60, 75 KA i 
E. Kupgisch, Neidenburg. 100 de 1 Le N 

ür Haus- und Küchenmagazin eine ogel, engeje aft, 
AE mit der Ge alte laden» arte N] 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, per ſofort 
geſucht. Schriftliche Bewerbungen unter 
550 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Lehrling 
ſofort oder ſpäter geſucht. 
Jurkiewicz, Bäckermeiſter, Schillerstr. 4. 
Büfettfräulein, dieren inver. 
fräulein, auch nach Rußland, ſucht jederz. 


Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


und Cacaofabrikanten, 


Auf klärende Prospekte i, 
durch die Elektrizitätswerke und Installationsgesc: 


Auergesellschaft, Berlin O. 17 
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Wer ſparen und doch nicht auf den Buftergenuß ede verfuche die beliebten van den Bergh'ſchen 
Kë arken 


-Paimkrone» w «Palmftolz» 


— feinite Pflanzenbutter-Margarine! — Sie erſetzen befte Meiereibutter vollkommen, find jedoch über 
ES Drittel billiger. In allen einiclägigen Seſchäften erhältlich. 


9 0 
5MESSMER®, | | anzen Winter 
AUSGEWAHLTE FEINE 8 „ AN von Herbst bis 

THEE: N05 S > Frühjahr be- 
SORTEN - IR ) stand. brennend 
100g Pakete 055Mk -1 40 Mk bei sparsamstem Brenn - 


stoffverbrauch, bequemer 
J. &. Adolph, Fernsprecher 50. Bedienung, leichter und 


sicherer Regulierbarkeit, 
für dauernden wie zeit- 
weisen Brand mit jeder 
Hausbrandkohle geeignet. 


Winters 


Dauerbrandöfen Patent Germanen. 
Ueber 700000 Stück im Gebrauch. 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H, 


| Breitestr. 35. Telephon Nr. 2. Breitestr. 35, d 


$ gen | 


außer den guet ausgeführt in und 
dad K. Fieber 
1 SCH Maſſeur aus Bad Kudowa, 
Ir—likkenitenpe 22, 2. 
feriere ` 


der Gro Rum 
Liter x 110 2,00, 225 2,50 
h paham (J. Murzynski), 


fin Ion, Gerechteftr. 16. 
aa Österr. Petroleum 


Jud 9. den Qi i 
or g: iter offeriert 
X Simon, Altſtäbt. Markt. 


Jrowninghüchſe 


ganz aut $ 
ie Je gut erh 
Drill Doppelflinten 
Gët ne un ee 
Peting e n; billig abzugeben, 
AIlengeſch., Schillerſtr. 


Majja 


vn | | ns in j islage 
Größte Auswahl nur neuer Deifins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


-Ecke. Fernſprecher 345. 
Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


ſch, eingetroffen. 
altene 


nSESssssssssssssssisscgeTrgsssssscgtttsseceer, 

e 
laufen Sie ott, um eine gute Bezugsquelle zu ent- Y K, 4 - B 1 IN 
decken. Sie brauchen jedoch nicht weit zu laufen, j 1 0 er OWI Zio 9 
um den besten Ersatz für Naturbutter zu erhalten, 5 68 
denn die dafür bekannten Margarine- Marken e l Seglerſtr. 27. Fernruf 529. Seglerſtr. 27. $ 
= zen“ 5 \ 
„Siegerin“ und ‚Mohra \ 


sind in den meisten Geschäften erhältlich, 
In Millionen Familien ständig im Gebrauch! 
Alleinige Fabrikanten: 
nn © „A. L. Mohr. d. . b. H., Altona-Bahrenfeld, 
Kay. Moneter, nach vorn T TE D er 
e, zu vermieten. Zn er. ; 8 j E ec? 
Epernikusſtr. 24, Laden. er⸗ Gr A ku 7 


Hellen⸗ und Knaben- Anzüge, 
Ulster, Paletots, Pelerinen. $ 
Große Auswahl, billige, Drog feſte Preiſe. 3 


.... . URE, 


222S SE 
en 


Ganz neues Unternehme 


in hieſiger Stadt, von allgemeinem Jutereſſe für die geſamte Bürgerſchaft, 
Ge Sa, von je 500 Mark aus. Größte Rentabilität aufgrund der 
gemachten Erfahrungen garantiert. 

Gef. Angebote nur ernſter und ſchnellentſchloſſener Reflektanten unter 
„Neues Unternehmen“ an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


KSSSScegessestgigTse, 


11 
robandſtr. 6, 1. 


M. int g vermieten 


t 
tharinenſtr. 5,3, 


Male Schule. 


„Bolizei-Beroranung 
Aufgrund der 88 5 und 6 des Ge- 
ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 und des § 143 des Ge- 
ſetzes über die allgemeine Landes⸗Ver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 wird hier⸗ 
durch unter Zuſtimmung des Magiſtrats 
hierſelbſt für den Polizei ⸗ Bezirk der 

Stadt Thorn folgendes verordnet: 

1 


Geflügel aller Art darf nur in Kä⸗ 
figen oder anderen luftigen Behältern 
zu Markt gebracht, auf dem Markte ge⸗ 
halten oder über die Straße geſchafft 
werden. Die Behälter müſſen ſo ge⸗ 
räumig ſein, daß die Tiere, ohne gepreßt 
oder geſchnürt zu werden, nebeneinander 
ſtehen oder liegen können. 

2 


Einzelne Tiere dürfen auch auf dem 
Arme getragen werden, und für Gänſe 
und Puten iſt auch das Auftreiben zu 
Markte geſtattet. 


Geflügel, welches zum Markte geſchafft, 
auf dem Markt gehalten oder über die 
Straße geſchafft wird, darf nicht durch 
Zuſammenbinden der Beine oder Flügel 
geknebelt ſein, oder in Säcken, oder an 
den Füßen, oder an einzelnen Flügeln 
getragen werden. 


8 4. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögensfalle 
mit verhältnismäßiger Haft beſtraft. 
5 


Dieſe Verordnung tritt am 1. April 
1889 anſtelle der Polizei = Verordnung 
vom 20. April 1866 inkraft. 

Thorn den 22. März 1889. 

Die Polizei⸗Berwaltung.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 

Thorn den 19. November 1910. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Dienstag 
den 29. November cr. nachmittags und 
Mittwoch den 30. November cr. vors 
mittags bis 11 Uhr für das Publikum 
geſchloſſen. 

Thorn den 21. November 1910. 


Der Magiftrat. _ Re 


BG 9ampfnafchinen, 
e Modelle. 


Größte Auswahl! 


Billigſte Preiſe! 
GustavMeyer. 


Glycerin, 
Honey-Jelly, 
Kaloderma, 
Byrolin, 
Lanolin, 
Vaseline, 


echt amerikanisch, 


Hautcrämes, 
beste Fabrikate, 


Hautpuder 


deutscher u. französ. Firmen 
empfiehlt 


J.M. enden Hau. 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


& Ziehung T. Dezember. 
II. Königsberger 


Errichtung eines Freiluftmuseunms 
3397 Gewinne, Wert 


50000 kae 
15000 .. 
4000 «. 


2 à 1000, 4 à 500 Mk. Wert ete. 
Lose a 1 Mk., 11 Lose 10 Mk. 
Losporto u. Gewinnliste 30 Pf. 
extra, empf. m generaldebit: 
Leo Walt ur 
sowie hier: Franz Bassalig, 
A. Führer, Lonis Grosskopt, 
A. Glückmann Kaliski, Gust. 
| f Banse, Emil Post, Gust. Ad. 

| Schleh, F. v. Paris, R. Mielke, 


Fabelbail 


ift die vorzügliche Wirkun 
g der echten 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗ Seife 
von Bersmann & Co., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
Hanunreinigkeiten u Hautausschläge 
wie Miteſſer, Finnen, Blülchen Geſichts⸗ 
pickel, Puſteln zc., à Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachfl., 
Adolf Maier, Anders & Co., 
dolf Leetz. 


2 —[——ð ˙˙ . — — 
Süßenlngarwein 


zu 1,30 Mk. den Liter, 


Medizinal⸗Ungarwein 


zu 1,60 Mk. den Liter empfiehlt 
= 


isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 


"Gewinne, Wert 50000 Mark. 
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Bekanntmachung, 


betreffend die Volkszählung 1910. 

Die Durchſicht der Zählpapiere gelegentlich der Volkszählung 1905 hat ergeben, 
daß in den meiſten Fällen die für die Ausfüllung der Zählpapiere gegebene An⸗ 
leitung garnicht beachtet worden iſt. 

Wir möchten in nachſtehendem auf einige wichtige Punkte, die ſich bei der 
diesjährigen Volkszählung wiederholen werden, aufmerkſam machen: 

A. Im Allgemeinen: 

Es ift darauf zu ſehen, daß in der Zählkarte ſämtliche Fragen durch 
Unterſtreichen der zutreffenden Worte oder durch Niederſchrift beantwortet werden, 
und daß unter allen Umſtänden die Spalte 3 des Haushaltungsverzeichniſſes 


richtig ausgefüllt wird. 
B. Im Beſonderen: 


Es gibt 3 Arten von Haushaltungen. Es find: 
a) die gewöhnlichen Haushaltungen, 
b) die Einzelhaushaltungen, 
e) die Auſtaltshausbaltungen. 2 

Zu der gewöhnlichen eng gehören außer der Familie 
Zimmerabmieter, Chambregarniſten und Sch 
mit oder ohne Beköſtigung. 

Eine Einzelhaushallung bilden die einzellebenden Perſonen mit beſonderer 
Wohnung und eigener Hauswirtſchaft. 

Als eine Auſtaltshaushaltiung zu zählen find: die in einer Kaſerne, im 
Lazarette, Krankenhauſe, Waiſenhauſe, Hospital, Gefängnis uſw. befindlichen Per⸗ 
ſonen einſchließlich des dort untergebrachten und beköſtigten unverheirateten 
Anſtaltsperſonals ohne eigenen Haushalt (dieſes iſt als ſolches kenntlich zu 
machen), ferner die Haushalkung eines Penſionsinhabers mit den Penſionären, 
wenn die Zahl der letzteren 6 und mehr beträgt, Hotels und Gaſthäuſer mit 
mindeſtens 1 vorübergehend anweſenden Gaſt oder 6 und mehr ſtändigen Logier⸗ 
gäſten, endlich die etwa von Gewerbebetrieben in Maſſenquartieren unter⸗ 
gebrachten Leute (Gewerbegehilfen, Arbeiter). 

Dagegen find das verheiratete Anſtaltsperſonal mit eigener Haus wirtſchaft 
und die Gaſtwirte (Hoteliers) mit ihren perſönlichen Dienſibolen und weniger 
als 6 jtändigen Logiergäſten zu den gewöhnlichen Haushaltungen zu r. nen. 

Auf richtige Beantwortung der Frage 7 in der Zählkarte iſt ganz 
beſonders zu achten. 

Es find allgemeine Ausdrücke wie: Kaufmann, Direktor, Proſeſſor, 
Beamter, Techniker, Ingenieur, Handelsmann, Handlungsgehilfe, Arbeiter, 
Fabrikarbeiter uſw. zu vermeiden; es muß vielmehr der bejondere Zweig 
der Fabrikation, des Handwerks, Handels oder ſonſtigen Berufs genannt 
werden. Es würde alfo unter 7 a (Hauptberuf) einzutragen fein, z. B.: N 
kuchenfſabrik, Spedition, Materialwarenhandlung, Reſtauration, u. dergl., 
Poſtbeamler, Gymnafialprofeſſor u. dergl.; bei Perſonen ohne Haupt⸗ 
erwerb z. B. Oberſt z. D., Benfionär, Rentenempfänger; „ohne Beruf“ 
wären nur Perſonen ohne Erwerb und ohne ſonſtiges Einkommen. 

Ebenſo ift unter 7h der Zählkarte (ſelbſtändige oder unſelbſtändige Stellung,) 
z. B. bei den Unſelbſtändigen zu ſchreiben: landw. Knecht, Magd, Fabrik: 
arbeiter, Kutſcher, Kommis, Hausknecht, Lehrling, Verkäuferin, Bud: 
halter, Gelegenheitsarbeiter uſw. 

Dienſtbolen für häusliche Dienſte und perſönliche Bedienung oder für das 
Gewerbe ſind ſo beſonders zu bezeichnen. 

Für Arbeiter und Tagelöhner muß ſtets der Arbeits⸗ und Geſchäftszweig 
angegeben werden, in dem He ſtändig oder meiſtens arbeiten, ob in Landwirt⸗ 
ſchaft, Jorit- Bau- Eiſenbahn⸗, Chauſſeearbeiten uſw. — 

Wir richten an die Bürgerſchaft die Bitte, die Zählkarten und Haus⸗ 
haltungsverzeichniſſe den Vordrucken und vorſtehenden Ausführungen gemäß 
richtig und vollſtändig ſelbſt auszufüllen und den Herrn Zählern das frei⸗ 
miig übernommene Amt durch bereitwillige Auskunft nach Möglichkeit zu 
erleichtern. 

Thorn den 21. November 1910. 
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Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir 
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auch 
Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge- 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
zu erfahren. 
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holen für die Mutter beim Kaufmann 
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Pflanzenbutter- 


Margarine, Marke 


Sie wissen nämlich, dass man pro Pfund 
die regelmässig erscheinende Nummer 
des Unterhaltungsblattes vom kleinen 
Coco gratis erhält. Cocosa ist ein un- 
vergleichliches Butter-Ersatzmittel fü: 
Tafel und Küche. 
Bestandteile: DasFruchtmark der Cocos 
nuss (Cocosin), Milch und Eigelb. 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. 
Goch (Rhld.) 


Reform-Zahn-Praxis 


Arthur Heinrich, 
Rlisabetlıstr. 6, THORN Elisabethstr. 6. 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zäunen usw. 
Amerikanisches System. 
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Oſtbank für Handel und Gewerbe 
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— 


— 


Täglich frisch hergestelltes 
Kunsteis, 


Dorzü 


bekömmliches, 


+ 
Prima 
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Pelz-Kolliers 
Pelz-Kragen 
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Pelz-Mützen 
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Ziegen-Decken 
Angora-Decken 
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Gaswerk Thorn. 
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Thorn. Schillerſtr. 8, Teleph 


machen das M 
schmutzigste Mets 
spiegelblank. Gë 
In Flaschen von 1 
überall zu haben. 


Fabrik Lubssynski & Co, Borlin M 
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